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ſchen Nation 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Ze 


itungen zu Originalpreifen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
zweite Vierteljahr 1897 bei den Poſt⸗ 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg ; 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 


2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 


Notariell beglaubigte Auflage März 1897: 
28 200 Exemplare. 


Vom deutſchen Reichstage. 
196. Sitzung am 20. März. 

Die zweite Berathung des Marine⸗Etats wird fortgeſetzt, 
Zur Debatte ſtehen die neu vorgeſchlagenen erſten Raten der 
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat (Kap. 6) und zwar 
folgende erſte Raten: y 

Zum Bau des Panzerſchiffes I. Klaſſe „Erſatz König Wilhelm“ 
1 Million Mk. — Die Kommiſſion beantragt deren Be— 
willigung. 

Zum Bau des Kreuzers II. Klaſſe O. 1 Million Mk. Zum 
Bau des Kreuzers II. Klaſſe P 1 Million Mk. — Die Kom⸗ 
miſſion beantragt Streichung dieſer beiden Forde⸗ 
rungen. 

Zum Bau des Aviſos „Erſatz Falke“ 500 000 Mk. — Die 
Kommiſſion beantragt Streichung dieſer Forderung. 

Zum Bau der Kanonenboote „Erſatz Hyäne“ und „Erſatz 
Iltis“ 500 000 reſp. 1 Million Mk. — Die Kommiſſion beantragt 
Bewilligung. 

Zum Bau eines Torpedodiviſionsbootes 873000 Mk. — Die 
Kommiſſion beantragt Streichung, 

Zur Herſtellung von Torpedobooten 1800000 Mk. — Die 
Kommiſſion beantragt Streichung. 

Zur Ausrüſtung älterer Schiffe mit Maſchinenkanonen 
1 500 000 Mk. — Die Kommiſſion beantragt nur eine Million 
zu bewilligen. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Ich verſtehe gar nicht, wie 
man ſich über den Ausdruck „Weltpolitik“ ſo aufregen kann. 

d Seit das deutſche Reich beſteht, hat es Welt- 
politit getrieben, lange ehe es Kolonien hatte. 
Es fragt ſich nur, welcher Art dieſe Weltpolitik 
ſein ſoll, und da meine ich, daß wir vor allem 
keine abenteuerliche Weltpolitik treiben 
dürfen. Ich halte auch dafür, daß der Reichs- 
tag der ſchneidigen Politik, die ſich in ein⸗ 
flußreichen Kreiſen geltend zu machen ſcheint, 
entgegentreten muß. Es iſt nicht nur das Recht, 
ſondern die Pflicht der Volksvertreter, dafür 
zu ſorgen, daß nicht in überhaſteter Weiſe vorgegangen 
wird. Ein Theil meiner Freunde wird vielleicht einen der beiden 

Kreuzer bewilligen. 

Staatsſekretär Hollmann führt aus, zehn Prozent des 
Werthes der Flotte müßten mindeſtens alle Jahre an Erſatz 

eſchaffen werden. Dazu komme aber noch die Ausrüſtung. 

895,96 habe der Reichstag 8 bis 9 Millionen Mark als Raten 
bewilligt und ſich damit auf 33 Millionen verpflichtet. Ebenſo 
1896,97. Sei da die jetzige Forderung jo hoch? Sie betrage 
nur 7 bis 8 Millionen für erſte Raten, durch die ſich der Reichs- 
tag auf 31 Millionen verpflichten ſolle. Die Marineverwaltung 
ſchlage hier nichts vor, was über das hinausginge, was ſie vor⸗ 
ſchlagen müſſe. 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗ Halberg (Reichsp.): Die Debatten 
dieſer Tage haben mich lebhaft in meine Jugendzeit zurückverſetzt, 
wo die deutſche Flotte unter den Hammer des Herrn Hannibal 
Fiſcher kam; nur daß ſich ſeitdem die Rollen 
vertauſcht haben: damals wurde die deutſche 
Flotte unter dem Entrüſtungsſchrei der dent⸗ 
von den Regierungen preis- 
gegeben, und heute ſind es die verbündeten 
Regierungen, die für die Flotte eintreten, 
während ein erheblicher Theil der Vertreter 
der deutſchen Nation die Flotte verkümmern 
läßt. (Unruhe und Widerſpruch aus dem 
Centrum und von links.) Was die ſoge⸗ 
nannte Denkſchrift oder Niederſchrift anlangt, 
ſo ſollte man doch meinen, gerade diejenigen, die bei jeder Ge⸗ 
legenheit ſich gegen die uferloſen Pläne gewa idt haben, müßten 
zufrieden ſein, wenn die Regierung heute auf die Baſis von 
1873 zurückkehrt, die auf ein Minimum eingeſchränkt war gegen⸗ 
über dem Flottengründungsplane, den Regierung und Reichstag 
im Jahre 1867 bereits mit einander vereinbart hatten. (Sehr 
richtig! rechts.) Der Wohlſtand unſerer Nation hat in ſolchem 
Maße zugenommen, daß ich behaupte: die größeren Forderungen 
können heute von dem Lande viel leichter getragen werden, als 
im Jahre 1873 die geringeren. \ 3 

Niemals, ſeitdem das deutſche Reich beſteht, iſt unſere 
finanzielle Lage ſo günſtig geweſen, wie in dieſem Augenblick, 
wo wir in Preußen und im Reiche für die Erhöhung der Be⸗ 
amtenbeſoldungen über 40 Millionen dauernd aufwenden können. 

Wir bedanern, daß es uns nicht möglich ſein wird, be⸗ 
ſtimmend auf die Mehrheit dieſes Hauſes einzuwirken. Wir be⸗ 
neiden aber diejenigen um ihre Verantwortlichkeit nicht, 
welche durch ihr heutiges Votum das Vertrauen in die Zukunft 
unſerer Marine und damit unſerer Wehrkraft überhaupt er⸗ 
ſchüttern und ſich durch dieſes Votum an der Sicherheit und Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes verſündigen. (Lebhafter Beifall 
rechts. Unruhe im Centrum und links.) N a 

en a Ar! ‘betont, daß alle birienigen, welche die 
gegenwärti atsforderungen unverkürzt bewilli 
8 erſten Schritt auf dem 8 e 


— —„— 


ege thun, der in der Denkſchrift 


vorgezeichuet worden ſei. Der Redner 
weiſt auf die Summen hin, die ſeit 1888 
für die Marine bewilligt ſeien. Da ſei 
es Zeit, endlich den hochfliegenden 
Marineplänen Halt zu gebieten. Mit 
der Steigerung der indirekten Steuern 
ſeien wir am Ende, und wie klage nicht 
die Landwirthſchaft! Dann ziehe man 
doch davon die Konſequenz. Und wenn 
wir Alles auf Anleihen nähmen, fei 
denn das nicht ein Frevel an unſeren 
Söhnen und Enkeln? Immer, wenn 
es ſich um neue Ausgaben handelt, ſei die Finanzlage glänzend, 
und hinterher kämen neue Steuern. Unſere erſte Aufgabe ſei 
der Friede unter den Ständen uuſeres Volkes, und weil ſeine 
Partei fürchte, daß wir zu weit gehen könnten in der Auslegung 
des Begriffes unſerer Weltmiſſion, gerade deshalb halte ſie ſo 
feſt an den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Sie ſei hierzu feſt 
ent ſchloſſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſtreitet, daß er in ſeinen 
jetzigen und feinen früheren Darlegungen der Finanzlage in⸗ 
konſequent geweſen ſei. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Referenten Abg. Lieber (Ctr.) wird zunächſt der Panzer 
Erſatz König Wilhelm mit 245 gegen 91 Stimmen bewilligt. 
Dagegen ſtimmten nur die Sozialdemokraten, die freiſinnige und 
die ſüddeutſche Volkspartei, die Polen, Elſäſſer und einzelne 
andere Abgeordnete. 

Es folgt der Titei 15: Kreuzer O. Staatsſekretär Holl⸗ 
mann bittet nochmals um Bewilligung des Kreuzers und 
betont, daß am Schluſſe des laufenden Etatsjahres von den 
übrlg f bewilligten Bauſummen auch nicht der geringſte Reſt 
übrig ſei. f 

Abg. Bachem (Ctr.) bemerkt, man könne daraus nur ſchließen, 
daß die Verwaltung auch ſchon in den letzten Jahren außer— 
ordentlich raſch gebaut habe. 

Der Krenzer O wird mit 204 gegen 143 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dafür ſtimmten die Konſervativen, die Reichs- 
partei, die Nationalliberalen, die Reformpartei mit wenigen 
Ausnahmen und ein Theil der freiſinnigen Vereinigung. 

In einfacher Abſtimmung wird ſodaun auch der zweite 
Kreuzer P abgelehnt, ebenſo der Aviſo „Falke“. Auch die anderen 
Beſchlüſſe der Kommiſſion werden: aufrecht erhalten, jo daß auch 
die erſten Raten für ein Torpedodiviſionsboot und eine Torpedo⸗ 
diviſion, ſowie bei den vier zweiten Schiffsbauraten je eine 
Million geſtrichen werden. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Reſt des Marineetats.) 


Zur Hundertjahrfeier 
läßt Kaiſer Wilhelm II. folgenden Erlaß in einer Extra⸗ 
Ausgabe des Armee⸗Verordnungsblattes von dieſem Sonn⸗ 


tag veröffentlichen: 


An Mein Heer! 

Das Vaterland begeht heute feſtlich den Tag, an dem ihm 
vor hundert Jahren Wilhelm der Große geſchenkt wurde, der er- 
habene Herrſcher, welcher nach dem Willen der Vorſehung das 
deutſche Volk der erſehnten Einigung zugeführt, ihm wieder einen 
Kaiſer gegeben hat. Als feindlicher Anfall Deutſchlands Grenzen 
bedrohte, ſeine Ehre und Unabhängigkeit antaſtete, fanden ſich die 
lange getrennten Stämme aus Nord und Süd wieder; die auf 
Frankreichs Schlachtfeldern mit Strömen von Heldenblut be— 
ſiegelte Waffenbrüderſchaft der deutſchen Heere ward der Eckſtein 
des neuen Reiches, des die Fürſten und Völker Deutſchlands un⸗ 
auflöslich umſchließenden Bundes. 

Dieſer Einigung iſt das hehre Denkmal, welches die mit 
Ehrfurcht gepaarte Lie be des deutſchen Volkes ſeinem großen 
Kaiſer, dem Vater des Vaterlandes, heute widmet, ein erhebendes 
Zeugniß. Unauslöſchlich wird dieſe Feier eingezeichnet bleiben 
in allen Herzen, die für Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt 
ſchlagen, unvergeßlich vor Allen denen ſein, welche den ſieg⸗ 
gekrönten Fahnen Wilhelms des Großen gefolgt ſind und ge⸗ 
würdigt waren, das Werk vollenden zu helfen. 

Eine beſondere Weihe will ich dieſem Inbeltage dadurch 
geben, daß Mein Heer von nun an auch die Farben des ge- 
meinſamen Vaterlandes anlegt: das Wahrzeichen der er⸗ 
rungenen Einheit, die Deutſche Kokarde, die nach dem ein⸗ 
müthigen Beſſchluſſe Meiner hohen Bunde sgenoſſen 
in dieſer Stunde ihren Truppen ebenfalls verliehen wird, ſoll 
ihm eine für alle Zeiten ſichtbare Mahnung ſein, einzuſtehen für 
8 Ruhm und Größe, es zu ſchirmen mit Blut und 

eben. 

Dankerfüllt und voller Zuverſicht ruht heute Mein Blick 
auf meinem Heere, denn ich weiß von ihm, dem die fürſorgende 
Liebe des Großen Kaiſers von Seinen Jugendjahren bis zu den 
letzten Augenblicken Seines gottgeſegneten Greiſenalters ge⸗ 
widmet war, dem Er den Geiſt der Zucht, des Gehorſams und 
der Treue, welcher allein zu großen Thaten befähigt, als ein 


köſtliches Erbe hinterlaſſen hat, daß es ſeines hohen Berufs 
immerdar eingedenk ſein und jede Aufgabe, die ihm anvertraut, 
erfüllen wird. 


Ihm beſtimme Ich deshalb au erſter Stelle das Deuk⸗ 


zeichen, welches Ich zur Erinnerung an den heutigen Tag 


geſtiftet habe. Möge Jeder, der gewürdigt iſt, das Bild des 
erhabenen Kaiſers auf ſeiner Bruſt zu tragen, Ihm nacheifern 
in reiner Vaterlandsliebe und hingebender Pflichterfüllung, dann 
wird Deutſchland alle Stürme und alle Gefahren ſiegreich be⸗ 
ſtehen, welche ihm nach dem Willen Gottes im Wandel der 
Zeiten beſchieden ſein ſollten. 

Berlin, 22. März 1897. Wilhelm. 

Das preußiſche „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
auch die Urkunde betr. die Stiftung einer „Medaille zur 
Erinnerung an Wilhelm den Großen“. Die Medaille aus 
Bronze von eroberten Geſchützen zeigt auf der Vorderſeite 


das Bruſtbild Wilhelms J. nebſt der Inſchrift: Wilhelm 
der Große, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. 
der Rückſeite ſteht die Inſchrift: 
hundertſten Geburtstag des großen Kaiſers Wilhelm I. 


Auf 
Zum Andenken an den 


1797—22. März 1897, darunter auf einem Lorbeer⸗ und 


Eichenzweige ruhend Kaiſerkrone, Reichsapfel und Reichs⸗ 
ſchwert, die Medaille iſt an orangefarbenem Bande zu 


tragen und wird nur zum Andenken an den 22. März 1897 
verliehen. Ueber die Auswahl der Verleihungen ſind 
weitere Beſtimmungen vorbehalten. 

Auf Befehl des Kaiſers ſind ſoeben vom preußiſchen 
Kriegsminiſterium „Militäriſche Schriften“ weiland 
Kaiſer Wilhelms I. im Verlage der Mittler'ſchen Hof⸗ 
buchhandlung herausgegeben worden. Kaiſer Wilhelm II. 
bemerkt in einer Kabinetsordre, dieſe Urkunden möchten 
dem Heere zum Vorbilde für erhabenſte Pflichttreue dienen, 
zur Mahnung für jeden Offizier, mit ganzer Kraft für das 
1 des Heeres und damit des ganzen Vaterlandes zu 
wirken. 

Im Verordnungsblatt des königl. bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums wird vom Prinzregenten Luitpold von 
Bayern ein Armeebefehl erlaſſen, worin es heißt: 

„Unauslöſchlich wird in der Armee die Erinnerung an den 


glorreichen Führer, den Begründer des deutſchen Reiches, fort⸗ 
leben für alle Zeiten. 


Um dieſem ehrenden Gedächtniß an dem für ganz Deutſch⸗ 
land bedeutſamen Gedenktage beſonders Ausdruck zu geben und 
zugleich das in opfervollen Kämpfen begründete Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit aller deutſchen Kontingente auch nach außen 
hin zu kennzeichnen, beſtimme Ich, daß die Armee außer der 
bayeriſchen auch die deutſche Kokarde anlege, die auch 
Meine hohen Verbündeten nach gemeinſamem Beſchluß ihren 
Truppen verleihen werden.“ 

Die Reichshauptſtadt prangt ſeit Sonnabend im 
herrlichen Feſtgewande. Die Dekoration erſtreckt ſich bis 
auf die Pferdebahnwagen und Omnibuſſe, die mit Guirlanden 
und Fahnen geſchmückt ſind. Der Hauptſtrom der Menſchen 
— Alles mit der Lieblingsblume Kaiſer Wilhelms I., der 
Kornblume am Rocke — bewegt ſich unter den Linden. 
Die eintreffenden fürſtlichen Gäſte — u. a. am Sonnabend 
der König von Sachſen, wurden vom Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt. Beſonderen Eindruck machte der Zug ſämmtlicher 
Hochſchüler von der Univerſität zum Sarkophage Wil⸗ 
helms nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg. 48 
Chargirte in 20 Wagen begaben ſich nach Charlottenburg. 
Am Eingange des Mauſoleums bildeten je drei Studirende 
von den einzelnen Hochſchulen Spalier. Zwanzig Chargirte 
betraten das Innere Die Kranzträger begleiteten Chargirte 
mit gezogenen Schlägern, welche ſie während der Nieder⸗ 
lage der Kränze ſenkten. 

Die Kgl. Akademie der Künſte veranſtaltete am 
Sonnabend im großen Saale der Singakademie eine Gedenk- 
feier, zu der außer dem Vertreter des Kaiſers, Prinz 
Friedrich Leopold, die Kaiſerin Friedrich in tiefſchwarzer 
Trauerkleidung, Miniſter, hohe Offiziere ꝛc. ſich eingefunden 
hatten. Ju ſtimmungsvoller Weiſe wurde die Feier mit 
den Klängen der Sonate zur Kantate „Der Himmel lacht, 
die Erde jubilirt“ von J. S. Bach eingeleitet Dann ſang 
der Chor den Lobgeſang von J. S. Bach: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe“, welcher überleitete zu der Feſtrede des 
früheren Kultusminiſters, jetzigen Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, D. Dr. v. Goßler, welcher zu den Ehren⸗ 
mitgliedern der Kgl. Akademie der Künſte gehört. Der 
Reduer führte aus, daß es ſchwer ſei, den hohen Verklärten 
würdig zu feiern — das werde erſt einer ſpäteren Zeit, 
die wir nicht mehr erleben würden, möglich ſein. Nicht 
als ſiegreichen Feldherrn wolle er ihn heute feiern, nicht 
als klug abwägenden Staatsmann, vielmehr wolle er die 
Beziehungen des Kaiſers zur Kunſt und zu den Künſtlern 
beleuchten. Herr v. Goßler erinnerte an die großen Be⸗ 
reicherungen der Muſeen und Kunſtſammlungen durch die 
Freigebigkeit des Kaiſers, er erinnerte an die Ausgrabungen 
in Olympia und Pergamon, an den Ankauf der Saburow⸗ 
ſchen Sammlung, an die Ausgeſtaltung des ägyptiſchen 
Muſeums zu einem allgemein antik morgenländiſchen; 
ferner an die Gründung der Nationalgallerie, des Kunſt⸗ 
gewerbe- und des Ethnographiſchen Muſeums und an die 
Gründung der Muſikſchule, ſchließlich an die Fülle von 
Denkmals⸗ und Kirchenbauten, die unter Wilhelms I. 
Regierung entſtanden. Der Redner machte dann ſehr 
intereſſante Mittheilungen über die perſönliche Mitwirkung 
des Kaiſers an den Aufgaben der Kunſtverwaltung. Sehr 
anſchaulich ſchilderte der frühere Kultusminiſter, in welcher 
Weiſe der Kaiſer Anregungen zur Schöpfung von Kunſt⸗ 
werken gab, wie er ihre Ausführung überwachte, Details 
angab und wie er alle Schwierigkeiten überwand, wo es 
ein Kunſtwerk zu fördern galt. Selbſt die Muſik, für welche 
ihm nach eigener ſcherzhafter Aeußerung der Sinn fehlte, 
verdankte dem Kaiſer reiche Förderung; er war es auch, 
der den Prof. Joachim an ſeiner leitenden Stelle erhielt. 
Kaiſer Wilhelm gab der Kunſt das Höchſte, was er ihr 
geben konnte, ſeine große, edle, einfache Perſönli 
keit, ſelbſt ein Kunſtwerk von nie vergehender Bedeutung. 
Herr Oberpräſident v. Goßler ſchloß: 

„Wie die ſpäte Nachwelt unſeren großen Kaiſer darſtellen 
wird, ob ſagenumwoben wie Friedrich Barbaroſſa und Karl den 
Großen, ob als Imperator, wie Auguſtus — wir wiſſen es nicht. 
Wir haben nur das eine Verlangen, ihn jo ähnlich, ſo getreu, 
ſo wie wir ihn gekannt haben, vor unſeren Augen erſtehen zu 
ſehen. Um ihn war Raum für große und treue Männer, er 
freute ſich ihrer Nähe. Er überragte Alle, aber er über⸗ 
ſchattete ſie nicht. Wenn im kommenden Jahrhundert ein 
neuer Künſtler den „Nachruhm“ verewigt, wird die deutſche Wal⸗ 
halla eine Fülle reckenhafter Geſtalten umſchließen und aus ihrer 
Mitte der gewaltige Kaiſer ſegnend auf ſein Vaterland her⸗ 
niederſchauen. SEEN 

Zu ihm empor richten wir unſere Blicke und wir wieder- 
holen das Gelübde, das wir vor neun Jahren mit bebenden 
Lippen abgelegt haben: 3 


„Verklärter Kaiſer, wir geloben Dir: 
Uns trennet keine Zeit, uns trennt kein Sterben, 
Mit unſern Leibern decken wir 
Dein Werk, Dein Grab und Deinen Erben.“ 

Nach der Rede, die einen tiefen Eindruck auf alle Hörer 
jemacht hatte, klang die Feier in Chorgeſängen aus 
Herakles“ von Händel aus. 

Der erſte Hauptfeſttag, der Sonntag, war vom Wetter 
ncht jo begünſtigt wie der Sonnabend; trübe Wolken 
hingen über der Reichshauptſtadt, aber es regnete wenigſtens 
nicht; die Fahnen flatterten hoch. Um 10¼ Uhr früh be⸗ 
gaben ſich das Kaiſerpaar, die kaiſerlichen Kinder, die 
Kaiſerin Friedrich, ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königl. Hauſes und die in Berlin auweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten (dazu auch die drei Bürgermeiſter der Hanſaſtädte) 
nach der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. Die 
Singakademie ſtimmte das herrliche Hallelujah von Händel 
an. Nach einem kurzen Orgelzwiſchenſpiel wurde durch den 
Domchor „Sei getreu bis in den Tod“ (von Neithardt) 
vorgetragen. Generalfuperintendent Hof- und Domprediger 
D. Faber hielt die Gedächtnißpredigt, welcher er den Text 
aus Jeſaias 63 Vers 1 zu Grunde legte: „Ich bin's, der 
Gerechtigkeit lehrt und ein Meiſter bin, zu helfen.“ Redner 
wies darauf hin, daß das gewählte Textwort auf der dem 
Kaiſer und der Königin Luiſe gewidmeten größten Glocke 
der Kaiſer Wilhelm -Gedächtnißkirche eingegraben ſei und 
mit dieſer ſein theures Gedächtuig bis in die ſpäteſten 
Zeiten feiern werde! Der Geſang des Händel'ſchen: „Seht, 
er kommt mit Preis gekrönt“ von der Singakademie be⸗ 
ſchloß dieſe Gedenkfeier. 

Nach der kirchlichen Feier traf der Kaiſer nach 12 Uhr 
im Galawagen, geleitet von einer Eskadron des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments, am Bahnhöfe ein, von den Truppen 
mit dem Präſentirmarſch begrüßt. Der Kaiſer, welcher 
große Generals-Uuiform trug, ſtieg ſofort zu Pferde, be⸗ 
grüßte die Truppen mit einem „Guten Morgen“ und befahl 
ſodann den Anmarſch der im Empfangsſalon des Bahn⸗ 
hofes befindlichen Fahnen und Standarten der preußiſchen 
Leibregimenter, der übrigen deutſchen Regimenter, deren 
Chef Kaiſer Wilhelm I. geweſen, und des J. Seebataillons, 
als Vertreters der kaiſerlichen Marine. Nachdem die 
Fahnen unter präſentirtem Gewehr und den Klängen der 
Muſik von den Truppen empfangen waren, ſetzte ſich der 
Kaiſer an die Spitze der Kompagnie des Alexander-Regi⸗ 
ments und führte die mit Lorbeer geſchmückten Fahnen in 
der Richtung des Braudenburger Thores durch die König⸗ 
grätzer Straße nach dem Palais des alten Kaiſers. Aus 
den Fenſtern wurden Blumenſträuße geworfen und überall 
ſah man Tücher ſchwenken. 

Das Brandenburger Thor, mit Goldſchmuck und Tannen⸗ 
gewinden reich verſehen, trägt auf ſeiner Zinne zu beiden 
Seiten des Viergeſpanns einen Lorbeerhain. Am Opern⸗ 
platz und am Zeughaus ſind mächtige Obelisken errichtet, 
die Sockel derſelben bilden blumengefüllte Schiffsſchnäbel, 
aus deren Mitte Waſſerſtrahlen emporſchießen. Von 12 
Uhr Mittags an erklangen die ſämmtlichen Glocken der 
Kirchen. 

Die Gemeindebehörden Berlins hielten im Feſtſaale 
des Rathhauſes einen Feſtakt ab, wobei Oberbürgermeiſter 
Zelle eine Anſprache hielt. In der reichgeſchmückten 
Kuppelhalle des Reichstags hielt der Reichstagspräſident 
v. Buol eine Rede, die mit einem Hoch auf Kaiſer und 
Reich ſchloß. Der Kaiſer hat die Mitglieder des Reichstags 
zur Abendtafel am 22. März im Kgl. Schloß und zur 
Galavorſtellung (des Schauſpiels „1812“) im Opernhauſe 
Montag Abend eingeladen. Die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths waren am Sonntag zu einem Feſtmahle beim Reichs⸗ 
kanzler vereinigt. 


Berlin, den 22. März. 

— Auf Befehl des Kaiſers bezog am Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine Matroſenabtheilung der 1. Diviſion des erſten 
Geſchwaders die Ehrenwache am Nationaldenkmal. 

— Im Reichstag iſt heute den Beſchlüſſen der Budget⸗ 
kommiſſion gemäß nach ſechsſtündiger Verhandlung die 
Entſcheidung über den Marineetat in zweiter Leſung 
gefallen. Aus dem entfernteſten Elſaß und dem Süden 
war das „letzte Aufgebot“ des Zentrums erſchienen und 
ſeine Hilfsvölker, Dr. Sigl, Demokraten, bairiſche Bauern⸗ 
bündler, Proteſtler, Welfen und Dänen, um mit „nein“ zu 
ſtimmen — und ſich morgen vielleicht die Centenarfeier 
anzuſehen. Leiſe fügte der Präſident des Reichstags au 
ſein „Nein“ hinzu. Unruhig, voll Unbehagen und Unmut 
ging der Reichstag auseinander. Daß an dieſen Beſchlüſſen 
die dritte Leſung etwas ändern wird, iſt ausgeſchloſſen. 

Kreta. Die Verſuche der Admirale der vor Kreta 
liegenden Kriegsſckiffe der europäiſchen Großmächte, mit 
Oberſt Vaſſos Unterhandlungen einzuleiten, ſind von 
dieſem ſchroff zurückgewieſen worden. In einer neuen 
Proklamation fordern die Admirale der vereinigten Flotten 
die Kretenſer ohne Unterſchied der Religion auf, zu ihren 
friedlichen Beſchäftigungen zurückzukehren. Die 
Bewohner der Inſel unterzeichneten jedoch eine Adreſſe, in 
welcher ſie die Vereinigung der Inſel mit Griechen⸗ 
land und das Verbleiben der Truppen auf derſelben unter 
Oberſt Vaſſos fordern. In Kandia iſt denn auch 
am Sonnabend die Selbſtſtändigkeitserklärung durch Mauer⸗ 
Anſchläge in den Straßen veröffentlicht worden. Eine 
friedliche Beilegung des Streites iſt alſo nicht mehr möglich 
geweſen und der für Sonntag angeſetzte Beginn der 
Blockade war nicht mehr zu vermeiden. 

Sollte die Blockade Kretas keinen Erfolg haben, ſo 

laubt man, daß nach zwei Wochen die Blockade über den 

iräus, den Hafen Athens, ſowie die Häfen von Volo 
und Korinth verhängt werden wird. Griechenland geht 
mit dem Plane um, dieſe Blockade durch Torpedos zu 
verhindern. Die Sr Flotte f hat Befehl 
erhalten, in den Dardanellen Aufſtellung 45 nehmen. 
Sechs Panzerſchiffe, ein Torpedojäger und ein Torpedoboot 
ſind nach Gallipoli in See gegangen. 


Mordprozeß Titz. 

Bei dem ſchon erwähnten Lokaltermin in Wonzow ver⸗ 
wickelte ſich der Angeklagte in Widerſprüche. Er gab da an, 
er ſei an dem Abend des 30. September auf Entenjagd am 
Ellernbruch geweſen, es ſei ihm der Zeuge Schönborn be⸗ 
gegnet, und dieſer habe ihm zwei Patronen geliehen, um 
Entenjagd auszuüben. T. will thatſächlich eine Ente geſchoſſen, 
der Zeuge Schönborn aber will beide Schüſſe trotz der nahen 
Entfernung — es ſind etwa 600 Schritte — nicht gehört haben. 
Nunmehr begab ſich das Gericht zu der Oertlichkeit, an welcher 
Zeuge Schön born an jenem Abend geſtanden haber will. Schön⸗ 

born ſagte, entgegen der Behauptung des Angeklagten, er habe 
von ſeinem Anſtande fortgehen müſſen, da es ihm ſchon zu dunkel 


A 


tundet der Vomarn den Spruqh der Geſchworenen, welcher dahin 
Haan 93 der Angeklagte des Todtſchlags für ſchuldig be⸗ 
unden ſei ; 

Der Angeklagte, auf die Anklagebank geführt, brach bei der 
Verleſung des Spruchs der Geſchworenen in den Ruf aus: 
„Nein, bei Gott, ich bin's nicht.“ 

Der Staatsanwalt ſtellte mit Rückſicht auf die Beſtialltät 
der Handlung, da der Angeklagte auf Sommerfeld, wie man 
einem Stück Vieh den „Fangſchuß“ gebe, noch zum zweiten Male 
angelegt habe, den Antrag, den Angeklagten zu der höchſten 
zuläſſigen Zuchthausſtrafe von 15 Jahren zu ver⸗ 
urtheilen. 

Der Angeklagte, gefragt, ob er noch etwas zu erwidern 
habe, erklärt: „Gott iſt mein Zeuge, ich bin unſchuldig, wenn 
noch nie in dieſem Saale ein Unſchuldiger verurtheilt iſt, ſo bin 
ich es. Es wird der Tag kommen, an dem man den richtigen 
Thäter finden wird. Ja, bei Gott, zu ſolcher Beſtialität bin 
ich nicht fähig“. 

Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Berathung zurück und 
} verkündete, daß der Angeklagte mit Rückſicht auf fein jugendliches 

Dann wurde zur Beſichtigung derjenigen Stellen geſchritten, Alter zu zwölf Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
von denen aus die Zeugen Manthey und Voigt am Morgen lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren verurtheilt ſei, 
der Mordthat zwei kurz nate b. erg er 10 10 —.— 
haben, was T. bisher als uumögli ezeichnet hatte. uch in 
dieſer Beziehung waren ſämmtliche Anweſenden der feſten Ueber⸗ And der Provinz. 

Graudenz, den 22. März. 


zeugung, daß man bei — e etwa ai Metern die 
Schüſſe habe hören müſſen. An der Stelle angelangt, wo von 31 ; ; ; 
dem Förſter Koch die Patronenhülſe gefunden worden iſt, erklärte n e e een e ee S 
der Angeklagte auf die Frage des Vorſitzenden, er gebe die N ittel lf 9 Ur rſonen un 
Möglichkeit zu, daß die hier gefundene Patronenhülſe von ihm] Fuhrwerke mittels Schnellfähre ſtatt. 
herſtammen könne, er ſuchte dies jedoch damit zu erklären, er Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht die vor⸗ 
habe am 30. September am Ellernbruch auf Enten geſchoſſen, läufigen Beſtimmungen, den Etat für 180708 betreffend, wonach 
ſei ſpäter nach der vorhin bezeichneten Stelle, welche unmittelbar die vierten Bataillone in Fortfall kommen, 16 
an die Prinzliche Forſt grenzt, gegangen, habe hier fein Gewehr Infauteriebrigadeſtäbe, 33 Jufanterieregiments ; 
entladen, und nur ſo könne es gekommen ſein, daß gerade hier ſtäbe und 66 Infanteriebataillone errichtet werden. 
die Hülſe aufgefunden worden ſei. Nunmehr wurde dem An⸗ Ferner werden die Meldereiter⸗Detachements in 
neflagten von ſachverſtändiger Seite entgegengehalten, daß er, Detahements- Jäger zu Pferde umgewandelt. | 
Angeklagter, doch behauptet habe, er habe jein Gewehr zum Die neuen Bataillone werden garniſoniren: Das 
letzten Male am 30. September benutzt und am 1. Oktober I- Bataillon des 5. Garde gigts. 3. F. vorläufig in Potsdam, 
gereinigt, während er nach ſeiner heutigen Behauptung noch dauernd in Spandau, II. Bataillon deſſelben Agts. in Spandau. 
am 2. Oktober an der Fundſtelle der Patronenhülſe auf Das I. und II. Bataillon des Garde Gren. ⸗Agts. Nr. 5 vor⸗ 
Anſtand geweſen fein und dann ſein Gewehr entladen Haben läufig in Berlin, dauernd in Spandau. Ferner, ſoweit die 
will. Hierin liege ein direkter Widerſpruch. Der Augeklagte opt chen Provinzen in Betracht kommen, das I. und II. 
konnte hierauf nichts erwidern, nachdem noch der Förſter Koch, Bataillon des 15 15 Inf. Rgts. in Königsberg i. Pr. Das J. 
welcher die Patrone gefunden hat, bekundet hatte, die Patrone Bataillon des 147. Inf. Rgts. in Inſterburg, das II. 
habe bei ihrer Auffindung den eigenthümlich ſäuerlichen Geruch Bataillon deſſelben Rgts. vorläufig in Gumbinnen, dauernd 
einer friſch abgeſchoſſenen Patrone, an welcher noch Pulverſchleim in Initerburg. Das I. und II. Bataillon des 148. Inf. Agts. 
in Stettin. Das I. und II. Bataillon des 149. Juf. Rgts. in 
Schneidemühl. Das I. Bataillon des 155. Inf. Rgts. vor⸗ 


haftet, gehabt. 
Es wurde nunmehr der Primaner Meißner unter freiem | Sahne! 5 5 
= me x 0 fr läufig in Poſen, dauernd in Oſtrowo, das II. Bataillon 
t h 5 N, ; 1 
Himmel vereibigt. Er bekundete, er fei mit dem Beugen Schön deſſelben Rgts. dauernd in Oſtrowo. Das l. Bataillon des 
175. Inf. Rgts. dauernd in Graudenz, das II. Bataillon 


born auf Hühnerjagd gegangen, es habe u zwiſchen ern 
und T. ein Welpen ie während Denen Han. Se. bie dejjelben Regts. vorläufig in Dfterode, dauernd in Graudenz. 
Das I. Bataillon des 176. Inf. Rgts. vorläufig in Danzig, 


Frage aufgeworfen ſei, ob Titz auch wohl 3 die ae 
feines Territoriums überſchreite; T. habe erwidert, „das fü 1 295 in Thorn, das IL Bataillon beſſelben pigts. bauern 
in Thorn. 


mir garnicht ein“, Be de Kuna 1 9 
Schließlich wurde diejenige Stelle beſichtigt, auf welcher der Verlegt werden: Das I. Bat. Inf. Rgts. Nr. 41 von 
Inſterburg nach Tilſit. Der Stab der 3. Juf. Brig. von 


von dem Angeklagten beſchuldigte Beſitzer Voß geſtanden haben 
Allenſtein nach Lyck (vorl. Allenſtein). Das Gren. Rgt. 


ſoll. Hierbei wurde . he gi Er des ger 

Fluſſes geſtanden hat, welcher jo breit iſt, daß er nicht ohne 8 ru 

% Mr 26, war RILEBEIS 10 

lein künnen. ge ſchtoſſen it, daß E Der Thäkes DALE | König Friedrich Wühelm I. (2. Dfipe:) Kr. 3 vorläufig und ende 
Am Sonnabend wurde in Konitz die Verhandlung fortgeſetzt. Schneide müh K ach d EL ar ER u aut: 8K ats. 

8 tn) ig nis * ih pn Nr. 37 von Oſtrowo nach Kroloſchin Das III. Bat Inf. 

wohnenden Leuten gehört hat, und zwar von ein m unbe⸗ - han. . a . 

kannten Perſon „Da werde ich auch noch ein Wort mit reden!“ | Rats. Nr. 58 vorl. Frauſtadt, endgültig Frauſtadt. 

Es ſollte damit gemeint ſein, daß der Mörder noch heraus⸗ 

kommen würde. 

Dem Schmied Gappa aus Wonzow werden die beiden auf 
dem Gerichtstiſche liegenden Gewehre des Angeſchuldigten und 
des Ermordeten gezeigt. Von dem Gewehre des Erſteren be⸗ 
kundet Zeuge, er habe dasſelbe einmal 14 Tage bis drei Wochen 
zur Reparatur gehabt, weil der linke Schlagbolzen nicht gehörig 
durchgeſchlagen habe. (Alſo ein charakteriſtiſches Merkmal betreffs 
der Verſagerpatrone.) 

Aeußerſt intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des 
Glaſermeiſters Falkenſtein aus Flatow. Dieſem iſt von ſeinem 
Sohne, der gleichfalls als Zeuge geladen iſt, erzählt worden, er 
habe den Angeklagten einmal auf einer Eiſenbahnfahrt ge⸗ 
ſprochen, und T. habe ihm erzählt, er hätte einmal mit einem 
Förſter, welcher ihm habe das Gewehr abnehmen wollen, ein 
Rencontre gehabt, bei welchem ſie beide gerungen hätten. Der 
Angeklagte behauptet demgegenüber, daß er dieſe Aeußerung nicht 
von ſich, ſondern von anderen Perſonen erzählungsweiſe ge⸗ 
macht habe. Der Sohn des Zeugen Falkenſtein bekundet indeß 
ausdrücklich, daß der Angeklagte ſeine Erzählung mit den Worten 
angefangen habe: „Nun werde ich Ihnen mal erzählen, was ich 
für ein Abenteuer erlebt habe.“ Der Förſter Hoffmann be⸗ 
kundet, daß ihm erzählt worden ſei, der Angeklagte habe geſagt: 
„es ſei ihm egal, ob er einen Rehbock oder einen 
Menſchen todtſchieße.“ : . 

Nachmittags wurden von dem Vorſitzenden die drei Schuld⸗ 
fragen verleſen: 1) Iſt der Angeklagte ſchuldig, am 3. Oktober 
v. Is. in der Königl. Prinzlichen Forſt Wonzow den Oberjäger 
Sommerfeld mit Ueberlegung getödtet zu haben, 2) iſt derſelbe 
ſchuldig, den Oberjäger S. nicht mit Ueberlegung getödtet zu 
haben, 3) Sind mildernde Umſtände vorhanden? 

Demnächſt beginnt das Plaidoyer des Erſten Staatsan⸗ 
walts. Der Staatsanwalt reihte die Verdachtsmomente an 
einander. Als Beweggrund der That ſei lediglich anzunehmen, 
daß T. bei dem Rencontre mit dem Förſter ſeine Exiſtenz auf 
das Spiel geſetzt ſah und deshalb die Waffe gegen den Förſter rich⸗ 
tete. Kalt berechnend habe der Angeklagte alle verdächtigen 
Momente abgeſchlagen, die Unſchuld ruft um Hilfe gegen eine 
Vergewaltigung. Der Staatsanwalt ſchloß ſeine Rede mit den 
Worten, er ſei überzeugt, daß Titz des Mordes ſchuldig ſei, er 
bitte jedoch die Geſchworenen, die Sache auch nach der menſch⸗ 
lichen Seite zu betrachten und auch die Frage wegen Todtſchlags 
zu erörtern, da Zeugen für die That direkt nicht vorhanden 

eien. 
f Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Vogel führte aus, es 
ſolle heute eine That geſühnt werden, deſſen Zeugen außer Gott 
nur die Bäume des Waldes geweſen ſind. Die Anklage 
ſtütze ſich nur auf Indicien und Schlußfolgerungen. Alle 
Drohungen des Angeklagten beruhten auf eitler Renommage, 
wie ja auch ein Zeuge bekundet habe, T. habe das Jägerlatein 
geliebt. Der Angeklagte müßte geradezu eine Beſtie ſein, wenn 
er im Stande wäre, am Tage nach der Mordthat zu ſeinem 
alten Vater zum Jubiläum zu fahren, auch würde der Ange⸗ 
klagte ſicherlich nicht die Redensart zum jungen Falkenſtein ge⸗ 
macht haben, wenn er wirklich der Thäter wäre. Der Ver⸗ 
theidiger ſchloß ſeine Rede mit dem Appell an die Geſchworenen, 
ſo zu urtheilen, daß ſie in ihrem Leben niemals Gewiſſensbiſſe 
empfinden möchten; er bitte um Freiſprechung des Angeklagten. 

Hierauf entgegnete der Erſte Staatsanwalt, er faſſe dieſen 
letzten Appell auf als Furcht zu urtheilen, und Furcht dürfe 
in einem deutſchen Gerichtsſaale keinen Widerhall finden. 

Der Angeklagte wurde zum Schluſſe gefragt, ob er noch 
etwas zu ſeiner Vertheidigung anzuführen habe, worauf er mit 
feſter Stimme antwortete: „Meine Herren Geſchworenen! Ich 
habe 14 Wochen in Unterſuchungshaft verbracht, ſämmtliche Wider⸗ 
ſtandskraft habe ich verloren, kein Menſch weiß, wieviel Thränen 
ich vergoſſen habe. So wahr Gott im Himmel lebt, ich habe 
meine Hände mit dem Blute des Sommerfeld nicht befleckt. 
Verurtheilen Sie mich, meine Herren Geſchworenen, dann ver⸗ 
urtheilen Sie einen Unſchuldigen.“ 

Um 8 Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zu⸗ 
rück. Als ſie um 9½ Uhr auf ihren Platz zurückkehrten, ver⸗ 


geweſen; es ſei aber, obwohl er den T. ſchon habe nach Hause 
gehen ſehen, noch möglich geweſen, auf austretendes Wild ſchießen 
zu können. Als man nach dem Wonzower Schulhauſe zurück⸗ 
ekehrt war, wurde dem Angeklagten unvermutheterweiſe eine 
Patron en hülſe vorgezeigt, welchean dem Grenzhügel 49 und zwar 
an einer Stelle gefunden worden iſt, welche der ermordete Förſter 
bei feinem für ihn jo unglücklich verlaufenen Patrouillengange 
direkt berühren mußte. Während der Angeklagte zunächſt aus⸗ 
weichende Antworten hierüber gab, erklärte er, es ſei eine ihm 
vom Zeugen Schönborn geliehene und von ihm abgeſchoſſene 
Patrone geweſen. Zu dieſer Erklärung muß T. wohl aus der 
gutachtlichen Aeußerung des Sachverſtändigen, Chemiker 
Dr. Biſchoff veranlaßt worden ſein, welcher erklärte, daß die 
vorgefundene Patronenhülſe dieſelben charakteriſtiſchen Merkmale 
trage, wie die in der Hoſe des Angeklagten vorgefundene Ver⸗ 
ſagerpatrone. Letztere habe nämlich deswegen verſagt, weil der 
Schlagbolzen des T.ſchen Gewehrs nicht direkt die Patronenhülſe 
durchbohrt, ſondern ſchräg ſeitwärts eingeſchlagen habe, wie dieſes 
auch bei der jetzt vorgefundenen Patronenhülſe, welche keinen 
Verſager ergeben habe, der Fall geweſen jei. 


— In reichem Flaggenſchmuck prangt die Stadt Graudenz 
ſeit dem geſtrigen Sonntag, dem erſten Tage der dem Andenken 
Kaiſer Wilhelms J. geweihten Feier. Viele Häuſer ſind mit 
Laubgewinden und Kornblumen geſchmückt. Mächtige Tannen⸗ 
gewinde zieren die alte Artilleriekaſerne, vor deren Front vier 
bekränzte Geſchütze aufgepflanzt ſind. In den Schaufenſtern 
prangen prächtige Dekorationen mit Büſten und Bildern des 
alten Kaiſers, des Kaiſers Friedrich, unſeres jetzigen Kaiſers und 
der Kaiſerin, und überall ſieht man die Vorbereitungen zur 
Illumination. Helles, ſonniges Wetter erhöht die Feſtſtimmung. 

Mit den Gottesdienſten der verſchiedenen Konfeſſionen nahmen 
die Feiern am Sonntag ihren Anfang. Die Kirchenfeier der 
evangeliſchen Gemeinde begann um ½9 Uhr mit einem Gottes⸗ 
dienſt für die Schulen, an welchem auch die evangeliſchen Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Behörden theilnahmen. Herr Pfarrer 
Ebel hielt die Feſtpredigt. Die katholiſchen und israelitiſchen 
Mitglieder der Behörden betheiligten ſich an den Feiern in der 
katholiſchen Kirche bezw. in der Synagoge. 

Für die evangeliſchen Mannſchaften der Garniſon fand in 
der Exerzierhalle des 14. Regiments, für die katholiſchen Mann⸗ 
ſchaften in der katholiſchen Pfarrkirche Gottesdienſt ſtatt; an 
beiden Gottesdienſten nahm die Generalität Theil, zu beiden 
waren auch die Fahnen gebracht worden. 

In der Mittagsſtunde konzertirte die Kapelle des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 35 auf dem Marktplatze, die des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 14 auf dem Getreidemarkt. 

Die Graudenzer Loge „Viktoria zu den drei gekrönten 
Thürmen“ hielt Sonntag Nachmittag eine Feſtloge ab zum 
are an weiland Wilhelm J., als Protektor der preußiſchen 

ogen. 

Kaiſer Wilhelm I., der Sieg⸗ und Friedreiche, Cen⸗ 
tenar⸗Feſtſpiel in 8 Bildern von G. Reimann, welches in 
hunderten von deutſchen Städten die Jubelfeier des erſten deutſchen 
Kaiſers verherrlicht hat, kam am Sonntag im Stadttheater zu 
Graudenz zur Aufführung. Die Muſik, unter Leitung des Herrn’ 
Kapellmeiſter Kluge, war auf das Geſchickteſte dem Charakter der 
Bilder angepaßt; beſonders die großen Volksſcenen vor dem Palais 
Wilhelms J. zeugten von verſtändnißvoller Regie und voller Hin⸗ 
gabe der Mitwirkenden. Das Publikum ſpendete lebhaften Beifall, 
beſonders als die Geſtalten des großen Kurfürſten, des alten Fritz 
und Napoleons I. auf der Bühne erſchienen und farbenprächtige 
Gruppenbilder das Auge erfreuten. Der Verfaſſer des Feſtſpiels 
wurde zum Schluß hervorgerufen und es wurde ihm ein Lorbeer⸗ 
kranz geſpendet. 

Aus Anlaß des Kaiſerfeſtes hatten die Offiziere des 
hieſigen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 zu Gunſten 
des Baufonds für das in Graudenz zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal ein prächtiges Reiterfeſt in der 
Reitbahn der alten Artilleriekaſerne veranſtaltet. In der Halle 
war eine Manege errichtet und eine mächtige Tribüne erbaut. 
Schon die Generalprobe am Freitag war außerordentlich ſtark 
beſucht. Am Sonnabend und Sonntag war die Tribüne aus⸗ 
verkauft; das Offizierkorps der Garniſon und alle Geſellſchafts⸗ 
kreiſe der Stadt waren vertreten, viele Gutsbeſitzer mit 
ihren Familien und andere Perſonen von auswärts, die Offiziere 
der in Marienwerder und Dt. Eylau ſtehenden Abtheilungen des 
35. Feldartillerieregiments waren erſchienen. Zu Beginn des 


bläſern mit den neuen Faufarentrompeten, in die Manege; nach⸗ 
dem die Fanfaren verklungen waren, ſprach der Herold einen 
auf das Feſt bezüglichen Prolog. Dann begannen die 
Vorführungen. Zwölf Offiziere in den 9 von 
Küraſſieren und Dragonern aus der Fridericianiſchen Zeit 
ritten ein und führten eine Quadrille mit den verſchiedenſten 
Touren aus. Rauſchender Beifall folgte dem glänzenden 
Schauſpiel. Darauf folgte, von Offizieren in rothen Jagdröcken 
gerittenes jen de rose, in einfachen Touren und über Hürden 
weg, bei dem es galt, die Schleifen von der Schulter ſich gegen⸗ 
ſeitig zu entreißen. Nun führte ein Offizier ein prächtiges 
Pferd in allen Gangarten der Hohen Schule vor. Zwölf Unter⸗ 
offiziere ritten auf ungeſattelten Pferden eine große Galopp⸗ 


Feſtes ritt ein mittelalterlicher Herold, gefolgt von zwei Fanfaren⸗ 
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Voltige vor, bei der fie in vollem Walopp av» und aufſprangen 
und ſonſtige Uebungen auf den Pferden zeigten. Eine Anzahl 
Mannſchaften riefen durch ihre ſtaunenswerthen Leiſtungen am 
Reck und durch Sturmſpringen über vier Pferde hinweg, die 
größte Bewunderung hervor. Auch an Clownſcherzen fehlte es 
nicht. Es folgte eine von Offizieren mit großer Akkurateſſe 
gerittene Fahrſchule, auch über Hürden hinweg. Vier 
Offiziere in Uniformen, ähnlich denen der öſterreichiſchen Dragoner, 
zeigten dann ein Ringelſtechen und Puppenſchlagen; in vollem 
Galopp ſtachen ſie mit Säbeln und Lanzen die auf Pfählen auf⸗ 
geſtellten Kiſſen herunter und ſchlugen und ſtachen auf zwei in 
der Manege liegenden Puppen ein; zum Schluß feuerten ſie, 
ebenfalls im ſauſenden Galopp, die Revolver auf eine ſtehende 
Puppe ab. Den ſchneidigen Reitern wurde brauſender Beifall 
zu theil. Daran reihte ſich eine zweite, von 12 Offizieren in 
den Uniformen rother und blauer Huſaren gerittene ebenfalls 
ſehr kunſtvolle Quadrille, und den Beſchluß machte die Vor⸗ 
führung eines beſpannten Geſchützes, deſſen Rohr freilich durch 
ein vergoldetes Rohr vom „leichteſten Material“ erſetzt war, aus 
dem ganz zuletzt ein fingirter Schuß abgefeuert wurde, auf den 
hin ſich von der Decke ein Regen von Kornblumen- und Veilchen⸗ 
ſträußchen auf die Zuſchauer ergoß. Die prächtige Veranſtaltung 
der Offiziere trug weſentlich zur Belebung der feſtlichen Tage bei. 

Die Parade der Graudenzer Garniſon hatte am Montag 
Vormittag eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge nach 
dem Exerzierplatze am Schwan gelockt. Der Landwehr- und 
Kriegerverein, die freiwillige Feuerwehr und die Schulen mar⸗ 
ſchirten geſchloſſen zu dem militäriſchen Schauſpiel heran, die 
Gymnaſiaſten unter Führung ihrer Schülermuſikkapelle. Um 11 
Uhr traf der Diviſionskommandeur Generallieutenant von Amann 
auf dem Exerzierplatz ein und hielt eine Anſprache an die Truppen, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Truppen präſen⸗ 
tirten und die Muſikkapellen ſtimmten die Kaiſerhymne an. Nach 
dem Abreiten der Fronten durch die Generalität und die Suite 
begann die Parade unter dem Kommando des Generalmajors 
Grafen von der Goltz. Der Vorbeimarſch der Infanterie und Fuß⸗ 
artillerie vollzog ſich zuerſt in Zügen, ſodann in Kompagnie⸗ 
kolonne; die Feldartillerie defilirte in Batteriefront im Schritt 
und Trab. 

Der Landwehrverein beging ſeine Feier im Tivoli, 
nachdem er das Andenken der gefallenen Kameraden durch Nieder- 
legen eines Kranzes am Kriegerdenkmal geehrt hatte. Zugleich 
fand die Enthüllung der Fahne des Vereins ſtatt. Im Tivoli 
hielt der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Broſig, die Feſtrede; 
ein Familienfeſt mit Geſang und Tanz ſchloß ſich an den offiziellen 
Theil des Feſtes an. 

Diviſionspfarrer Dr. Brandt hielt Montag Vormittag in der 
Exerzierhalle des Regiments Graf Schwerin für die Mitglieder 
des Kriegervereins und deren Familien einen Feſtgottes⸗ 
dienſt ab. 

Die höhere Privat⸗Mädchenſchule von Frl. Schultz 
feierte den Tag im feſtlich geſchmückten Raume durch Geſang, 
Feſtrede und Vorträge der Schülerinnen. 

Im kgl. Gymnaſium wurde heute die Entlaſſung der 
Abiiurienten mit der Hundertjahrfeier verbunden. Nach einem 
einleitenden Geſange ergriff Herr Direktor Dr. Ang er das 
Wort, und mit beſonderem Hinweis auf die hehre, ſchlichte, durch 
die Schule des Lebens gereifte, innig fromme Perſönlichkeit 
des großen Kaiſers und auf das bedeutungsvolle, mit dem 
Lebensgange des erhabenen Herrſchers der Menſchen jo recht 
harmoniſche Wort „Ich habe keine Zeit, müde zu ſein“ entließ 
er die jungen Leute in das Leben. Darauf erhielten Schüler 
aus allen Klaſſen als Erinnerungsprämie das Oncken'ſche Werk 
und noch 31 Schüler das Erinnerungsblatt mit dem Facſimile 
„Sie ſollen ihn nicht haben“. Nach abermaligem Geſange wurde 
ein von Profeſſor Reimann verfaßtes Gedicht von einem Schüler 
vorgetragen. Hierauf brachte Herr Direktor An ger ein Hoch 
auf des regierenden Kaiſers Majeſtät aus, und der hierauf 
folgende Geſang „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die Feier. 

Die Städtiſche Realſchule beging das Feſt am Montag 
Vormittag durch einen Feſtakt in der Turnhalle unter reger 
Betheiligung der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Eltern der 
Schüler. Nach einem einleitenden Gebet, das Herr Oberlehrer 
Elten ſprach, hielt Herr Direktor Grott die Feſtrede, in der 
er die Schüler auf die Bedeutung des Tages hinwies und den 
hochſeligen Kaiſer als den Helden unſeres Jahrhunderts feierte. 
Dann gab der Feſtredner in Kürze eine Ueberſicht über das 
Leben Kaiſer Wilhelms, unter Hervorhebung ſeiner menſchlichen 
Eigenſchaften. Die Rede endigte mit einem Hoch auf den jetzigen 
Kaiſer, an das ſich der Geſang der Nationalhymne anſchloß. 
Darauf entließ der Direktor die Abiturienten mit einigen kurzen 
Worten und machte bekannt, daß vielen Schülern der Anſtalt 
durch die Munificenz der Stadt und des Kaiſers Bücher zur 
Erinnerung an dieſen Tag geſchenkt werden konnten. Zum 
Schluß trug der Chor der Anſtalt unter Leitung des Geſangs⸗ 
lehrers Herrn Görke das Tonſtück „Germanias Rheinwacht“ 
von Hermann Müller vor. Die Chöre ſowie die verbindende 
Deklamation, die von zwei Schülern der Anſtalt geſprochen 
wurde, wurden ſehr gut vorgetragen. 

In der Knabenvolksſchule A wurde die Feier nach dem 
Geſange eines Chorals von Herru Hauptlehrer Müller durch 
ein Gebet eingeleitet, in welchem er beſonders bat, Gott möge 
dem deutſchen Volk den ſchönen hellen Edelſtein, das treue, 
deutſche Herz, erhalten. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Tonn; 
ſie bereitete das Lebensbild „Wilhelm der Große“ von Johanna 
Siedler, das von den Schülern aufgeführt wurde, vor. 


In Danzig fanden in der St. Brigittenkirche für die 
katholiſchen und in der St. Elifabeth - Garniſonkirche für die 
evangeliſchen Mannſchaften der Garniſon Gottesdienſt ſtatt. Für 
die Spitzen der Behörden wurde in der Ober- Pfarrkirche 
zu St. Marien Feſtgottesdienſt gehalten, zu welchem der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten ſich im geſchloſſenen Zuge 
vom Rathhauſe aus begaben. — Auch in der neuen Synagoge 
fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Eine ſchlichte, aber ernſt würdige 
Gedenkfeier wurde hierauf vor dem Hauſe Langgarten 33 
ſeitens der Gemeinde und des Kirchenvereins zu St. Barbara 
veranſtaltet. Unter Vorantritt einer Militärkapelle zogen die 
Mitglieder derſelben vor das Gebäude, an deſſen Straßenſeite 
dann eine Gedenktafel enthüllt wurde mit der Inſchrift: „Hier 
wohnte Kaiſer Wilhelm der Große als Prinz 1806“, 
Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Hewelke. Die geſchichtliche 
Veranlaſſung zu dieſer Feier iſt folgende: „Dem Gouverneur 
von 28 wurde am 22. Oktober 1806 die Ankunft der Königin 
Luiſe auf der Flucht angezeigt. Man ſetzte ſchleunigſt zu ihrem 
Empfange das Gonvernementshaus in Bereitſchaft, aber fie hatte 
ihren Reiſeplan geändert und war ihrem Gemahl nach Graudenz 
gefolgt. Die königlichen Kinder aber, die Prinzeſſin zu Solms 
und Oranien, der Fürſt Raziwill mit ſeiner Familie und Prinz 
Friedrich, der Neffe des Königs, trafen mit großem Gefolge am 
27. Oktober in Danzig ein und verweilten hier größtentheils auf 
Langgarten. Rührend war die Dankbarkeit, welche die Kinder 
dem biederherzigen Kaufmann Chriſtian Wendt, in deſſen Hauſe 
ſie wohnten, auch noch ſpäter bewieſen.“ 

Unmittelbar nach dieſer Feier ſetzte ſich unter dem Geläute 
der Glocken von der Wiebenkaſerne aus der Feſtzug in Be⸗ 
wegung, an welchem etwa 7500 Perſonen theilnahmen. Es 
befanden ſich in dem Zuge das geſammte Perſonal der Kaiſer⸗ 
lichen Werft, der Artillerie⸗Werkſtatt und der Gewehrfabrik, 
ſämmtliche Innungen, die Schützenbrüderſchaft, Vereine u. ſ. w. 
mit 5 Militärkapellen, 60 Bannern und tauſenden von Abzeichen. 
Unter den größeren Schauſtücken erregten beſonderes Aufſehen 
ein auf einem ſechsſpännigen Wagen befindlicher vollſtändig 
armirter Dampfer, deſſen Schlot Rauchſäulen entſtiegen und 
deſſen Maſchine regelrecht bedient wurde; ferner ein gewaltiges 
Geſchütz, Rieſengewehr⸗Modelle u. j. w. Bei dem Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück, dem Bürgermeiſter Tra m p e, dem Direktor 
dem kommandirenden General v. Lentze, 


dem Polizeipräſidenten Weſſel, dem Landeshauptmann 
Jaeckel und vor dem Oberpräſidium wurde Halt gemacht. Vor 
dem Rathhauſe hielt Oberbürgermeiſter Dalbrück eine An⸗ 
ſprache und brachte das Kaiſerhoch aus. 

Der Danziger Beamten⸗ Verein, deſſen Vorſitzender 
Oberpräſident v. Goß her iſt, hatte ſchon am Sonnabend Abend 
im Wilhelmtheater ein Feſt veranſtaltet, an welchem etwa 2500 
Perſonen theilnahmen. Die Eröffnungsanſprache hielt Herr 
Oberpoſtdirektor Krieſche, der mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, die Feſtrede Herr Konſiſtorialpräſident Meyer. Das 
Programm bot außerdem Vokal- und Inſtumentalkonzert, lebende 
Bilder, Theateraufführung u. ſ. w. 

Zu gleicher Zeit hielten der Kaufmänniſche Verein von 1870 im 
Schützenhauſe, der Velociped⸗Klub „Cito“ in ſeinem Klublokale 
und die Schiffszimmergeſellen⸗Brüderſchaft im Vereiuslokale, 
Feſtlichkeiten ab. — Am Sonntag Abend feierten in großartigſter 
Weiſe die kal Gewehrfabrik im Schützenhauſe, die Vorarbeiter 
des Schiffsbau⸗Reſſorts der kaiſerlichen Werft in Kafé Beyer, das 
Proviantamt im Bildungsvereinshauſe, die Kriegervereine in 
verjchiedenen Lokalen; außerdem fand eine ganze Reihe ſonſtiger 
Vereinsfeſtlichkeiten ſtatt. — Auffallend war es, daß, während 
alle anderen ausländiſchen Konſulate ihre Nationalflaggen 
aufgezogen hatten, das franzöſiſche Konſulat eine Ausnahme 
machte, an deſſen Fenſtern ſich auch während des Feſtzuges kein 
Menſch zeigte. Der franzöſiſche Konſul du Cloſel war dieſer 
Tage verreiſt. ar 

Die Gedenktafel im Rathskeller, den der ſpätere Kaiſer 
im Juni 1854 als Prinz von Preußen beſuchte, prangte im 
reichſten Schmuck. 

Am Montag Vormittag fand auf dem großen Exerzierplatze 
große Parade der Garniſon ſtatt. Bei der großen Parole 
wurden die Beförderungen bekannt gemacht; u. A. iſt Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen vom 1. Leibhuſarenregiment zum Oberſt 
befördert. Nach der Parade fand bei dem Kommandirenden 
General ein Feſtmahl von 42 Gedecken ſtatt, an dem die ge⸗ 
De Generalität und auch der Herr Oberpräfident theil- 
nahm. 

In Zoppot fand am Sonntag ein großer Umzug der 
Vereine und Gewerke ſtatt. Nach der Aufſtellung nahm General- 
lieutenant a. D. Wygnanki an der geſchmückten Friedenseiche 
am Marktplatz die Parade ab. Nach dem Umzug hielt Herr 
Generallieutenant Wygnauki eine Anſprache und ſchloß mit 
einem Hurrah auf den Kaiſer. Abends fand im Viktoria⸗Hotel 
ein allgemeiner Feſtkommers ſtatt, wobei verſchiedene patriotiſche 
Bilder geſtellt und der „Kompagnie-Ball“ aufgeführt wurde. 

In Culm wurden am Sonntag Mittag im Hotel zum 
Kronprinzen auf Koſten des Vaterländiſchen Fraue n⸗ 
vereins etwa 300 Veteranen aus Stadt und Land feſtlich 
beſpeiſt. Herr Oberſtlieutenant v. Kries brachte den Kaiſertvaſt, 
Herr Pfarrer Hinz das Hoch auf die Veteranen aus. Abends 
fand im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe die Enthüllung des 
vom Herrn Rathsherrn Peters der Gilde geſchenkten Bildes 
Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. Es hatten ſich hierzu mehrere Vereine, 
die Spitzen der Behörden, des Offizierkorps und ein großes 
Publikum eingefunden. Ein gemiſchter Chor leitete die Feier 
durch den Vortrag des 23. Pſalms ein, worauf Herr Pfarrer 
Hinz die Weiherede hielt. Der gemiſchte Chor ſtimmte das 
Lied vom Deutſchen Kaiſer von E. Geibel an. Herr Oberlehrer 
Dr. Serres legte hierauf unter dem Gelübde unverbrüchlicher 
Treue zu Kaiſer und Reich im Namen des Kriegervereins zu 
den Füßen des Bildes einen Lorbeerkranz nieder, worauf die 
Feier mit dem gemeinſchaftlichen Geſange „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ geſchloſſen wurde. — Nach dem Zapfenſt reich 
ſetzte ſich der Fackelzug mit 700 Fackeln in Bewegung. Vor 
dem Rathhauſe hielt Herr Bürgermeiſter Steinberg eine 
patriotiſche Anſprache, die mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß. Auf dem Dache des Rathhauſes wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Die Vereine beſchloſſen den Abend mit einem 
Kommers. 

In Thorn wurden die Feſtlichkeiten am Sonntag früh durch 
Choralblaſen vom Rathhausthurme eingeleitet. Für die Garniſon 
wurden zwei Feldgottesdienſte abgehalten, der eine auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne, der andere im Wäldchen beim 
Artillerieſchießplatze für die Landwehr⸗Mannſchaften, welche jetzt 
auf dem Schießplatz üben. Der Glanzpunkt der Feier war der 
Feſtzug und die Pflanzung einer Kaiſereiche vor dem Portal 
der Neuſtädtiſchen Kirche auf dem Neuen Markte. Gegen 
2 Uhr nahm der Feſtzug auf der Esplanade Aufſtellung, die erſte 
Gruppe bildeten die Schulanſtalten, daran ſchloſſen ſich der 
Krieger⸗, der Landwehr⸗ und der Veteranen ⸗ Verein mit 
zuſammen 400 Mann, die Gewerke und das Perſonal der 
Fabriken, der Turnverein, die Liedertafel, die Feuerwehr und 
der Radfahrerverein, „Pfeil“. Die Mitglieder des letzteren 
waren „zu Rade“. Sämmtliche Gewerke führten ſchöne Embleme 
mit. Das Gewerk der Fleiſcher wurde durch drei reitende 
Geſellen und eigen Ritter zu Pferde eskortirt. Die Pfefferkuchen⸗ 
fabrik von H. Thomas führte ein aus Pfefferkuchen künſtleriſch 
hergeſtelltes Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. mit ſich. Der 
Gartenbau⸗Verein erſchien mit einem mächtigen Wagen, auf 
welchem zwiſchen Gartengewächſen Blumenmädchen und Gärtner 
Platz genommen hatten. Auf dem Neuen Markte harrten die 
Mitglieder der ſtädtiſchen und anderen Behörden ꝛc. des Zuges. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hielt die Feſtrede, daun 
machten der Feſtredner, ferner Bürgermeiſter Stachowitz, der 
Stadtverordnetenvorſteher bezw. Stellvertreter Profeſſor Böthke 
und Steuerinſpektor Heu ſel, der Gouverneur Generallieutenant 
Rohne, der Landrathsamts⸗Verweſer Graf Schwerin und 
Oberförſter Bähr die üblichen Spatenſtiche unter entſprechenden 
Sinnſprüchen, worauf die Eiche von vier Förſtern eingepflanzt 
wurde. Nach einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. bewegte ſich 
der Feſtzug bis zum Bromberger Thore, wo er ſich auflöſte. 
Am Abend veranſtalteten mehrere Vereine Feſtlichkeiten. 

In Roſenberg wurde nach dem Gottesdienſt die Kai ſer⸗ 
feier durch einen Feſtzug der ſtädtiſchen Körperſchaften, der 
Vereine und der Küraſſir⸗Schwadron nach dem ſchön geſchmückten 
Kriegerdenkmal eingeleitet. Neben dem Denkmal wurde vom 
Kriegerverein eine Gedächtnißeiche gepflanzt. Herr Pfarrer 
Glang hielt die Weiherede, Herr Kammerherr v. Oldenburg 
brachte das Kaiſerhoch aus. Nach dem Geſange der National- 
hymne marſchirten die Vereine in das Schützenhaus zum Früh⸗ 
ſchoppen. Abends fand ein Familienabend ſtatt. Die Herren 
Lehrer Winkler und Zierock hielten Vorträge über das 
Leben Kaiſer Wilhelms. Außerdem wurde ein Feſtprolog ge⸗ 
ſprochen, das Feſtſpiel „Deutſchlands erſter Kaiſer“ aufgeführt 
ei ar lebende Bilder aus Deutſchland's großer Zeit 
geſtellt. 

In Marienwerder nahmen an dem Civil⸗Feſtgottesdienſt 
in der Domkirche die Mitglieder der königlichen Behörden, 
Magiſtrat, Stadtverordnete, der Krieger⸗Verein und die Feuer⸗ 
wehr theil. Der große Domchor verſchönte die Feier durch die 
Ausführung der liturgiſchen Chöre und einen Feſtgeſang. Nach⸗ 
mittags fand ein von Herrn Domprediger Grunau geleiteter 
Schulgottesdienſt im Dome ſtatt, welchem auch viele 
Erwachſene beiwohnten. — Einen würdigen Abſchluß erhielt der 
erſte Feſttag durch die mit Muſikbegleitung und verbindendem 
Vortrag veranſtaltete Vorführung geſchichtlicher Ereigniſſe aus 
dem Leben des verewigten Kaiſers im Neuen Schützenhauſe. 

In Dir ſchau wurde die Feier am Sonnabend mit der 
Aufführung des Feſtſpiels „Barbaroſſas Träume und Erwachen“ 
von Profeſſor Reimann ⸗Graudenz begonnen. — Die Loge 
hielt am Sonntag eine Feſtloge ab; auch wurde ein in dem 
Feſtſaale aufgehängtes, aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder 
angeſchafftes Oelbildniß Kaiſer Wilhelms I. feierlich enthüllt. 

In Elbing wurde die Feier am Sonntag Morgen durch 
ein großes Wecken eingeleitet. Der Kriegerverein marſchirte 
hierauf zum Kriegerdenkmal und legte dort einen großen Lorbeer⸗ 
kranz nieder, deſſen Schleife die Worte zieren: „Ihr habt Euer 
Herzblut muthig hingegeben für Deutſchlands Ruhm und Deutſch⸗ 


bengaliſches Feuer abgebrannt. 


ſtatt. 
großer Fackelzug und Feſtkommers der Vereine. 


lands Herrlichkeit, drum wird in meinem Herzen ewig leben 
die treue Liebe und die Dankbarkeit“. Mittags fand auf dem 


Friedrich ⸗Wilhelmplatze nach einem von Herrn Bürgermeiſter 


Dr. Contag ausgebrachten Kaiſerhoch ein von der Pelz'ſchen 
Kapelle ausgeführtes Konzert ſtatt. Dasſelbe endete mit dem 
Choral „Lobe den Herrn“. Tauſende von Menſchen bewegten 
ſich in der früheſten Abendſtunde nach dem Friedrich-Wilhelm⸗ 
Platze und der Friedrichſtraße hin, von wo aus der große 


Fackelzug der Vereine ſeinen Anfang nahm. Auf dem Friedrich⸗ 


Wilhelmplatze wurden die Fackeln zuſammengeworfen. An vielen 
Stellen wurde während des Fackelzuges vor den Häuſern 
Im Theater fand Nachmittags 
eine Feſtvorſtellung unter Aufführung von „Zopf und Schwert“ 


ſtatt. Derſelben ging ein von dem hieſigen Arzte Dr. Hantel 
verfaßter Prolog voran. 


In Mühlhauſen fand die ganze Feier ſchon am Sonntag 
Nach einem Umzug ſämmtlicher Vereine folgte Abends 


In Schneidemühl wurde die Feier am Sonnabend Abend 
mit einem Fackelzug unter Vorantritt der Spielleute und der 
Manuſchaften des Bataillons eingeleitet, an dem ſämmtliche 
Vereine und Innungen ſich betheiligten. Ueber 1000 Fackeln 
waren in dem Zuge. 


2. Danzig, 22. März. Der Kaiſer hat dem Offizierkaſino 
der kaiſerlichen Werft ſeine Büſte zum Geſchenk gemacht. 

Geſtern Abend brach in den Oſtdeutſchen Induſtrie⸗ 
werken von Marx u. Comp. Feuer aus. Ein größerer Theil 
des Dachſtuhles wurde vernichtet, ebenſo eine Menge Fabrik⸗ 
gegenſtände. Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es den Feuer⸗ 
wehren, das Feuer zu löſchen. 

* Rehhof, 21. März. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
trug ſich geſtern Abend auf der Halteſtelle Rachelshof zu. 
Als der letzte Zug nach Marienwerder durchgefahren war, hörte 
der Bahnwärter ein leiſes Wimmern. Als er hinzukam, fand er 
in der Nähe des Bahnkörpers den Forſtaufſeher Möller aus 
Budzin, dem beide Beine bis an die Knie abgefahren waren. 
Jedenfalls hatte der Verunglückte auf dem Heimwege die Bahn⸗ 
ſtrecke benutzen wollen und iſt dabei verunglückt. Er wurde ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus nach Marienwerder gebracht, an ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

% Goldap, 21. März. Ein ſchwerer Unglücksfall iſt am 
letzten Donnerſtag in der hieſigen Infanteriekaſerne vorgekommen. 
Ein Musketier unſeres Infanterieregiments Nr. 59 ergriff nämlich 
ein in einem Zimmer befindliches Gewehr, legte es in der 
Meinung, daß es nicht geladen ſei, auf einen ſeiner beſten 
Kameraden an und drückte ab. In demſelben Augenblicke 
erdröhnte der Schuß, und der Getroffene ſtürzte todt nieder. 
Die Kugel war dem Unglücklichen durch ein Auge ins Gehirn 
gedrungen. Der leichtfertige Schütze mußte ſeiner eigenen 
Sicherheit wegen ſofort in Haft genommen werden. Auf welche 
Weiſe die ſcharfe Patrone in den Lauf des Gewehres gekommen 
iſt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

O Liſſa, 21. März. In die ſiebzehnjährige Tochter des 
Schaukelbeſitzers P. waren der achtzehnjährige Tiſchler⸗ 
lehrling Emil Theloke und deſſen Freund, der Deſtillateur⸗ 
lehrling Alfred Greulich, verliebt. Da keiner von Beiden zu⸗ 
rücktreten wollte, beſchloſſen ſie, durch das Loos eine Entſcheidung 
herbeizuführen. In Gegenwart des Mädchens zog Theloke das 
mit „Nein“ bezeichnete Loos, worauf er ſich in Begleitung des 
Bruders der P. entfernte. Auf dem Neuen Ringe verabſchiedete 
er ſich von ihm und bat ihn, die Bertha zu grüßen und ihr ein 
herzliches Lebewohl zu ſagen. Dann ging er nach Hauſe, ſchrieb 
einen Brief an ſeine Mutter und ließ ſich Abends von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren. Er wurde bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt. 

Rogowo, 20. März. Der Bürgermeiſter Gohr von hier 
wurde heute auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Gneſen wegen 
Amtsunterſchlagungen durch die Kriminalpolizei in Berlin 
ver haftet. 
— — 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 22. März. Die Enthüllung des National⸗ 
denkmals fand heute Vormittag 11½ Uhr, begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, programmmäßig ſtatt. Den Feſtakt 
leitete ein Beſuch des Kaiſerpaares im Mauſoleum zu 
Charlottenburg um 8 Uhr ein. 

Das Denkmal war verhüllt mit einem Behange von 
Segeltuch, auf welchem ſich ein rieſengroßer Adler befand. 
Vor dem Denkmal und dem Pavillon befanden ſich je 
zwei laubgeſchmückte Kanonen und eine Ehrenwache. 
Schulkinder trafen in langen Zügen ein, ebenſo die Stu⸗ 
dentenſchaft mit den Fahnen und den Bannern der 
Fakultäten. Die Rektoren erſchienen in Prunktalaren. 
Zugegen waren Deputationen ruſſiſcher Regimenter und 
öſterreichiſche Huſaren mit koſtbaren goldenen und ſilber⸗ 
sen Kränzen. Auf den Stufen des Denkmals war eine 
Abtheilung Kadetten aufgeſtellt. Um 10 Uhr war der 
Feſtplatz gefüllt. 

Kurz vor ½11 Uhr ertönte von den Linden her die 
Nationalhymne und man ſah den Kaiſer die Front ent⸗ 
lang fprengen. Die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich 
erſchienen, und Punkt elf Uhr kam der Kaiſer au der Spitze 
der Fahnenkompagnie des 1. Garderegiments, bei welchem 
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich eingetreten 
waren. Der Kaiſer hielt vor dem Zelt, der Bläſerchor 


ſpielte „Wir treten zum Beten“. 
Oberhofprediger Jaber ſprach das Gebet. 
Der Kaiſer kommandirte „Gewehr über“ und be⸗ 


fahl die Enthüllung. Matroſen vollführten mit großer 
Schnelligkeit das Herablaſſen der Denkmalshülle. Die 
Truppen präfentirten, die Kanonen donnerten, die Glocken 
läuteten und die Muſik ſtimmte die Nationalhymne an. 
Hierauf marſchirten die Fahnenkompagnien nach den 
Linden ab, der Kaiſer folgte. Anweſend waren der 
Prinzregent von Bayern, die Könige von Sachſen und 
Württemberg, ſowie viele andere Fürſtlichkeiten, 
die am Denkmal Kränze niederlegten. Von 1/12 bis 
1 Uhr erfolgte der Vorbeimarſch der Fahnentruppen und 
der Berliner Garniſon, den der Kaiſer vor dem Denkmal 
abnahm. Dann ritt der Kaiſer zum Zelt hinüber, begrüßte 
die Majeſtäten, ſchüttelte dem Profeſſor Begas vom Pferde 
herab lebhaft die Hand und begab ſich über den Luſt⸗ 
garten zum Schloß zurück. 


— . pp 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 23. März: Wenig veränderte Temperatur, 
woltig, Niederſchlag, vielfach heiter, Sturmwarnung. — Mittwoch, 
den 24.: Etwas wärmer, wolkig, vielfach Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag, windig. 


Berlin, 22. März. Aus Anlaß der Hundertjahrfeier fällt 
die Fondsbörſe heute, Montag, aus, ebenſo die Verſammlung 
der Getreidehändler. Am Dienſtag, den 23. März, beginnt die 
Fondsbörſe erſt um 2 Ühr, nicht um 1 Uhr. Feſtſtellung der 
Kaſſa⸗Kurſe erfolgt um 3 Uhr. . 

Auch die Börſen von Danzig und Königsberg ſind geſchloſſen. 


Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. März: 20.)3.: 731/e; 19,/3.: 74. 
New⸗Nork. Weizen, kaum ſtetig, v. März: 20./3.: 82: 19./.: 817%. 


Fay’s ächte S er Mineral-Pastillen, mit durchschlagendem 


1 ndt 
Erfolge bei und Husten . 
Apotheken und Drogerien à 85 Pf. verabreicht. 8 


— 


2260] Nach viertägigem 
Krankenlager verſchied 
am 19. d. Mts. unjere w 
geliebte Mutter und 
Schwiegermutter 


Cirislane Tapperi 


geb. Jensch 


im Alter von 86 Jahren, 
was tiefbetrübt allen 
Freunden u Bekaunten, 
namentlich denen der 
“Tucheler Haide, zur An⸗ 

zeige bringen 3 

Forſthaus Gunthen, 
den 20. März 1897. 

Tappert u. Frau. 


2251] Heute früh 7 Uhr 
entſchlief an ihrem 50. 
Geburtstage nach kurzem 
ſchweren Leiden meine 
innigſtgetiebte, unver⸗ 
geßliche Frau 


SE * * ER 
ar = 
(role Nieumer I 
: geb. Sommerteldt. 
Dieſes zeigt, um Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbe- 
trübt an e 
Siegfrieds dorf, 3 

den 21. März 1897. 
Der Ehegatte. 

Die Beerdigung findet! 
Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, 
nr Trauerhauſe aus, 
ſtatt. 


2263] Heute Nachmittag 
um 2 Uhr verſtarb nach 
kurzem Leiden unſer 
bersiges Töchterchen 


Frieda 


im Alter von 12 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme US 
bitten die ſchwer ge⸗ 
prüften Eltern. 
Garnſee, } 

den 21. 1 1 1897. 


Wowerat u, Frau, 


Gendarm. 

Die Beerdigung findet 
am 25. d. Mts., Nachm. 

um 3 Uhr ſtatt. 


Fehrerinnen. Seminne l. 
höhere Rädchen ſchule 


zu Marienburg. 


22571 Die Aufnahmeprüfung 
für das Lehrerinnen⸗ Seminar 
findet Dounerſtag, den 22. 
April d. 38., Itatt. Das Se⸗ 
minar hat zwei Klaſſen. Abgangs⸗ 
prüfung jährlich im März. 
Aume dungen nimmt entgegen 
und Auskunft (auch über Pen⸗ 
ſionen) extheilt 

Der Direktor Horn. 


$ähnridjs= u. Primaner- 
Examen ſchnell u. ſicher 
Dr. Schrader's 3 


Bu 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt. Görlitz. 


Dr. C. Kniewel sen. 


American Dentist 
de Lauggaſſe 64 
bittet die ihn beehrenden aus- 
wärtigen Zahnleiden- 
den ſich zu jedem Beſuche, wenn 
es irgend ſein kann, 2 Tage vor⸗ 
her kr die Bebandiedan damit 
die für die Behandlung nöthige 
Zeit reſervirt werden kann. Ganz 
beſonders werden diejenigen, 
welche wegen Aufertigung eines 
künſtlichen Zahnerſatzes in 
Gold. mit oder ohne 
Gaumenplatte, jeine Hilfe 
in Anſpruch nehmen wollen, ge⸗ 
beten, ſich vorher anzumelden 
und den Aufenthalt in Danzig 
auf mindeſtens 2 Tage zu be⸗ 
meſſen. 16054 


DARD GOLDBECK| 
Semler. 


Noe ned Patentanwälk 


‚muster; 
. "FabrıKmarken”etc. En 


kortſchreibungsverme fung. 


Vorparzellirungen 
und geometriſche Arbeiten 
Ar laudſchaftliche Taxen führt 
nell und billig aus [2286 
racejus, vereid. Landmeſſer 
zu Guttſtadt. 


Düngermühlen 
Kleeſäemaſchinen 
Kartoffeldämpfer 

Centrifugen 
ferirt billigſt [1385 


E. Hoffmann, 


Grandenz, Blumenſtraße 2. 


D 


eee eee 


Zingesandt aus Danzig, 
% Vorzügliche 1893er Bordeaux⸗Weine, 1893er % 
Moſel⸗ u. Rheinweine, Ungar⸗, Spaniſch. Weine zc., 
* ſow. Rum, Arac, Cognac, Punſch⸗Eſſenzen beziehen Sie am 
beſten u billigſten von der bekannt. Weingroßhandl v. Gustav 
Gawandka i. Danzig. Ausf. Preisl. erh. Sie a. Wunſch gr. u fre. 
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* 11476 
Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. : 


. erhält man in 6—10 Minuten durch Selbstherstellung 
maus dem von der täglichen Caffeemilch angesammel- 
ten Rahm (Sahne) mit der gesetzlich geschützten 


1 faushaltungs-Buttermaschine. 


Jährlich nachweisbare Ersparniss für den Haushalt 
# ca. 100 Mark. — Wer täglich frische, unverfälschte 
Butter von köstlichem Wohlgeschmack u. als laben- 
des vorzügl.Getränk für Gesunde u.Kranke die ärztlich 
so sehr empfohlene Buttermilch sich kostenlos ver- 
schaffen will, der kaufe nebige Maschine. Die- 
selbe macht sich in wenigen Wochen bezahlt und 
dient gleichzeitig als bester Schneeschläger, Cho- 
koladequirler ete. Preis in hocheleganter, soli- 
dester Ausführung mit Glasgefäss von ı Ltr. zum 
Verbuttern von % Lt. & 4.50., desgleichen von 

2,8 Liter zum Verbuttern von 1% Liter M 7.— 


Für Landwirthe eto. 
Schnellbuttermaschinen 


mit höchster Ausbutterung in 10-20 Min. laut amtl. 

Prüfung, zum Verbuttern von 3—30 Ltr. A 12—45. 

Versandt gegen Nachnahme. — Umtausch ge- 

stattet. — Prospekte und Ia. Zeugnisse auch über 

andere patentirte Haushaltungs-Artikel gratis u. 
franko durch die Fabrik 


. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart 
Königsstrasse 19 A. 


Antiquaria! 


mM Rabatt! 


Wiederverkäufern lohnender 


Barfuß, Kunſt d. Böttchers, 8. Aufl., mit Atlas, ſtatt 6 ME. für 2,00. | ijt ein geeigneter 


a 3 im Wohngebäude; mit Atlas ſtatt 6,00 
r 2,50. 
Vorſt, Torten⸗Verzierungen, 2 Lieferungen, ftatt 4,80 für 1,75. 
Böttger & Graf, Arbeiten des Schloſſers I., ſtatt 7,50 für 4,00 
Eupel, illuſtr. Konditor, 11. Aufl., mit Atlas ſtatt 5,00 für 3,25. 
Gehilfe, der erfahrene, für Haus⸗ und Stubenmaler, 6. Aufl., 
„ ſtatt 3,00 für 1,50. N 
Graef, der praktiſche Glaſer, ſtatt 9,00 für 4,50. 
„ Drechslerarbeiten, Teil I. ſtatt 6,00 für 2,50. 
A % „ Teil I, ſtatt 6,00 för 2,50. 
33 Grabdenkmäler, mit Mappe ſtatt 24,00 für 6,00. 
Hartwig, Han u 
Hilgers, Fleiſcher⸗Gewerbe, 5. Aufl. ſtatt 3,00 für 1,00. 
Hülskötter, Entwürfe zu Grabdenkmalen, ſtatt 4,00 für 2,50. 
König, Entwürfe zu ländl. Wohngebäuden, mit Atlas, 5. Aufl. 
tatt 7,50 für 3,75. k f 
Lebrun, Handbuch für Klempner, mit Atlas, 7. Aufl., ſtatt 9,00 


ür 4,00. 

Ledebur, Handb. der Eiſengießerei, mit Atlas, ſtatt 13,50 für 5.00. 

Lüdicke, Handbuch für Kunſt⸗, Bau⸗ und Maſchinenſchloſſer, mit 
Atlas, ſtatt 10,00 für 4,00. 2 i 

Dettel, Hühner⸗ und Geflügelhof, 7. Aufl., ſtatt 4,50 für 2,50. 

Perrini, der Schweizer Zuckerbäcker, 4. Aufl., ſtatt 4,00 für 2,00. 

Rauſch, Handb. für Stellmacher, 2. Aufl., mit Atlas, ſtatt 7,50 


ür 4,00, 
5 Handb. für Wagenfabrikanten, mit Atlas, ſtatt 9,00 für 5,00. 
Reine, Vorlegeblätter für Firmenſchreiber, 2. Aufl., ſtatt 9,00 


r 5,00. 
Reuter, Schule d. Tapezierers, 2. Aufl., ſtatt 7,50 für 4,00. 
Sammlung mod. Ladenvorbaue, 2 Bde., ftatt 12,00 für 5,00. 
Schedel, Deſtillirkunſt, 7. Aufl., ſtatt 4,50 für 3,00. 
Schlüter & Rauſch, Handb. für Sattler und Riemer, 9. Aufl., 
mit Atlas, ſtatt Mk. 9,00 für 4,00. 
Schmidt, das Beizen, Schleifen und Poliren des Holzes, 6. Aufl., 
ſtatt 4,50 für 1,50. 8 ; 
Schröder, Klempnerſchule, 2 Theile mit Atlanten, ſtatt 20,25 


ür 8,00. 
Weishaupt, Steindruck, 5. Aufl., mit Atlas, ftatt 7,00 für 4,00. 
Wildberger, Legir⸗ und Löth 1 5. Aufl., ſtatt 2,50 & 1,00 
Zürn, Lehre vom Hufbeſchlag, 7. Aufl., ſtatt 5,00 für 2,00. 
Verſendung unter Nachnahme, 
bei Einſendung des Betrages franko. [2126 


Thorn. E. F. Schwartz, Buchhandlung. 


255 
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ebraucht, 

15 Kauf und Miethe, 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Cireus Nouveau, auf dem Piehmarkt. 
Dienſtag, den 23. März 1897, Abends 8 Uhr: 

Galas Elite⸗Vorſtellung [2275 

mit durchweg neuem Programm. Zum Schluß: Die ungarische 


Czitospoſt, geritten auf 6 ungeſatt. Pferden von Herrn Paulini. 
All. Näh. durch Plakate. Es ladet ergebenit ein. Die Direktion. 


2272] Naturheilauſtalt Reimannsſelde b. Elbing. Auſtalt 
für chroniſche Leiden, das ganze Jahr hindurch geöffnet. Näheres 
durch ausführl. Projekte. Leit. Arzt Dr. med. Pfalzgraf. 


Von vielen Professoren u. Aerzten probirt u. lese man deren Aeusserungen. 


a Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. 
Engros- und Detail-Verkaufvon Myrrholin- Seife bei Paul Schirrmacher, Graudenz, 
Getreidemarkt 30 und Marienwerderstrasse 19. 


geſetzlich 
geſchützte 


Sanitäts-Pfeife 


N ſolid zuſammengeſtellt, 


elegant ausgeſtattet und 

* raucht vorzüglich trocken; 

Unſauberkeit iſt dabei voll 

£ ſtändig vermieden, Pfeifen- 

ſchmier- Geruch abſolut aus - 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 

braucht nie gereinigt 

zu werden und über⸗ 


. 
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führliches 


. N 
W A BE BEER 
mit Abbildungen auf 


Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Berek 
Ruhla 65 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nichttäufchen, 
das einzig und allein edhfe 
Fabrikat trägt obige Schuß 
marfe und den vollen Namen: 


Michard Beret. 


Ern. Stein's nen: | 
8 reine und echte 5 
Medicinal- Ungarweine 


ſowie vorzüglichen 


Herben Oher-Ungar 
Szamorodner 


mildherb, empfiehlt zu billigen 
Engrospreiſen 


Jacob Cohn, 
Exin. [2154 


18841 Für Donnerſtag, den 8. April 
— Jahrmarkt in Konitz — 


Carousselplat; 


„zu vermiethen, auch für längere 


Zeit. Otto Schmeichel, 
Konitz Wpr. 
Auch 


habe ich ein noch gut 
erhaltenes, ſchönes : 


Billard 


ndb. d. Obſtbaumzucht, 3. Aufl., ſtatt 5,25 für 2,25. billig zu verkaufen. 


bro 
1 

Betten 11 / Mark 
(Tberbett u. 2 Kiffen) mit a 
E erchent roth, bunt oder roſa ges 
ſtreift u. neuen, 1 Federn 
efüllt. Oberbett 2 m 1.130 em br. 
5 beſſeren Qualitäten 15 — 19 Mk. 


it guten Halbdaunen 18 — 25 RR. 
Mit feinen Daunen 28 — ICE. 
Verſand geg. Nachn. Berpack. gras 
tis. Preisliſte koſtenfrei. Umtauſch 


eſtattet. 
kite Schmit & Co., Köln 8. Ah. 
» Biele Anerkennungsſchreiben. 


2 Wanderer- Fahrräder 


der Wanderer-Fahrradwerke 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 


in Chemnitz-Schönau. 
Nach allgemeinem Urtheil die 


Vertreter für Graudenz: Paul Schirmacher. 


Für Kieslieferanten. 


Maschinen zum Heben, 
Sieben und, Laden Yin 


Sanatorium eiarbeit- J. prakt. Arzt Dr. med. Paul Schulz 


auſtalt 
Königsberg i. Pr, Hufen., Bahuſtr. 12. D. ganze Jahr geöffnet. 
Preis p. Tag v. 4½ Mk. an. Vorz. Heilerf, b. inn. u. äuß. Krankh. 
Syrechſtd. i. Sanat. Vm. 8—9½ Ubr. i. m Wohn. Tragh. Kirchenſtr. 30 
vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 


Allgemeine Renten Anfalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reoraanifire 1855. 


Lebens-, Renten-. Kapitalverſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Königl. Württ. 
Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 
verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsſormulare koſtenfrei; 
ei den Vertretern: in Graudenz: Wilh. Jager, 
Hauptagent, Marienwerderſtr. 16. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ftebende 
Kund- und Gewerbeschule „Franenſchut „ Poſen 
eröffn. ihr Sommerſchulj. a 5. April in nachflg. Unterrichtsfächern: 
Seminar zur Ausbildung v. Handarbeits⸗Induſtrielehrerinnen. 

Die Fachklaſſen umfaſſen den Unterricht für Hand⸗ und 
Maſchinennähen, Hand⸗ und Kunſtarbeiten, Freihandzeichnen, 
Malen, kunſtgewerbliche Arbeiten — Kunſtgeſchichte — Putz, 
Schneidern, Wäſcheanfertigung, Glanzplätten u. dergl. mehr. 

Die Abth. Handelsſchule umfaßt die kaufmänniſche Aus⸗ 
bildung zu Kafjirerinnen, Buchhalterinnen, Komtoriſtinnen. 

Die Abth, Kochſchule umfaßt die hauswirthſchaftl. Aus⸗ 
bildung im Allgemeinen, insbeſondere im Kochen, Braten, 

Mit der Schule iſt ein Penſionat für gebild. 


Gegründet im Jahre 1881. 


moderne, unverwüstl.Herren- 
stoffe, Cheviots. Loden, Kamm- 
7 garne, sind seit Jahr. eingeführt 


8 und ausgezeichnet d. tausende 
Anerkennungen z. Th. aus den 
höchsten Kreisen. Muster kosten- 

frei direkt an Private v. Adolf 9 
Oster, Mörs a. Rhein 39. 


2276] Ein ee z IR „ 

1 „ St h j 1 ? — 0 
peißer Stubenofen kes ee nenen 
zu verkaufen. A. Seid. billige Aufnahme mit Ueberwach. 
S ö der Schularbeiten. Offert. unter 
Verloren, Gefunden. 


W. M. 295 au d. Inſerat.⸗Ann. 
d. Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 

Schwarzer Spitz 
von Terespol aus verlaufen. 


Peuſion Thorn. 
Zwei Knaben oder zwei Mädch., 


B i welche das hieſige Gymnaſium, 
e abus Knabenmittelſchule und Töchter⸗ 
Hagedorn, ſchule beſuchen wollen, finden 

Kiewo bei Kl. Trebis. liebevolle Penſion. Meldungen 


briefl. unter Nr. 983 a. d. Geſell. 


Eine Uhr gefunden. 


Abzuhol. Schloßbergſtr. 5. Weiß. remberg. 


e 
Oſtern 1 Is. finden noch 
. l einige Pen ſtonat Aufgah in 
BR meinem Penſionat Aufnahme. 
Wohn un gen. «Gute Verpflegung und Ueber⸗ 


> wachung der Schularbeiten. 
Carthaus. Elfriede Waldom, 
1831] Ein ſchöner, der Neuzeit |B nepr.Lehrerin, Danzigerit.148. 


entſprechender, großer Eine Dame, d. einige Monate 


Caden zurückgezogen leben will, ſucht 


Unterkunft bei einer Wittwe, 
paſſend zu jedem Geſchäft, mit 


auch auf dem Lande. Meldung. 
Wohnung, in vortreffl. Lage am unter Nr. 2299 a, d. Geſell. erb. 
Markt, vom 1. Okt. zu vermiethen. 'evolle 


2 finden liebevolle: 

N. Abrahamſohn, Damen Aufnahme bei Frau 
Carthaus. Hebeamme Daus. 
Osterode Ostpr Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


8 2 5 find. bill. Aufn. b. Wwe. 
J tgebäude iſt j S 5 
„ Poſtg 12101 f Damen Mersch. Stadien. 


7 Berlin, Oranienſt. 119. 
) ferre= Wo Hun N] bejierer Stände finden 
nr = Samen 1 12 9 8 
von 8 Zimmern, zu jedem Geſch. P. Weisser, Hebeamme, Srestau, 
ſich 1 vom 1. Oktob. 1897 15, par 9362 
u vermiethen. 
A. Schwittay, Oſterode Oſtp. 
Na kel. g 
Nahe Markt, 1 Eckladen m. 
Repoſit., 3 Zimmer ꝛc. gr. Keller, 
darin ſeit üb. 90 Jahren Kolon, 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag: Heimchen am Heerd. 


5 1 Oper. 
Farben, Spirituoſ Kein Waaren⸗ i 1 inrich. 
lager, ſofort gänſtig z. vermieth. Wee e e 
Meld. u. Nr. 1362 a. d. Geſellig. N) anna Ri ch ter. Der 


Maskenball. Oper. 

G. H. Theurer, ich tief traur., D. 
Krank. ſ.verſchl. Möchte z. D. eil. 
n Innig. Gr., b. w. Nachr. 


ur (anlonarleier 


erſcheint das nationale Pracht⸗ 
werk: Deutſche Helden von 
Hans Kraemer. [2304 
Den in der Stadt Grandenz 
zur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer 
liegt darüber ein Proſpekt, welcher 
ganz beſonderer Beachtung em⸗ 
pfohlen wird, von der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte in 
Graudenz bei. 


Bee Den durch die Poſt zur 
Vertheilung gelangenden 
Exemplaren der heutig. Nummer 
liegt ein Proſpekt über land⸗ 


wirt aftliche Maſchinen u. 
Seri 1 75 Hodam & 


feinste Marke. 
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Kies, 

Betrieb mit Lo- 
comobile, 90—120 
bm. pro Stunde 
leistend. äusserst 
reinen Kies lie- 
fernd, bauen als 


Specialität Res:ler in Danzig bei, der 

beſonderer Beachtung empfohlen 

Born & Schütze wird. [1847 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 55. Sitzung am 20. März. 


Die Berathung des Staatshaushaltsetats wird beim Etat 
der indirekten und direkten Steuern fortgeſetzt. Beim 
Titel „Einkommenſteuer“ nimmt das Wort £ 

Abg. v. Eynern (nl.): Im Lande wird viel geklagt über 
die Beanſtandung der Steuerdeklarationen. Dieſe Beanſtandungen 
machen den Zenſiten faſt zu einem Angeklagten. Darüber herrſcht 
Entrüſtung in allen Kreiſen des Landes. Die Fehlgriffe der 
Beamten ſind ſo umfangreich, daß, wenn es ſo weiter geht, das 
ganze Volk eine Aenderung des Geſetzes verlangen wird. Eine 

anze Reihe von Beiſpielen beweiſt, daß ſeitens der Behörden 

bie Zenſiten in überflüſſiger Weiſe mit Fragen aller Art über⸗ 
ſchüttet werden. Iſt doch ein Zenſit gefragt worden, ob er ſein 
Jahreseinkommen ganz verbrauche oder etwas erübrige. Ich 
hoffe, der Herr Miniſter wird die Kommiſſare der Steuerveran⸗ 
lagung anweiſen, ein derartiges, dem Geiſte des Geſetzes wider— 
ſprechendes Vorgehen zu vermeiden. Auch wäre es mir er⸗ 
wünſcht, eine genaue Aufſtellung der jetzigen Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungskoſten gegen früher zu erhalten. 

Finanzminiſter dv. Miquel: Wir haben die Zahlen über die 
Verwaltungskoſten genau, ſie ſind geringer als früher. Herr 
v. Eynern iſt eben ein Gegner der ganzen 
Steuerreform, er möchte lieber den Zuſtand 
wieder herſtellen, wo dem Staate 40 Millionen 
Steuern wegen nicht richtiger Deklaration ent⸗ 
gingen. Die Deklaration iſt keine angenehme 
Pflicht, Beauſtandungen werden unangenehm 
empfunden, aber beides läßt ſich nicht vermeiden, 
beides iſt die Vorausſetzung der Steuerreform. 
Die Berufungen ſind jetzt ſchon in der Abnahme 
begriffen, die Deklarationen werden immer beſſer 
werden, die Gepflogenheit, Buch zu führen, wird 
zunehmen, die Mißſtände, die hier und da 
noch beſtehen mögen, werden verſchwinden. 

Geh. Oberfinanzrath Wallach giebt Auskunft über die Ver⸗ 
waltungskoſten, die vor der Steuerreform 1891/92 14092000 
Mk. betrugen und 1896,97 14324000 Mk., nach dem Verhältniß 
zu den Einnahmen 1891/92 10,02 v. H., 1895/96 nur 5,9 v. H. 
Zwei Drittel aller Steuererklärungen würden nicht beanſtandet, 
von den beanſtandeten 95 Prozent im Einverſtändniß mit den 
Zenſiten erledigt. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) bemängelt, daß auch 
die Hinten des bereits amortiſirten Theiles landſchaftlicher Dar- 
lehen mit veranlagt würden. 

Der Finanzminiſter bemerkt u. A., über die vom Ab- 
geordneten v. Tiedemann angeregte Frage habe das Oberver⸗ 
waltungsgericht zu Gunſten des Fiskus entſchieden. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 24. März. 


[Herrenhaus]. 13. Sitzung am 20. März. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung einiger jagdrech th 
licher Beſtimmungen, wird in der Faſſung des Abgeordneten— 
hauſes unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Woyrſch, die 
Staatsregierung zu erſuchen, im nächſten Etat die Regierungs⸗ 
aſſeſſoren ſoweit irgend möglich mit Verbeſſerung des Gehalts, 
die unbeſoldeten aber mit Gehalt oder mit Diäten zu be» 
denken. Der Antrag wird darauf entſprechend dem Kommiſſionsan⸗ 
trag abgelehnt. Das Haus ertheilt dem Präſidenten einſtimmig die 
Genehmigung, dem (Herrenhausmitgliede) Fürſten Bismarck die 
Glückwünſche des Hauſes zu feinem Geburtstage auszuſprechen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
. (Fortſetzung.) 

Der Vorſitzende dankte Herrn Profeſſor Dr. Backhaus 

ders außerordentlich für ſeinen Vortrag, ferner dafür, daß er 

er erſte geweſen iſt, der an der Univerſität zu Königsberg 
landwirthſchaftliche Kurſe eingerichtet hat. Er bat, dieſe unter 
allen Umſtänden beizubehalten. 

In der Debatte über den Vortrag fragte Herr Meyer- 
Rottmannsdorf an, welches Alter für die Zulaſſung der Thiere 
zum Sprung am geeignetſten ſei; er denke 1½ Jahre, höchſtens 
zwei Monate früher. 

Prof. Backhaus erwiderte, daß er dieſe Frage ſehr vorſichtig 
behandelt und nur von einem relativ frühen Zulaſſen geſprochen 
habe. Er wiſſe, daß durch zu frühes Zulaſſen große Schäden 
entſtehen könnten. Er erachte bei uns 1 Jahre als den früheſten 
Termin, bei ſchlechter Ernährung noch länger; beſtimmte Zahlen 
ließen ſich da nicht aufſtellen. — Herr v. Kries⸗Trankwitz ſprach 
hierzu nach ſeiner langen praktiſchen Erfahrung, da er bereits 
im Jahre 1864 ſeine Heerde begründet hat. Bei gutgenährtem 
Rindvieh erachtet er 1½ Jahre als den richtigen Termin. — 
Herr Achilles⸗Dombrowken fragte an, wie es ſich mit der 
Frühreife in klimatiſch ungünftigen Gegenden und bei ſchlechter 
Ernährung verhalte. Herr Profeſſor Backhaus erwiderte, daß 
ein mildes Klima für die Zulaſſung natürlich beſſer ſei, als ein 
rauhes. Im Uebrigen aber ſei er ſtets für kräftige Ernährung 
und frühes Zulaſſen. 5 ; 

Herr Lippke⸗Podwitz fragte an, ob es rationell iſt, das 
Vieh zweimal täglich zu füttern und zwei bis dreimal zu melken. 
— Herr Profeſſor Backhaus erwiderte, daß für die reine 
Milchgewinnung das zwei- oder dreimalige Füttern keinen Vor⸗ 
theil bringt. Soll aber die Fleiſchnutzung berückſichtigt werden, 
ſo ergiebt das dreimalige Füttern zwar den gleichen Milchertrag, 
aber einen ſtärkeren Fleiſchanſatz. Das dreimalige Melken 
ferner giebt allerdings einen Mehrertrag ſowohl nach Qualität 
als Quantität der Milch, aber man muß da auch mit der 
Praxis rechnen. Das öftere Melken iſt theuer, ſehr 
umſtändlich u. ſ. w. Jedenfalls iſt bei ſchwacher Milch⸗ 
verwerthung nur das zweimalige Melken, dagegen bei 
hoher Milchverwerthung das dreimalige Melken lohnend. Be⸗ 
ſonderer Werth muß darauf gelegt werden, daß das mehrmalige 
Melken in ganz gleichen Zwiſchenräumen geſchieht. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen bat noch um einige Auf⸗ 
klärungen über die Aufzucht der Kälber. Herr Profeſſor Back⸗ 
haus erwiderte, daß er nur auf eines hinweiſen wolle. Es 
eige ſich nach vielen Verſuchen, daß es ſehr wichtig ſei, die 

ilch für Kälber zu ſteriliſiren, jedoch in richtiger Weiſe. 
Beim Steriliſiren auf mehr als 100 Grad Celſius werde der 
Kalkgehalt der Milch ausgeſchieden, das ſei ein Nachtheil, den 
man dadurch wieder gut machen müſſe, daß man wieder etwas 
phosphorſauren Kalk zuſetzt. Beſonders werde dadurch die 
Kälbertuberkuloſe bekämpft. Auch gute reine Ställe müßten die 
Kälber haben. — Eine letzte Frage des Herrn Raſch⸗ Langfuhr 
nach dem Prozeutſatz des zuzuſetzenden Kalkes beantwortete Herr 
Profeſſor Backhaus dahin, daß man höchſtens ½ Prozent zu⸗ 
ſetzen dürfe; auch. / Prozent genüge meiſtens ſchon. g 

Es referirte alsdann Herr Haan je-Biethen über die Gründung 
eines Haftpflichtvereins. Die Betriebsleiter, ſo führte er 
aus, müſſen ſich für alle Fälle verſichern, in denen die Land⸗ 
wirthſchaftliche e aft die Leiter für die Unfälle 
regreßpflichtig macht. Es find dies Fälle, wo die Belriebsleiter 
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fahrläſſig gehandelt haben, dann, wo von Leuten oder Geſpannen 
Unfälle herbeigeführt find, die die Berufsgenoſſenſchaft nicht als 
im Betriebe geſchehen anſieht. Sind auch die Fälle, wo Be⸗ 
triebsleiter regreßpflichtig gemacht werden, ziemlich ſelten, ſo 
kommen ſie doch vor, und man muß ſich dagegen ſichern, da unter Um⸗ 
ſtänden die ganze Leiſtung eines Betriebes in Frage geſtellt werden 
kann. In jüngſter Zeit habenſich die Geſellſchaften zur Verſicherung 
ſehr ſtark vermehrt und bleten nun ihre ſcheinbar ſehr uneigen⸗ 
nützigen Dienſte an; ſo ſtellten ſich in der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Schlochau nicht weniger als drei 
Vertreter ſolcher Geſellſchaften vor. Durch Eintritt in eine 
ſolche Geſellſchaft erkauft man ſich allerdings Ruhe, aber dieſes 
Ruhekiſſen iſt ſehr theuer, und dabei iſt es noch zweifelhaft, ob 
eine abgeſchloſſene Verſicherung auch immer die Garantie giebt, 
daß man von der Erſatzpflicht ſpäter auch ganz frei iſt; die vielen 
Paragraphen geben durchaus keine Gewißheit, daß nicht Chikanen 
geübt werden können. Augenblicklich aber hat man leider nichts 
beſſeres. Die Prämienzahlung bei dieſen Geſellſchaften iſt gegen⸗ 
über deren Riſiko außerordentlich hoch, und gerade in Weſt— 
preußen muß die Zahl der Regreßanſprüche ſehr gering ſein, ſonſt 
hätte man ſchon in der Oeffentlichkeit mehr davon gehört. Die 
hohen Prämien aber, die an die Privatgeſellſchaften fließen, 
können geſpart werden. Gründet man einen bejondern Haft- 
pflichtverein, ſo werden die Beiträge ſicher ganz gering 
werden. Die Vortheile einer Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft, 
(Referent hat bisher den bereits beſtehenden Weichſel⸗Nogat-Haft⸗ 
pflichtſchutzverein noch nicht gekannt), beſtehen erſtens in der 
Billigkeit; dann weiſen die wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe 
darauf hin, daß ein Gewerbe und ein Stand nur dann im 
wirthſchaftspolitiſchen Getriebe des Staates beſtehen kann, wenn 
die einzelnen Glieder deſſelben zuſammenhalten; und nur dann 
kann auch die Landwirthſchaft den nöthigen Einfluß auf die 
Geſetzgebung ausüben. Das Genoſſenſchaftsweſen bietet hierzu 
die Handhabe, und die Kammer muß jede Gelegenheit ergreifen, 
die dazu dient, ein neues Band um Groß- und Kleingrundbeſitz 
zu legen, denn dann wird ſich immer ſchwerer ein Keil zwiſchen 
beide treiben laſſen. Zum dritten handelt die Landwirthſchaft 
nicht recht, wenn ſie die Hand dazu bietet, daß ſich große Reich⸗ 
thümer bei den Privatgeſellſchaften anſammmeln; wo Reichthum, 
da iſt auch Macht, und es beſteht die Gefahr, daß dieje Gejell- 
ſchaften ihre Macht auch einmal zum Nachtheil der Land- 
wirthſchaft anwenden. Die Landwirthſchaft muß ſich immer 
das Wort vergegenwärtigen: Selbſt iſt der Mann. 

Was nun die Form anbelangt, in welcher eine ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaſt in's Leben treten kann, jo iſt dies der ſchwierigſte Punkt. In 
Schleswig Holſtein find ſchon mehrere ſolcher Genoſſenſchaften 
gebildet, und dort bildet die Landwirthſchaftskammer ſozuſagen 
den Gipfel derſelben. Findet dort nun gegen einen Genoſſen 
ſeitens der Berufsgenoſſenſchaft ein Regreßanſpruch ſtatt, ſo 
verwandelt man die eventl. bewilligte Reute in ein Kapital, 
welches dann auf die Genoſſen repartirt wird; beſondere Prämien 
werden nicht erhoben Die Norm für die Vertheilung bilden die 
Beiträge, die zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gezahlt 
werden, und die Umwandlung der Rente in ein Kapital geſchieht 
nach der Norm der Lebensverſicherung. Dieſer Modus ermöglicht 
überhaupt erſt die Begründung von Haftpflichtvereinen. Dort 
ſind ſolche Vereine nur immer für kleinere Kreiſe, nicht für die 
ganze Prvoinz eingerichtet; es iſt dabei die Verwaltung billiger, 
und die Genoſſen können auch beſſer auf einander aufpaſſen. 
Schließlich iſt auch der Einfluß nicht zu unterſchätzen, der auf 
den Gemeinſinn und das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Ge— 
noſſen ausgeübt wird. Referent wünſcht auch für Weſtpreußen 
kleine Bezirke, die ſich dann an die Landwirthſchaftskammer an⸗ 
lehnen. Die Kammer muß fördernd und auregend wirken, ein 
Normalſtatut ausarbeiten und zur Annahme empfehlen. Schließlich 
muß ſie ſich bereit erklären, alle Kapitalanlagen in Empfang zu 
nehmen, dieſe Fonds zu verwalten und die Renten an etwaige 
Empfangsberechtigte auszuzahlen. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. März. 


— Da in dem am 3. Dezember v. Is. abgehaltenen Kör⸗ 
termin die aus dem Kreistheil Marienwerder links der 
Weichſel angemeldeten Hengſte wegen des unterbrochenen Weichſel⸗ 
überganges nicht vorgeſtellt werden konnten, findet ein neuer 
Termin zur Körung der Privatdeckhengſte am 25. März Mittags 
am Bahnhof in Czerwinsk ſtatt. 

— Die Bahnmeiſtereien Graudenz und Neuſtettin 
werden zum 1. April in Bahnmeiſtereien erfter Klaſſe um⸗ 
gewandelt. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Unter dem Viehbeſtande 
des Gutsbezirks Lindenau iſt der Ausbruch der Seuche feſt⸗ 
geſtellt. Der Bahnhof Lindenau iſt für Viehverladungen bis 
auf Weiteres geſperrt. 

— Dem Oberſt Ziegler, ä la snite des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 1 und Eiſenbahn-Linien⸗Kommiſſar in Danzig, iſt der Ab⸗ 
ſchied mit der geſetzlichen Penſion unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen jeiner bisherigen Uniform und unter Verleihung 
des Kronenordens zweiter Klaſſe bewilligt. Der Oberſtlieutenant 
Feldt iſt mit der Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte beauftragt. 

— Der mit der Verwaltung des Poſtamts in Strasburg 
(Weſtpr.) beauftragte Premier⸗Lieutenant a. D. Guttzeit iſt 
zum Poſtdirektor ernannt. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Nauen in 

Roſenberg iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 
Der Rechtsanwalt Schultz in Filehne iſt zum Notar 
ernannt, der Rechtsanwalt Dr. jur. Großmann in Angerburg 
als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt 
Naumburg für eine zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

— Der Gerichts » Afjefjor Fritz Seyffahrt in Braunsberg 
iſt als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen. 

— Der Referendar Gernoth im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Beim kgl. Gymnaſium in Allenſtein iſt der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer Minuth als Oberlehrer angeſtellt. 

— Dem Univerſitäts⸗Sekretär bei der Univerſität Königsberg 
Stürtz iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Der Gerichtsvollzieher Heh ſe in Strasburg iſt an das 
Amtsgericht in Thorn verſetzt. Der Gefangenaufſeher Gros⸗ 
ze wski in Culm iſt dem Amtsgericht daſelbſt als Gerichtsdiener 
überwieſen. FFT . 

— Zu Gemeindevorſtehern ſind gewählt und beſtätigt: 
die Beſitzer Eduard Moſſau zu Stanislawo und Jakob Dom⸗ 
browski in Adl. Rehwalde. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Schiffsgehilfen 
Johann Wisniewski in Thorn für die am 24. März v. Is. 
mit anerkennenswerther Entſchloſſenheit bewirkte Rettung eines 
8 815 vom Tode des Ertrinkens eine Belohn ung von 50 Mk. 
gewährt. 

Thorn, 20. März. Durch eine Deputation, an deren Spitze 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli ſtand, wurde heute Herrn 
M. Schirmer das Diplom ſeiner Ernennung zum Stadt⸗ 
älteſten überreicht. 

An der Trichinoſis iſt der Gemeindediener Laskowski 
in Mocker geſtorben. 


Zempelburg, 20. März. Herrn Bahnhofswirth Straß⸗ 
kie witz in Zempelburg iſt auf feine an den Fürſten Bismarck 
gerichtete Bitte eine Eiche aus dem Sachſenwalde überſandt 
worden, welche in den Anlagen des Bahnhofs angepflanzt 
worden iſt. 

* Dirſchau, 21. März. Die Leiche eines unbekannten 
Mannes wurde geſtern Mittag in Zeisgendorf auf dem 
Liebrecht'ſchen Grundſtück, ungefähr 160 Schritt von der 
Baldauer Chauſſee, gefunden. Die Leiche lag in einer Acker⸗ 
furche, das Jaquet war ausgezogen, über den Kopf gelegt und 
mit Erde bedeckt worden. An der Stirn zeigte ſich eine ſchwere, 
anſcheinend von einem ſtumpfen Gegenſtande herrührende Ver⸗ 
letzung. Spuren eines etwa ſtattgefundenen Kampfes waren 
nicht bemerkbar. Der Ortsbefund wurde noch geſtern durch eine 
Gerichtskommiſſion feſtgeſtellt. 

Dirſchau, 20. März. Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenvereins hat aus Anlaß der Kaiſerfeier 30 bedürftigen 
und würdigen Veteranen in Stadt und Kreis Dirſchau je 6 Mk. 
zugehen laſſen. 

v Dauziger Werder, 21. März. Geſtern brannte der zur 
Molkerei Gr. Zünder gehörige Schwe ineſtall nieder. Dem 
energiſchen Eingreifen einiger Herren, die zuerſt auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchienen, iſt es zu danken, daß von einigen 50 Schweinen, 
die der Stall enthielt, nur eins verbrannte. 

Marienburger Werder, 20. März. Geſtern früh 
brannte in Stobbendorf das Gehöft des Beſitzers Sudan 
nieder. Faſt ſämmtliches Vieh iſt mit verbrannt. Jedenfalls 
liegt auch hier wieder Brandſtiftung vor. 

Marienburg, 20. März. Zu Repräſentanten der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde wurden auf 6 Jahre gewählt die Herren Rechts⸗ 
anwalt Katz, Kaufmann L. Wollenberg, Kaufmann G. Hohenſtein, 
Kaufmann M. Simonſohn, Kaufmann H. Jacobowski; zu Stell⸗ 
vertretern auf drei Jahre die Herren Rentier W. Lilienthal, 
Pferdehändler A. Segall und Färbereibeſitzer M. Jaſtrower. 


I:] Raſtenburg, 20. März. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung den Vertrag mit der 
Militärbehörde über den Bau und die Vermiethung des 
Kaſernements für ein Infanterie-Regiment. Die auf 2½ Millionen 
Mark veranſchlagten Baukoſten ſollen entweder durch Ausgabe 
von Stadtobligationen oder durch Aufnahme einer Anleihe 
beſchafft werden. 


Bromberg, 20. März. Das 60jährige Dienfijubiläum 
feierte heute der königliche Schleuſenmeiſter Klawe, welcher ſeit 
30 Jahren den Aufſichtsdienſt an der 7. Schleuſe des Bromberger 
Kanals verrichtet. Dem Jubilar wurde das Allgemeine Ehren- 
zeichen in Gold verliehen. — Die Reifeprüfung am hieſigen 
königlichen Gymnaſium beſtanden ſämmtliche 24 Oberprimaner, 

Inowrazlaw, 20. März. Die Firma Robt. Suermondt 
und Kie, in Montwy zahlt zur Begehung der Kaiſerfeier 
jedem ihrer Angeſtellten, welcher die Feldzüge 1864, 1866, 
1870/71 mitgemacht hat, eine Beiſteuer von 30 Mk. Von Nicht⸗ 
veteranen erhält jeder Unterbeamte 20 Mk., jeder Handwerker 
und Arbeiter, der vor dem J. Januar 1895 in den Dienſt der 
Geſellſchaft getreten iſt, 10 Mk., und jeder Handwerker und 
Arbeiter der Jahrgänge 1895, 1896 und 1897 6 Mk. 

Der Kreistag hat den Kreishaushaltsetat in Einnahme 
und Ausgabe auf 222000 Mk. feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
den Kreisausſchuß zu erſuchen, dem Kreistage eine Vorlage 
wegen Anbringung einer Gedenktafel für den verſtorbenen 
Kaufmann Michael Levy wegen ſeiner großen Verdienſte um 
Kreis und Stadt an deſſen Geburtshauſe, ferner eine Vorlage 
wegen Gewährung einer Beihilfe von 5000 Mk. zu dem Bau 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals zu machen. 

Vi, Wongrowitz, 19. März. An Stelle des Rentiers 
Casper Rothmann, welcher nach Breslau verzieht, iſt Juſtiz⸗ 
rath Hahn (Pole) von den hieſigen Stadtverordneten zum 
Magiſtratsmitglied gewählt worden. — Am 27. d. Mts. wird 
hier ein Kreistag abgehalten. Von beſonderem Intereſſe iſt 
die Mittheilung über die Chauſſeeprojekte Gollantſch⸗Wapno 
und Roſchkowo⸗Wongrowitz, nach welcher dieſe Projekte leider 
nicht weſeutlich gefördert werden können, weil die Verhandlungen 
zwiſchen Fiskus und Provinz über die Ablöſung der im Zuge 
der beiden geplanten Chauſſeen liegenden fiskaliſchen Land⸗ 
ſtraßenſtrecken bisher zu keinem Ergebniß geführt haben. Der 
für beide Strecken angeſammelte Chauſſeebaufonds wird im Etat 
auf 185000 Mark veranſchlagt. 


* Frauſtadt, 20 März. Der am hieſigen Gymnaſium an⸗ 
geſtellte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Knötel iſt zum 1. Mai 
unter Ergennung zum Oberlehrer an das Kgl. Gymnaſinm in 
Schrimm verſetzt. 


* Bütow, 20. März. Schon lange war hier das Gerücht 


verbreitet, daß die Gaſtwirthstochter Anna Raddatz aus 
Gr. Pomeiske ihr neugebrrenes Kind umgebracht habe. Am 
letzten Donnerstag begab ſich die Gerichtskommiſſion nach 


Gr. Pomeiske, und nachdem das in einem Sack verborgene und 
im Garten vergrabene Kind ausgegraben war, bequemte ſich die 
R. zu dem Geſtändniß, daß ſie geboren habe; ob das Kind aber 
gelebt habe, wiſſe ſie nicht. Die Oeffnung der Leiche ergab, 
daß das Kind nach der Geburt gelebt hat. 


ſtattfindende Reichstagswahl im Wahlkreiſe Schwetz iſt 
Hert Nittergutsbeſiter Holiz -Parlin. 


. pff TERRA TEILTE 


Verſchiedenes. 


— Ein heftiger Sturm hat dieſer Tage in Belgien 
viel Unheil angerichtet. Der Lütticher Bahnhof hat gelitten; 
die Dächer des Bahnhofs und der Güterhalle in Micheroux bei 
Lüttich wurden fortgeriſſen. Das nahe Städtchen Herve iſt 
ganz verwüſtet. Der deutſche Zirkusdirektor Schumann 
wollte während der Oſterfeiertage in Charleroi Vorſtellungen 
geben und ließ auf der Place de Mansge einen großen Zirkus 
erbauen. Der ganze äußere Bau war fertig; nur im Innern 
waren noch die Arbeiten auszuführen. Da zog über Charleroi 
der Sturmwind dahin. Zwei Stöße und der ganze Zirkus ſtürzte 
wie ein Kartenhaus zuſammen. Zwei Arbeiter wurden dabei 
durch Arm⸗ und Beinbrüche ſchwer verletzt. Schumann erleidet 
einen beträchtlichen Verluſt. Auch von der belgiſchen Küſte her 
wird ſtarker Sturm gemeldet. 

— Bei einem großen Brande, der in der Nacht zum 
Sonnabend in Berlin in einem Hauſe der Reichenbergerſtraße 
ausgebrochen war, mußten 20 Perſonen, die durch den Qualm 
betäubt waren, durch die Feuerwehr in Sicherheit gebracht 
werden. Der Qualm füllte nicht allein die Treppenaufgänge und 
Wohnräume der oberen Etagen, ſondern auch den Hof. Das 
Ziſchen und Brauſen des Waſſers miſchte ſich mit dem Toſen des 
herrſchenden Sturmes, dazwiſchen hörte man die Kommandorufe 
der Feuerwehr, übertönt von den Hilferufen der geängſtigten 
Frauen. Hier rief eine Frau nach ihren Kindern und dort die 
Kinder nach ihren Eltern. Aus den Fenſtern ſchrie man um 
Beiſtand, und vom Dache ließen ſich die ſchrillen Pfeifen der 
Oberfeuermänner vernehmen. Das Unheimliche wurde dadurch 


erhöht, daß man infolge des Rauchs faſt gar nichts ſah. 


Große weiß 


4 85 
8 SR ES Eber und junge * en zu 85 Preiſen. BU 
Die Heerde erhielt viele erſte und Stants-Ehrenpreife!! 
— N ͤ— — — 


e Yorkſhire⸗ 


Vollblut⸗Raſſe!!! 


Im Alter von 1 Monaten Zullleber! he Mt. Zuchlläue 8 Mk. Sammerhei Sn mb 5 


dominium Domslaff Pyr. 


A 
e 


Nothklee, Weißtlee, Srüntter, 
Wundklee, Thymothee, Sera: 
della, ſämmtlich. Grasſaaten, 
Futterartikel, Erbſen Linſen, 
Bohnen e., künſtl. Dünger, 
Thomasmehl, Kainit, Chili⸗ 
ſalpeter, n ꝛc. 
offerirt zu billigſt. Tagespreiſen 

Bernhard Behrendt, 


Zur Saat offerirt: 


Sommerro oggen, Sommerweizen, große und kleine Gerſte, 
ae oe Früherbſen, Wicken, Peluſchten Pferdebohnen, 
Probſteier Rieſen⸗, ſchweren und leichten Hafer, 
graue, grüne und Viktoria⸗Erbſen, Buchweizen, blaue und 
gelbe Lupinen und Senf, Rothfrüh⸗ und Spätklee, Seradella, 


d und Käfig gegen 
Nachnahme. 


Dauzig. 


Hafer 
A 6,50 Mk. p. 100 Pfd. verkfl. in 
1586] Drenken b. Maldeuten. 


2242) In Fankendorf bei 
Chriſtburg ſind zweiſömmrige 


Geſcht n 


Prän, Beinzmeht Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
0 ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 
Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
—reinblüt. m. vollſt. Pedigree a.d.Stammheerdbuch. 
Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m.. Preisl.m. 
Bed. zuſt. l. Don. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


Luzerne. Ken engl. und ital. Reygras, 
Weiß⸗, Grün⸗, Gelb⸗, Tannen⸗ und Incarnat⸗ e 
Biejenfuhsihwan, Knaulgras, . 
Leinſaat und Sommerrübſen. 


Sämtliche Futt ierartifel 


der großen weißen engliſchen 
Sagtkartoſfelverkauf. 
9000] Profeſſor Märcker, Welt⸗ 
wunder, Gloria, blaue magnum 
bonum, Non plus ultra, Kaiſerin 
Auguſta. Dom. Rehden, Stat. 


Setzkarpfen 


zum Preiſe von 6 Mark pro 
100 Stuck verkäuflich. 


Bruteier 


Enten ſchwerſten Schlages, 
x ar = Bi aut abzugeben oc 


3. Auction 


1541] Mehrere ſehr ſchöne 
Exemplare von 


Bullen 


offerirt: 
Hafer, Gerſte, Mais, Pi Pferdebohnen, ſowie Roggen⸗ 
und Weizenkleie, Futter⸗ und Griesmehl, Gerſten⸗, 
Mais⸗, Erbſen⸗, Bohnen⸗, Roggen⸗ und Haferſchrot. 


Melno. 
Zur Saat! 


Hanng⸗Gerſte 


dritte Abſaat, ſehr ertragreich, 


Westpr. Hordhneh-Keselschall 


ſtehen ſehr billig 

Dauf Dom. Koſſo⸗ 
wizno bei Watterowo, Bahu⸗ 
ſtation Nawra, zum Verkauf. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
an der Bahn. von Ripperda. 


und Ausstellung 


Hermann Tessmer, 


Danzig. 
Original 


Culmſee Weitpr. 


à Zentner 8,50 Mk. vercauft und 
ſendet auf Wunſch Probe [1678 


Anton Jesionows ki, 


Leutewitzer Paper ſche Cie um 


am Freitag, 26. März er. Eb [8424 
EUV l AUCTION x 
eee erkenn SE ie 0 j Snailartoffeln 
Beit pferde E 2 . und 1 verkäuflich in ö I bat noch einige Waggon abzugeben 
2019] Molkerei Rieſen burg. 
braun, edles AR fromm u. Marienburg . eee bei Cuumſee. — . | 
gängig, ſtehen zum Verkauf, pro 14 fette 8 ätflee 
* BER Sautb Westpreussen. > Schweine A ) ur 
A er Freitag, den 26. März verkäuflich 2237 bent Fee, 2 von 08 20185 
N 1 ! 5 ) Vorm. 9%, Uhr Steckmann, selten, M. Segal! Gutnla.®. 
ieldfer Re i Bahnhof Czerwinsk. 2074] > m. Trabehn bei 
8 Beginn der Auction. SE Lottin in Pommern bat noch ca. 
22g due Zur Auction sind angemeldet: Lad 2000 Centner gute 
— iger 
Fer Ae aros, für| Al Bullen über 18 Monate Able. ge eu Otto Steiger] gfmorier Nunkelrüben 
Fabſch Kür a Preis von 1200 109 Bullen 12 bis N Monate alt mal präm., im 5. Jahre, brillant Rittergut Lentewitz à 65 Pf. und einige hundert Ztr. 


Mark zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Herrn v. Feodoroff, Il 
lowo Oſtpr. Pferd ſtegt, * 
Mlawa, ruſſ. Grenze. [2227 


ER 1886] ee 


* 


Juchthengſte 


dreſſirt, ſehr g. Tugenden, nach 


96 Bullen 6 bis 12 Monate alt | Mxtbeiten der Preisrichter vorz. 


3 Kühe, die gekalbt haben Feet“ üg ne, Beers 
18 tragende Färsen za __ Saloiente 10, L 


50 nieht tragende Färsen, . nin 


Schutz- 


gute 


post Leutewitz (Sachsen). 
Preiſe gegen früher be⸗ 
deutend herabgeſetzt. 


Preisliſten werden franko 
zugeſandt. 


A 6—700 Ctr. 
Marke. 


Futtei⸗Mohrrüben 


a 80 Pf. p. Centner abzugeben. 
* Guts⸗Verwaltung. 
Th. Stegemann. 


blaue Eßkartoffeln 


« reinblütige Arderner| Sämmtliche zur Auction! >= bunt, haſen rein und 2020] 11a bis 2 Meter hohe IN 

Te deere en Birkenpſanzen“ Weißen Senf 3460 er. 

Wahl, verkäuflich. Dom. Je⸗ Eltern gezüchtet, die beide | Förſter Hahn, Gr. Nipkau 

ziorki, Kreis Liſſa i. . Westpr. Herdbuchthiere bei Roſenberg Weſtpr. 5 8 a den Saat, giebt zu 8 Mark pro Under’ ſche Eßlartoff. 

5 N I. hr. Wallach sind. Sämmtliche zum Ver- ZREWBTERRER Nachnahme x ae 2 lt uſt > verkauft Horſt, men 
b In kauf kommende über 9 Mon. Ein Eſel Dom. Oſterwein b. OſterodeOpr. ‚gel dr tein bei Graudenz. 

irischer arm 10 Jahre alt, N 5 ur = 115 a Dan ei Wrotzlawken. 

oe, firm geritten, auch für alte Thiere sind mit Tuber- 38 4, Einfvännigfabren für S Bil eupflänzlinge Zur Saat 


chiwer. Gewicht geeign., truppen⸗ 
ſromm, verkäufl. in 5 
ei Bahnſtation Hohenkirch. 2327 


Reitp ferde 


für ſchweres 2 pallend, 
und zwar: [18 
1. eine . Kobſtute, as 
braun, 8 Sabre alt, 6“ groß, 
2. eine oſtpr. Dunkelſchimmel⸗ 
finte, 6 Jahre alt, 7 D ., 
3. ein dunkelbrauner Wallach, 
a 10—11 Jahre alt, 5—6“ 


roß, 
4 — Goldfuchs⸗Koſat, 7-83. 
alt, circa 3“ groß, 
fromm und 


komplett geritten, 


ruhig beim Auſſitzen, ſtehen zum 
Verkauf in 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 
Preiſe werden auf Wunſch mit⸗ 
getheilt. 


350 eugliſche 
Lämmer 


Durchſchnittsgew. ca. 
80 Pfd., verkäuflich. Dom. Klo» 
nau bei Marwalde Opr. [1781 


7 Stück 


9 
Maſtvieh 
12 Verkauf bei Hinz, Bialek 
ei Schloß Roggenhauſen. [2208 


22381 Hochtrageude 
friſchmilchende 


Kühe 


verkauft Dom. Wolla per 
Pelplin Weſtpr. 

ai 7 5 teinblütige 
Holländer 


und 


3 mit 
ormen, darunter 


sehr ſchönen 
einer 2 eg einer 1½ Jahre 


und 5 Stück 10 bis 12 Monate 
alt, mütterlicherſeits von weſtpr. 
Heerdbuchthieren abſtammend, 
ar . import. Holländer, verkauft 
Rud. Janzen, Campenau 
per Thiergart Weſtpr. 
2320] 21 Stück kerufettes 


9 
Maſtvie 
Plan Stephans dorf bei 
au Weſtpr. verkäuflich. 
Orlovius. 


Ernaend, ‚aletken. Kühe 


verkäuflich 12¹ 
Sturfew bei W b 


1425] Dom. Gr. Nappern, 
Kreis Oſterode, verkauft 


Lasch warzb.Kuhlälber 
U. 2 junge Bullen 


Alter 6--18 Monat. 


Bullen 


kulin geimpft und gesund * 8 
befunden. Die thierärzt- 
lichen Atteste sind am 
Auctionstage einzusehen 
Von Mitte März ab 
sind Auctionskataloge 
vom Geschäftstührer d. 
Westpr. Herdbuch - Ge- 
sellsch., Hirn. Fr. Rasch, 
Langfuhr bei "Danzig, 
Hauptstr. 26, kostenfrei 


nder zu kauf. geiucht. N 
Off. m. Preisang. u. H. B. 
pſtl. Pr. Stargard. [2185 


AZRUURERR|! 


2195] Suche zu kaufen: 30 Stück 


magere Lämmer de 


(Holſteiner Raſſe). Gewicht⸗ und 
Preisangabe erbeten. 
Paul Klatt, Grunau, 
Niederung Wpr. 


1,70 m 


5 gut kochende Erbſen, 

Mark 150, giebt noch ab 
Plebanet Braun sſelde bei Kgl. 
Rehwalde Weſtpr. 


Bullen 


und zwei kräftige 


Arbeitspferde 


Wallache, 5 jährig, verkauft 
ur Kamin p. Jablonowo. 


1 junge St 
2 felle Stärken 
10 fette Kühe 


verkäuflich in Höfchen bei 
Nikolaiken Weſtpr. {2127 


Wei 


in feinſter Qualität, verfauft zu 
135 Mark pro Tonne frei Weißen⸗ 
burg Targowisko bei m 
Weſtpreußen. 12192 


100 Ctr. 
ar. Gerſte 


„Preuß 1 Felde bei 


abzugeben 
Sſbadewintel 


En gros. 


Allechäume 


von allen Sorten hat abzugeben 
2246] Dom. Ebenſee p. Lnianno. 


Hochnäumige Foſen 


Basis nach meiner Wahl, offe⸗ 

rire per Stück zu 1 Mk. per 

10 Stück zu 9 Mk. 11876 
M. Templin, Wanne 


Kletſorten, Gräſer ut. 


entſprechend preiswerth, verſendet 


Julius Itzig Danzig, 


etablirt 1871. 


Saal Gerſe 


g ge g oe mag dll dig fr. Brangerfe e 


dels 196 
Voigt, Pommey b. Pelplin. 2079 


Sämereien. 


Runkelrübenſamen 


gelbe runde Oberndorfer, Ernte 
1896, mit 10 Mark pro 50 kg 
incl. Sack verkauft Dom. Beh 
Lanke bei Schönſee. 8540 


1542] Sehr ſchöne 


Saatwieke 


pro Zentner 7 Mk. 50 Pf. giebt T 
Dom. Koſſowizno bei Watte⸗ p. To. 
rowo ab. von Ripperda. 


Weſtpr. iſt verkäuflich: 
Anderbecker 

hoch, in beſten 

Pr. 155 


Saat geerntet. 


ons, 3,50 Mark pro Centner, Pr. 52 Mk. p. Ctr. 


esgl. 1 ſilbergr., 5/ jähr. 


h. Zwiebeln 


Offerire: 450 Mark. 


a 12 Mk. p grobkörnig und 8 0 


100 Etr. 1805er Serodell ſchwer, 150 Mk. b 


a7 Mk. 50 Pf. pro Ctr. 


A Be Mk. pro Tonne. tr. verkauft 


M. Lehmann, Tuchel. 


En detail. 


offerire billigſt: Ia. Serade 
96er, Wicke, Viktoria⸗Erbf 
kl. Erbſen, Lupinen, Hafer 
2088] Alexander Loerke 


9691] In Trankwitz b. Budiſch 


afer von mit Hand verleſener 
Haf ee 


2 bei Abu. von 10 To. 150 Mk. 
in Käufers Säcken pro 
Bhf. Troop, E.⸗B. Marienburg⸗ 


zu erhalt. Vom 25. März, Liſſomitz⸗Thorn 1 CTT 
Morgens 8 Uhr an, sind S e U i 7 Allenſtein. Desgl. 
alle zur Auction Kom- 5 | 8 rima Seradella Sommerweizen 
PFF - ) Schoff Setzweiden 1896 er Ernte oſſerirt viltiaſt 400 tuner Galiz. Salbe Pr. 
sichtigen. 7327 x „off ef 
= z = | S t: E bi hat zum Verkauf 12187 Er. Ur misch. 180 Mk. p. To. Desgl. 12 Ctr. 
Einen ſchweren, Nat⸗Er ſen. J. Thom, Blieſen TTC ſeidefr. 
fetten 12135 2331] 2 Tonnen ſchwediſche. bel Fürstenau Wer. FAlhleſiſch. Speilezwiebeln Weißklee 


Bfmuſter 


Weißzklee mit S 11674 acien Ein v. 30 Pf. Bfmarken. 


in hochkeimfähigen reinen Qua⸗ 
i 5 88 wt Sac e alle 12248 6 Mark pro Centner oll. Bulle 
ö 2 r. mit Sack, ſowie alle i Sally Sal „Thorn. mit hervorr. er Formen von 
Chebalier⸗ Santgerite 47 ‚Sally Salomon, Thorn. Beerböud-Eitern abſtamm. Br. 


von Kries. 


100 6kr. 1er Erraell Santgere Jup, 
Kartoffeln zur Ent 


RS Lukoſchin b. Dirſchau. 


er kg 1 
Senat. Neyaras (imbortict), Joe Heinbeit, 990% Feimjäßigteit . 15 25 || 15521 Gemüſe⸗Samen. * 
Berliner „ Ia., für leichten Sandboden. 38 45 
Varadeplatzmiſchung, geſetzlich geſchützt, D. R. G. M. Nr. 163905 | 45 | 50 ||| Besten, Erfurter, ſchwarzrothe, lange, echte —.0 10 
Runkelrüben. Carotten, sr perbeſſerte, zylinderf., halbl., frühe rothe la. —,75 10 
Braunſchweiger lange rothe, ſehr beliebte Sorte —,40 10 
de Barres Original, gelb 342 50 utter⸗Mohrrüben, verheſſ. lange, große, weiße, grünköpf. Rieſen — 50 10 
Mammuth, ſehr lange dicke, rothe mit üppiger Glattkrone 2 30 opfſalat, Cyrius oder Mogul, größter gelber „ 
neue goldgelbe, gelbfleiſchig ee re a flückſalat, amerikanischer, mit braunen Kanten 3,70 | 25 
Rieſenpfahl, lange gelbe oder rothe 242122 30 Stumentoht, Erfurter großer früher, ganz vorzüglich für das 
lumpen, dicke gelbe oder rothe 17 25 freie Land — 18 
Lange, aus der Erde wachſende Kuhhorn⸗ Turnips, gelbe oder rothe 20 30 Kopfkohl, Magdeburger großer, weißer, platter (Sauerkraut) ia. 2— 20 
Leutewitzer, gelbe runde, groß und jchwer . 20 30 Braunſchweiger, größter, platter, la. Oualität 2,80 20 
en Rieſen⸗Walzen, extra, ſehr ertragreich, nachgeb., gelb ae ea En eo gan extra, ganz vorzügliche Sorte 350 36 
mit ſehr großen, feſten Köpfen „ 
Edenvorfer Originalfaat von Herrn von Borries, mit Original“ Wirſing⸗ oder Gapoherkehl, Erfurter, großer, gelbgrüner Winter 2,20 | 15 
ſiegeln zu Originalpreiſen a a . — Glaskohlrabi, engliicher, früher weißer FE 1.50 15 
Oberndorfer, runde gelbe oder rothe FFC 21—22 30 Mairüben, runde weiße, ſehr frü 4 60 10 
Olivenſörmige, größte gelbe Rieſen 20 30 Paſtinaken, lange, große weiße, 5 kg Mk. 3 10 
Ovale goldgelbe (Gold. * gotdgelbe‘ Walzen, geibfleiſchig Peterſilienwurzel, frühe dicke Zucker⸗ 5 12 r 2 Se —30| 10 
glatt, vorzüglich 5 ei) 30 5 ro 1 5 ehr dein und früh as u 
ebeln, Zittauer Niejen-, große runde, gelbe 3 — 
Wrucken Gohlrü üben). Steckzwiebeln, tleine gemiſcht, 50 kg Mi. 14 18 25 — 
Große glatte, 750 } beide vorzugsweiſe als Viehfutter „ 440 45 Niadies, non plus ultra, leucht. a das früheſte Treib⸗Radies „ 1,30 15 
eiße 38 45 5 rundes, ſcharlachrothes Erfurter 5 EN — 70] 10 
Belge, feige Rieſen, ſehr ER beſonders für Moor⸗ = = Gurte Sommer, oder — — ſchwarzer 2 460 15 
N . a Gurken e grüne, ruſſiſche Trauben⸗ (ruſſiſche and⸗ 2 1 
Weiße, rothgrauhäutige Rieſen (blauköpfige) ee 50 extra En hai . — — 5 2 5.— 30 
Gelbe, kurzlaubige Schmalz⸗, ſehr zartfleiſchig 7 - 21746 85 oliath, allerlängſte grüne Rieſen⸗Schlangen⸗ vorzüglich 
Weiße Pommerſche Kaunen⸗, große lange, 5 ertragreich Pe a) r das freie Land, wie für das Miſtbeet 8 „„ „480 
Bangholms Giant, eine wirkliche Niejenwrude . 1 180 1 4 — 105 5 1 7 75 A 51 6,.— 40 
neifel⸗ oder Pahlerbſen, Henderſon's t of a e . 
Sti Entnahme von 5 kg von einer Sorte gelten die Zentnerpreiſe. ee e unk frübeſte aller Erzſenſorten em Br > 
Im Kontraktverhältniß mit der Verſuchsſtation des r William Hurſt, niedrig, ebenſo früh wie Wunder von = 
Aeinverkanf on NI IE AN für Of. in Königsberg. Stangenbohnen, Schlachtſchwert, allergrößte, lange, breite, weiße, = 
für Oft: u. Wefipreußen. || Krapbohnen, Raiter Wilhelm allerfrübeſte weiße, Scwert. 80 — 


Katalog über ſämmtl. Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. Gehölzſämereien, auch Saatgetreide, Klee u. Gräſer ſtehen auf Wunſch gratis u. franko ſofort zu Dienſten 


Gustav Scherwitz, Snaigeihäjl, Königsberg i. 


Fr., Vahuhoſſraße Nr. 2. 
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en Angabe der Art und 


Preſſes erbeten 


des 


Die Collection 


Bei Probenbeſtell 


Prima Rothklee, 90—94% 
keimfähig, ſeidefrei, wit 38 
bis 45 Mk., Tymothse, 20 vis 
24 Mk. pro Ztr., ſowie weißen, 
ſchwediſch., gelben Wundtlee, 
Luzerne, Raygras, Saat⸗ 
erbſen, Haſer, Gerſte, Sera⸗ 


della, ſchwarze Wicke offerirt Emil Dahmer. 
Schönſee Wpr, 


billigſt franko Bahn hier 


mil Dahmer. 
977 
21121 


Schönſee pr 
Offerire: Mk. 
Rothklee .. 
Weißklee 
Grünklee .. 
Gelbkle „. » 
Wanöklee . . 
Sullenklee. . . 
Reygras engl.. 
Ehymothee . . 
Seradella . 


40 —55 


pro 50 ko. bahnfrei ab hier. 

Alles garantirt 1896er Ernte, gut 
keimeno. 

Max Itzigsohn 


Allenſtein Oſtpr. 
Rothklee, Wrißllee, 
| Ehymather, 
engl. u. ital. Raygras 2r., 
Gränklee 95. Ernte 


mit etwas Weißkleebeſatz, 
alles garantirt keimfähige, ſeide⸗ 
j freie Saaten 
offerirt zu billigen Preiſen 
H. S egner, 
Marienburg Weſtpr. und 
Kalthof Wpr. 
179 ＋ 32 Zentuer 
ſchwediſchen Klee 


porzügliche Saat, garantirt ſeide⸗ 
frei, 36 Zentner 


Cichorienſamen 
36 Zentner — 
Futterrübeuſamen 


alles letzter Ernte, verkäuflich in 
Schötzau bei Rehden. 


Grüne Erbſen 


zur Saat abzugeb. in Stenzlau 
b. Dirſchan v. To. Mk. 130. [1849 


Saaikartoffeln! 


1822] Blaue Rieſen, Jung Baldur, 
Daber, Magnum bonum zu 2 Mk., 
850 f Phoebus, Max Eyth zu 
250 Mk. pro Ztr. zu haben in 
Stenzlau bei Dirſchau. 


100 Ctr. 11786 


Pferdebohnen 


ur Saat, à Centn. 7 Mark ab 
f Be hat abzugeben Dom. 
reilinden. 
Die Gutsverwaltung. 


uderbeger u. Schlau nädter 


Sanlhafer 


per Ctr. 7 Mk., wi Erbſen, 
ze 90 Pfd. 7 Mk., Bohnen, p. 
Pfd. 6,50 Mk., verkäuflich in 
| Henriettenhof - 
b. Br. Eylan. 


Polhilcc, Weißklee, 
Schwediſchklee, 17498 
Tpmolher, Neyhrs, 
‚Serndelle, Rupinen, 
‚Riden, Gerſte, Hafer 


zur Saat ofjerirt billigſt 


M. Schindler, StrasburgWp. 


Ferner offerire ca. 17 Str. 


Schwediſchllee 
e a engen 
ZFeinſte, franz. 
Luzerne 
e e ſeidefrei u. 90% 
‚Keimfraft, offerirt billigſt 
(0671 Alexander Boer ke. 


(Das Meter 45, 60, 


25—45 | PR 


30—50 
18—23 
„30 — 45 
40—46 
13—15 
15—23 
| 12—13 
Hlaulupinen 5,25 — 5,50 


an einem Tage 


(am 24. Dez. 1896) und zwar nur feſt gekaufte Waaren, hat das Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle 
a. S., an ſeine werthe Kundſchaft abgeliefert. Dieſe Thatſache allein legt beredtes Zeugniß ab für die gewaltige Aus⸗ 
dehnung und für die bedeutende Leiſtungsfähigkeit des Etabliſſements. Das 1963 


Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle a. S. 8. 
ift im Jahre 1859 gegründet und zählt zu den größte 


Verlangen Sie 


„ 1.25, 1.5 


KR 


75, 90 Pfg., Mt. 1.1 0, 


— n sk 

2317| Die beite, ergiebigſt. und 

haltbarſte Runkel iſt immer die 
gelbe Oberudorfer 

und offerire ſolche in friſcher 
Qualität mit Mk. 9,50 p. Ztr. 

Grünk. Rieſenmöhren mit 

Mk. 35 p. Ztr. frei Bahn hier 


1 


Mein in der Richtſtraße (Haupt⸗ 
ſtraße) gelegenes 


Haus Nr. 30 


halb. bereit v. gleich unt. günſtig. 
Beding. zu verkaufen. 
Lage in jeder Hinſicht. [2293 

Allenſtein, im März 1897. 


Drechslerei⸗Verkauf. 
2176] In einem mittl. Städt⸗ 
chen Weſtpr. iſt eine ſeit 45 J. 
betr. Drechslerei nebſt Pfeifen⸗ 
u Spielw.⸗Geſch.altersh. a. e. ordtl. 
Drechsl. ſof z. verkauf, Meldg. erb. 
H. Dieſing, Thorn, Grabenſt. 0. 


Mein Grundſtück 


ca. 70 Morg. pr. und 13 Morg. 
Wald, guter Viehſtand, gutes 
Inventar, Lage direkt an der 
Cbauſſee, 1 km vom Bahnhofe, 
ſteht zum Verkauf. [2205 
Ed. Buſſe, Abb. Lo ttin, 
per Neuſtettin. 


1952] Meine in Janowo, Kreis 
Kulm, 2km vom Bahnh. Damerau 
entfernt gelegene, gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 

inzige im Orte, verbunden mit 
Materialwaaren⸗ und Mehl⸗ 
handlung, nebſt einer Schmiede 
und 5 Morgen durchweg kleefäh. 
Boden will ich krankheitshalber 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. A. Brodehl, Gaſtwirth 


Gaſthof 


5 Kolonialwaarengeſchäft 
in Stad von 4000 Einwohnern, 
ſehr flottes Geſchäft, mit 3 Gaſt⸗ 
zimmern, 5 Wohnzimmern im 
2. Stock, vermiethet für 300 Mk., 
3 Morgen Garten, iſt für den 
Preis von 19000 Mk. bei 5000 
Mk. Anzahlung ſogleich zu über⸗ 
nehmen. Briefl. Meld. unt. Nr. 
2338 durch den Geſelligen erbet. 


1845] Ander. Unternehm. wegen 
ſuche f. d. ca. 80 Jahre hierſelbſt 
beſtehende G. Meckelburg'ſche 


Material- u. Schankgeſch. 


einen Afterpächter auf 4 Jahre. 
Beſte Lage, am Ringe d. Marktes, 
vis à vis Amtsgericht. Das 
Grundſtück iſt auch zu verkaufen. 

Julius Kloß, Sens burg. 


Gute Broditelle für 


junge Kaufleute. 
Kolonialw.⸗Geſchäft(Komman⸗ 
dite) iſt v. ſof. od. jpäter unt ſehr 
günſtig. Bedingungen abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 2086 a. d. Geſell. 

In großer Stadt mit Gymnaſ. 
und Landgericht, am Markte, 
Ecke Bahuhofſtr. belegenes 


Kolonialw.⸗, Deſtill.⸗ 
u. Reſtaurat.⸗Geſchäft 


w. k. Fam. zu verkaufen. Tägl. 
Umſatz durchſchnittlich 150 Mk. 
Außerdem 600 M. Miethsertrag. 
Preis 45000 Mk., Anzahlung 
15000 Mk. Briefl. Meld. unter 
Nr. 2337 durch den Geſell. erb. 

In Kreisſtadt der Prov. Poſen 
iſt ein ſeit über 25 Jahren be⸗ 
ſtehendes, in beſtem Betriebe 
befindliches 


Deſtilations-Heſchäſt 


verbunden mit lebhaft. Ausſchank, 
Selterfabrik u. Cigarren⸗Handl., 
wegen anderer 5 
bald preiswerth bei 12—1500 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen von Selbſtkäufern 
brieflich unter Nr. 2296 an den 
Geſelligen erbeten. 

Für junge Kaufleute, die 
ſelbſtſtändig werden wollen, 

ſehr günſtige Gelegenheit. 


Mein Geſchäftshaus 


auf dem Markte in Neuenburg 

gelegen, beabſichtige ich zu ver⸗ 

miethen oder billig zu verkaufen. 

Das Haus eignet ſich ſeiner guten 

Lage wegen zu jedem Geſchäft. 

Kaufpreis 7500 Mark. 2191 
A. Reiche, Adl. Zawadda 

bei Warlubien. 


mit ein. Laden, bin ich Umſtände 


Sehr gute 


Joſephine Wojciechowski. 


. 


A N 


n Etabliſſements Deutſchlands. 


gratis und portofrei den reich illuſtrirten Katalog 
und Proben von 


Frühjahrs- und Sommer-Nlelderstoffen. 


en enthalten die entzückendſten Neuheiten von der einſachſten bis zur feinſten Art. 
0 1.75, 2.00, 2.25, 2.40, 2.75, 3.00, 3.50, 4.00, 4.75, 5.50). 
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Koloniglip.“ Delifntehen- 
u. Deſtilations⸗Geſchäft 


in allerbeſter Lage einer lebhaft. 
Stadt von über 7000 Einwohn., 
beſtens eingerichtet, mit großen 
Lager⸗ und Kellerräumen, groß. 
Eiskeller ꝛc., iſt mit Grundſtück 
anderer Unternehmungen wegen 
günſtig zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ER Nr. 1817 durch den Ger 
elligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


a Gaſthof in 410 Seh 
evgl. Kirchdorfe von 1100 Einw., 
an groß. Verkehrsſtraße, 1 Meile 
von nächſter Stadt, erſtes Geſch. 
im Dorfe, ſämmtl. Gebäude ſind 
maſſiv und Ziegeldach, 12 Mrg. 
kleeſähig. Acker, 2 Kühe, gutes 
todtes Invent, ſoll ſogleich jeher 
billig für 14500 Mk. b. 3000 
Anzahlung verkauft werden. 
Ernſtl. Käufer erhalten wahr⸗ 
heitsgetreue Auskunft durch 
J. Popa, Flatow Wpr. 
Gute Brodſtelle. 
Flotter Gaſthof mit wenig 
Land, mit Materialgeſchäft, in 
Mitte eines Dorfes von 1400 
Seelen, iſt Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. Meld. brfl. 
unter Nr. 2284 an den Geſellig. 


2290] Wegen Uebernahme eines 
großen Etabliſſements ift ein 
Hotel 

mit großer Ausſpannung in 
einer kleinen Stadt Weſtpr. unter 
ſehr günſt. Bed. von ſof. zu veik. 
Umſatz 38000 Mk. Preis 42000 
Mk. Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
von Selbſtkäufern unter N. 100 
Marienau Wor. poſtl. erb. 


Hotel-Verkauf! 


2289] Ein in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens an der Bahn ge⸗ 
legenes erſtes, flottgehendes Hotel 
iſt krankheitshalber für den Preis 

von 60000 Mk. bei 12000 Mk. 
Anzahlung ſofort 1 verkaufen. 

Hypotheken feſt. Unterhändler 
verbeten. Gefl. Auskunft ertheilt 


Ferd. Bogdanski, Danzig. Czarnikau. 12277 


1796] Mein 


Reuteu⸗Grundſſi 


von 42 Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden, Wieſe mit Torfſtich und 


billig zu verkaufen. 
von Chomſe 
Drzon o wo bei Lifßewo. 


1354] Ein köllm. Gut, ca. 106 ha 
groß, incl. ca. 33 ha 2⸗ reſp. Z⸗ſchn. 
Flußwieſ., i. Herz. Littauens, i. beſt. 
Pferdegeg., vorz. Bod., Gebäud. u. 
Invent. hervorr., i. d Größe das 
beit. i. Kr., i. f. 126000 M., b. 45000 
M Anz. zu verkauf Es würde ſich 
fein. leicht. Bewirthſch. weg. vorz. 
a. Ruheſitz f. einen geweſ. Militär 
eignen. Gefl. Off. sub P. 8357 bef. 
d. Annonc.⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


4 bis 5 12023 


Bauſtellen 


mit Wieſen 
ſind noch an dem Wege 
nach Mühle Niskobrodno 
und am Kruſchiner Wege 
am evangeliſchen Kirchhofe 
zu vergeben. 


Auſiedeinngsburean 


Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Wegen Uebernahme ein. ander. 
Gutes zu verkaufen: 


Rillergut Oftyr. 


500 Morg. Acker, mil. durchläſſ. 
Lehm, in alter Kulturu. 150 Morg. 
beſte zweiſchnittige Wieſen, 2 Bhf. 
ca. 7 u. 12 Klm., gute Gebäude, 
herrſchaftlich. Wohnhaus, Dampf⸗ 
molkerei verpachtet, 55 St. Rind⸗ 
vieh, 14 Pferde, ca. 100 Schweine, 
Gebäude, Inventar, lauf. Ernte 
mit ca. 125000 Mark verſichert. 
Forderung 125000 Mark, kleine 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reſtkaufgeld 8—10 Jahre feit & 
40%. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 859 durch 
den Geſelligen erbeten. 


—— ——— K— 


Ein feit 1859 beſcehendes flottes 


gangbarer Ziegelei, bin ich Will., von 40⸗—90000 Mk. 3. vertauſch. 


1789] Am 26. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, werde ich Unterzeichneter 
im Auftrage das der Frau Schulz 
gehörige 


Kſerei⸗Hrundſtück 


mit Dampfbetrieb, neueſter, 
maſchineller Einrichtung, be⸗ 
legen zu a Kreis 
Danzig, hart an der Chauſſee u. 
Bahnſtation Kleſchkau an Ort u. 
Stelle verkaufen u. lade Käufer 
dazu ein. Es beſteht aus groß., 
maſſivem Wohnhauſe, im maſſiv. 
Anbau die Meierei, großen 
Kellereien, 
Stallung, 10 Morgeu beſt. Acker, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. Da 
das Grundſtück der günſtigen 
Lage weg. ſich auch zur Bäckerei, 
wie anderen Zwecken, eignet. 
würde es ev. auch ohne Käſerei⸗ 
einricht. verkauft werden. Vorh. 
Austunft ertheilt Th. Mirau, 


Danzig, Mattenbuden 221. 2 


Ein Grundſtüf 


am Bahnhof und Stadt Tuchel, 
mit ca. 350 Morgen, theils gut., 
theils leichtem Boden, mit guten 
Gebäuden, iſt unter günſtigen 


Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Vermittler erwünſcht. 
16211 Conrad, 


Marienwerder. 


Verkauf oder Verpachtung. 
nel eee Umſtände 


Waſſermühle 


in Cöslin, mit oder ohne Bäckerei, 
bei geringer Anzahlung biuig zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
R. Porath, Cöslin, 
Gerberſtr. 18. 


E. Waſſermahlmühle 


in der Thorner Weichſelniederung 
(mit oder ohne Land), verkauft 
2182] G. Prowe, Thorn. 


Eine Waſſermühle 


die beſtändig Waſſer hat, mit 


200 Morgen Land und ſchönen 
Wieſen, iſt bill. abzugeben. Näh. 
erth. Selbſtkäufern L. Beutler, 


Hlühlentauſch. 


Ein ſtädt. Haus m. Läden, Werth 

33000 Mk., wird geg. e. ſtädt. od. 

in der Nähe derſelben gelegene 
D Waſſermühle u 


geſ. Gefl. Off. unt. Nr. 4916 a. d. 
Annonc.⸗Ann. d. Geſ. i. Bromberg. 


Die Parzelirung von 
Karbowo, Zmiewo u. 
Bachottel 


bei Strasburg Weſtpr. zu 
Rentengütern oder freihändig 
wird unter den bekannten günſti⸗ 
gen Bedingungen 
— wie freie Anfuhr des 
Baumaterials, Abgave des 
letzteren (Holz, Ziegel, 
Pappe) zu äußerſt mäßigen 
Preiſen, für die erſte Zeit 
freie Wohnung und andere 
Hilſen — 
fortgeſetzt. 1680 
Dieſes Jahr kommen ca. 1200 
1 Acker und Wieſen zur 
Auftheilung, ferner zum Verkauf 
die zur Herrſchaft Karbowo ge⸗ 
hörigen Reſtgüter Bachottek und 
Vokrzywken, die Dampf⸗ und 
Waſſermühle Niskobrodno und 
der Gayditrug am Bahnhof und 
Stadt Strasburg. Im vorigen 
Jahre haben ſich 80 Anſiedler 
bereits angeſiedelt, ſo daß bei 
Herkommen Jeder durch die vor⸗ 
handenen Auſiedelungen ſich am 
beſten über alles orientirt. 
Weitere Auskünfte ertheilt 
koſtenlos 


das Anſiedelungsbureau Karbowo 


bei Strasburg Wpr. 


Zoppot. 


Das Pommerſche Straße 1, 
neb. der Apotheke, gelegen. größere 


Gartengrundſtck. 


u mehreren Bauſtellen geeignet, 
rbtheilungs halb. zu verkaufen. 
Auskunft dafeldit. [2108 


Meine Beſitzung 
121 ha. groß, 8 klm von 
Marienburg entf. 
auch Nieder.⸗ Acker), will ich 
verkaufen. Ernſtl. Käufer 
belieben ſich zu melden unter 
Nr 1081 au den Geſelligen. 


zweckentſprechender 252 


(Löhen⸗ d 


Sehr günstige Nentengutskäufe. 


8259] Von den fünf Gütern, welche die Landbank zu Berlin, 
Behrenſtraße 43/44, im Kreiſe Berent, unweit Danzig, im Sommer 
1896 in Größe von ca. 9000 Morgen zu Koloniſationszwecken gekauft 
hat, find jetzt noch an deutſche Anſtedler zu begeben: 

A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit neueſter Brennerei, 
allen Gebäuden und Kathen, ſowie zwei bebaute Vorwerke, im 
Ganzen noch 2300 2 5 worunter 200 Morgen Wieſen, 
Torf und 400 Morgen Buchen⸗ und Eichenwald. 

B. vom Gute Gross Klinsch, 1. das Vorwerk Goſcheritz mit 
Gebäuden und ca, 40 Morgen Wieſen. II. noch 850 Morgen 
Acker, meiſt an der Chauſſee, und ca. 80 Morgen Wieſen und 27 
von den beiden Gütern Misenthal A und B die Guts gof⸗ 
lage von Elſenthal A nebit zwei Kathen, 580 Morgen Acker, 
150 Morgen Wieſen; Inventar, Saaten und Vorräthe überall 
reichlich und gut vorhanden. . 

Ich bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer Leitung 
in dieſem Jahre alles zu verkaufen, und zwar in beliebigen 


O. 


a 95 gn feſten Taxpreiſen, freihäpdig oder zu Nentengütern, 


Die Preiſe find billig geitellt und die Zahlungsbedingungen 
ſehr günſtige. Der Acker, die Wieſen und Torfſtich ſind gute, 
ebenſo der Stand der Saaten, von denen jeder Käufer reichlich 
erhält, wie auch die erforderlichen Vorräthe. 

Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten 
und haben evangeliſche Schulen am Orte. 

Groß Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof und Poſt. 
Zu eventuellen Bauten wird koſtenlos Hülfe geleiſtet, auf Wunſch 
auch Neubauten übernommen. Ziegeleien ſind vorhanden. 

Jedes Grundſtück wird ſchuldenfrei abgetrennt. Umzugs⸗ 
koſten werden zum Theil vergütet. 

Weiter gewünſchte Auskunft ertheile ich gerne koſtenfrei. 


J. B. Caspary. Berent in Weſtpr. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 
der der Landhank zu Berlin gehörigen Pawlow'er Güter: 


Schwanau, Miaczynek und Baerenbuſch 


im Kreiſe Wongrowitz, Provinz Poſen, ca. 6000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Feldwieſen und Waldbeſtänden, 
ca. 12 Klm. von den Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz und 
Kobelnitz und 2 Stunden per Fuhrwerk von der Stadt 
Poſen entfernt, werden theils freihändig, theils zu 


N 4 
Nentengütern 
an deutſche Anſiedler verkauft. 

Das Land eignet ſich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden zu 34 ihrer Größe, theils 
mit Winterung, theils mit Sommerung beſtellt, übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei zu mäßigen Preiſen den Parzellenkäufern ab⸗ 
gegeben. Steine kostenlos, wie überhaupt die Anfuhr 
von Baumaterialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne 


erfolgt. 
auch die Reſtgüter 


Zum Verkauf kommen 


Schwanau und Baerenbuſch mit je 600 Morgen 
bei einer Anzahlung von je ca. 25000 Mark, ebenſo 


das Reſtgut Miaczynek von 400 Morgen bei einer 
Anzahlung von ca. 15000 Mark mit vollem lebenden, 
todten Inventar und guten Gebäuden. Die Güter 
haben ſehr ſchöne Feld⸗Torfwieſen und Waldbeſtände. 
Bei vorheriger Anmeldung erhalten Käufer Fuhrwerk 
zur Abholung nach Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz 
oder Kobelnitz. Der Verkauf findet täglich im An⸗ 
ſiedelungsbureau in Schwanau ſtatt. 97 
Anſiedelungsbureau Schwanan bei Glembotſchek, 
Provinz Poſen. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


1619] Von dem Rittergute Koeielęe ſollen ungefähr 350 
Morgen ſchöner Acker und Wieſen als Reutengüter vergeben 
werden, und zwar: . 

1. Ein Grundſtück von ungefähr 100 Morgen Weizenboden und 
guten Gebäuden, mit Inventar beſetzt, für 26000 Mark, er⸗ 
forderliches Kapital ungefähr 8000 Mark: 5 

2. zwei Grundſtücke, jedes von ca. 120 Morgen durchweg klee⸗ 
ſäbigem Boden und guten Wieſen, ohne Gebäude und Inventa 
ine für 19000 Mark: zum Erwerb dieſer Grundſtücke ſi 

ür jedes ungefähr 9000 Mark erforderlich. 

Zur Einrichtung der Wirthſchaft liefert die Gutsherrſchaft 
einiges todtes und lebendes Inventar, zum Aufbau der Gebäude 
werden einige in Kocielec entbehrlich gewordene Häuſer umſonſt ge⸗ 
geben, auch die Anfuhr der Baumaterialien von den Gutsgeſpannen 
geleiſtet und die Acker mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt. 

Geeignete Bewerber wollen ſich an das Dominium Ko- 
eielee bei Neuenburg Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg, melden 


0 1 | Y N 7441 18460 E 
„„Mein Srundfic, Material⸗1. Schankgeſchäft 


in beſter Kultur ſtehend. Acker⸗ v. 1. Juli d. Is. durch Hrn. A. W. An⸗ 
land nebſt 8 Morg. ſchön. Wieſe, drowski v. mich z.verpacht event. 


2266] E. phot. Atelier in einer 
frequent. Gegend Danzigs iſt zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Meldung. unt. W. M. 297 a. Inſ.⸗Ann. 
des Geſellig., Danzig, Jopengaſſe 5. 


Ein in flottem Betriebe befindl. 


Materialgeſchäft 


nebſt Ausſchank wird von einem 
zahlungsfähigen, jungen Maun 
zu pachten 911 Agenten aus⸗ 
une en. Meldung. briefl. unt. 

tr. 2188 an den Geſell. erbeten. 


Eine Gnfwichigui 


in ein. klein. deutſch. Stadt od. auf 
d. Lande, wird v. ein. kautions⸗ 
fähig. Pächter zu pachten geſucht, 
ſpät. Kauf nicht ausgeſchl. el⸗ 
dung. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2295 d. d. Geſelligen erbet. 


beabſichtige ich mit leb. u. todt. a 5 wird in 
Invent. bei günſtig. Beding. (da era arniſonſt. Waaren find 
and. Untern.) ſofort preiswerth keine zu übernehmen. Albert 
zu Ze & üt nabe 900. Koesling, Raftenburg 
er Bahn u. Forſt, wo viel lohn. 2 2 
Nebenverdienſt. Näheres durch Alte Bäckerei 
errn E. Klawitter, Poln. in Konitz Wpr., in beſter Lage, 
ekzin Weſtpr. 11785 5 — — 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ anderweitig zu verpachten dur 
bermitteling bei An- und Ver⸗ Julius Klotz in Konig Bp. 1888 
äufen von 0 
Haus⸗ Und rundheſtt Zur Nen perpachtung der 
i a c Fliſcheteiuntzung 
mpfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 1. des Niskobrodno⸗ See, ca. 
werther Güter, Villen, Wohn» 400 Morgen, 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 2. des Bachottek⸗See, ca. 800 
ſowie Reflektauten auf ſolche an Morgen groß, 11830 
Hand. Prima Referenzen. ſteht am 
Ernst Mueck, Danzig, 25. d. Mts. 
Weidengaſſe 4748, parte rre, Vorm. 10 Uhr 
Jernſprechanſchluß 330 im hieſigen Gutsbureau Termin 
5 an, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. 
Dortſelbſt find auch die Pacht⸗ 
bedingungen einzuſehen. 
Die Gutsverwaltung 
Karbowo b. Strasburg y. 
t 
Alühlen-Derpacplung. 
Beabſichtige meine Waſſer⸗Mahl⸗ 


und Schneidemühle ſofort oder 
ſpät. zu verpacht. Retourmarke erb. 


Brfl. Meld. u. Nr. 1728 d. d. Geſ. erb, 


Eine Niederlage 


der Wein⸗ und Spirituoſen⸗Br. 
iſt zu 28 Wohnu 
neben dem Geſchäft. Reflektan 
müſſen befähigt ſein, die Stad 
kundſchaft 2 5 — zu können, 
auch kleine ne übernehm. 
Kaution 1500—2 Mk. erfo 
Meldungen briefl. unt. Nr. 

an den Geſelligen erbeten. 


c 


ſtück des Schmiedemeiſterſohnes Max Laß daſelbſt am 


Eine Dampfmaſchine 
ein Bollgatter | 
Tiſchhobelmaſchine 
Spundmaſchine und 
Kreisſäge 11882 
verkauft G. Prowe, Thorn, 


Speiſetalg 


I. Qualität, verſendet in kleineren 
und größeren Poſten a Pfd. 35 Pf. 
J. Lyon, Kleiſchermeiſter, 

D 267 


Zivangsperfteigerung. 
2233] Im Wege der e I yeEng ſoll das im Grundbucke 
von Jamielulkt Band 1, Blatt 37, Artikel — auf den Namen 


des Schmiedemeiſterſohns Max Laß in Jamielnik ein⸗ 
ar und zu Jamielnik, Kreis Strasburg, belegene Grund⸗ 


Brunnenröhren 


 Röhrenlager. d 
$Verbindungsstücke 


8. Mai 1897, Vormittags 9a Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 46,86 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 8,18,90 Hektar zur Grundſtener, mit 78 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle. beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — 


Flanschen Fermröhren. 


Eisenhendung J. Moses“ 8 


Grundbuchartikels — etwaige Abſchätzungen und andere das Bro Mstr u R 8 5 
Grundstück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf. JBromberg, ans e Ba: AIs Ene ant. en 
2 = S ? 4 7 


bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 11 hierſelbſt ein 
geſehen werden. 2 5 x 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
— 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Lautenburg, den 17. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Das früher Hindenburg'ſche 


E Fabrikgebäude 
und die Parterrewohnung 


links vom Haupteingang des Wohnhauſes Heumarkt Nr. 193 
ſollen auf 15 Jahre vom 1. Juli cr. ab am 


Bonnerfien, den 25. Mürz, Dormittags 10 Uhr 


im Sekretariat des Rathhauſes öffentlich meiſtbietend ver: 
miethet werden. 3 

Die Bedingungen über die Vermiethung liegen im 
Sekretariat zur Einſicht aus. 5 


Schlickeyſen'ſche 


Herde Ar 
Bl d die elbrefe, 
100 Ei, Johanniskuhhen 
bat abzugeben 2264 
Julius Lettke, Schinkenberg. 


Klinsmann & Co., Ingenieurs,| 8 Tin: 88 


5 - Hosenschoner za, 
‚Danzig, Tobiasgasse 27. uneutbeortih | Möbeltransportwagen! 
Techniſches Burean für maſchinelle Anlanen jeder Art, 


fürjed Radfahr. 
jveziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſt. l Rollfederwagen! 
landwirthſchaftl. Betriebe. 11056 


Beinkleider. 
nebernahme ganzer Einrichtungen. 


RL. 3 Dridenmbiben | Geschäftswagen! 
Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sänmt- Kaar 3 Mart 1 
liche technische Bedarfs-Artikel, 


. no UAH Bi 


In all. paſſend. fsklamewagen! 


Geſchäften zu 


baben od drt Wagen für alle Transport- 


ver Nachnahme. [2224 


Oscar Tietze,Namsiau.| Zwecke! | 
Wiederverkäufer, erhalten um- | Landwirthschaftl. Wagen! 


ee 1 1 Lizenzen vergeben. Konstruktionen a 
Das Fabrikgebäude enthält 4 Säle mit je 150 qm | 1001 Ein fait neues Lager! sowie einzelne Theilel 


ofterirt zu billigst. Concurrenz- 


Dreirad preisen die 


undfläche. i ohnun eſteht aus 10 Wohn: und 5 } 
Scundfläge. Die Woh 8 beſteh 0 Uuterſuchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 0 


Lagerräumen. S e 

: > . 5 8 { gegenſtänden und Handelswaaren jeder X R 

Die Räume eignen fih zu jeder induſtriellen Art, landwirthſchaftlichen Produkten, Futter und mit Kiſſen⸗Reifen, Seidel & Nau- Wagenfahrik von G F. Roell 

Anlage. Düngemitteln. Trinkwaſſer u. ſ. w. 19838 8 ine kurs e für 55 Inh.: R. 0 Kolley. 
5 — ä billig en Preis von Mk. 80. „ Pieis . 


Danzig, Fleischergasse 7/4. 
Zeichnungen und 
Kosten-Auschläge gratis! 


Pianoforte Kun NN Nh 


Bietungsluſtige laden wir zum anberaumten Termine 
hiermit ein. 


Konitz, den 14. März 1897. 


C. Zimmermann, Baugeſchäft, 
Jaſtrow. 


Für Tungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


FFP Goerbersdorf i. Schles 

i 5 rs 5 / . . Fabrik, Herrmann abo: a 
ff CIERE | ertidge Der Por, Di Beet, vs In Tora Merlin er Benni | Raten ET, EIER 

2 Für die Eiſenbahnſtrecke wins ki den Dienſt verlaſſen und Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. empf. ihre Pianinos in kreuz- Pr tod ſicher getödtet. 
von Allenſtein bis Johannisburg | fd eines Diebſtabls chuldig ge- Genaue Auskunft kostenfrei durch sait. Bisencopstr., höchst. 
nd 3800 cbm Kies erforderlich. macht. Warne, denſelben in Ar⸗ 3371 Die Verwaltung. u 15 en rg a SE Sh.50Bf.u 1M. b. B. Raddatzichf., 
ie Lieferungsbedingungen wer⸗ beit zu nehmen, da ich die Zurück _ ___ a — 8 8 . 2 tlich Altit.5.E.Dessonneek.Rohlmit 33. 
fre Ein ee ws 5 1 u . ER ur = EE 1 i ä 
BER en adden Age 122 Zelewsky, Braunsfelde 5 blücksmüllers Gswinnerfelge sind rühmlichst bekannt! A| zeichniss fran o. [1071 gesucht 
; n gesucht. 


2. Freilegung d. Willibrordi-- ß EIERN | | — 
Torferde 


i 0 . 0 0 0 ie Kirche Wesel 280 74er 0 2 855 f 
8 Ne ieldiotter 5 und 1 Prämie in 3 Klassen. N Aeunaugen ! ! A ee Aa Bragg 
25 EIn alle 250,000 Mk. 20096] Feinſt. Marinade gr. 9 M., Neue Bremberger Bierbrauerei. 


150.000 Mk. 100,000 Mk. 75.060 Mk. B| Main &Sawarseweast| 2136) Aug Donäne Sadyan 
50,000 Mk. 40,000 Mk. 80,000 Mk. 


= bei Rehden Weſtpr. werden ſofort 
inskekammt I, 110, 840 U. 


eee — ee 
prechender Aufſchrift verſehen 2287] Die Beleidigung, die ich 
is zum Verdingungstermin den dem Stellmach. A ſchek zugefügt 
10. April, Vormittags 11 uhr, habe, nehme ich biermit zurück. 


nach hier einzureichen. Zuſchlags⸗ 5 
friſt 3 Wochen. J. Preuss. 


B die Lieferung des Kieſes bei Kgl. Rehwalde Weſtpr. 


Bindeweiden en 50 ehm a 
und Dachſtöcke gesprengte Feldſteine 


verkauft E. Fricke, Plement zu kaufen geſucht. Offerten mit 


=) 
8 


22281 In der am 3. 


April 1897, Vormittags 10 Uhr, im 


bea dase Holzberſteigernn e e kee n de ö ned e ,, er: 
; I Mk.6.60,12:Mk.3.33. Vollloose giltig für 3 KI.: ½1 Mk. 15.40. 3 übjahrswöſ Fer, 
H 3 3 9 ½½ Mk. 7.70. Porto und Liste jeder Klasse 30 Pf. empfehlen lender Aach end . ene Kaufgeſuch. 


. . um Ausgehot: 

ichen: 387 Stück Nutzenden, 30 rm Nutzkloben, 300 rm Kloben, 
70 xm Knüppel, 250 rm Stubben. 

Buchen: 38 Stück Nutzenden, 180 rm Kloben, 10 rm Knüppel. 

Birken: 28 Stück Nutzenden, 6 Stangen I. und II. Klaſſe. 

Kiefern: 550 Stück Bauholz, 140 Stangen I. und II. Kl., 1300 
xm Kloben, 700 rm Knüppel, 1100 rm Stubben, 2500 rm 
Reiſer L—IL Kl. 


Jam mi, den 20. März 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


uktionen- dioffentliche Berfteigerung 


ana 0 erung Mittwoch, d. 24. März 
Zwangsverſteigerung“ “ e u. 
Freitag, d. 26. März werde ich auf Bahnhof Brieſen 
Vormittags 11 Uhr für Rechnung, wen es angeht: 
werde ich in meiner and⸗ f R = 
mente 1m in meiner ande | einen Waggon Weizen⸗ 
Fe 9407 55 5 kleie [2214 
„eine Große oto⸗ z = 7 
6. 5. e eh eh „mithin, oe 
2. ein Jagdaewehr — Dril⸗ Brieſen, den 19 März 1897. 
ae (ein Lauf zu Ku⸗ Sellke, Gerichtsvollzieher. 


3. ei Karabi 
4. ia Antanierft-Weivehr; Auktion. 


— gelbe — Ca. 6 Lowrys 


3/2 ebm, 


ee ‚Ludwig Müller & 00, 5 Te | fi f j jfe 
erlin C., Breitestrasse 5. 75 8 U el l ern kl H 
von erpenii Waſchkraft, in lil. 400 id. Mm Gleis 


—ů beim Königl. Schloss. 
. f\ Bahnhofstr. 0 1 5 
P N. Mayfarth 4 (0. No. 32/33 Insterhur Ar 2.25 franto > 2 art ee 
N 7 H en. 2 
Repzraturwerksiatt mit Damp betrieb, Sicut ennabe. e urtennein._ 
Frankfurt a. M. un Berlin N., Chausseestrasse 2E, ? Heirathen, 


Naschinenfabriken, Eisengiesserei und Pilugbananstalt Einen Gasmotor h 1 junge Dame 


Keri und ergpfehlen: dreipferd., faſt neu, hat abzugeb. 


IF 35 1925] Franz Zährer, Thorn. (Mitte 20er), wünſcht ſich zu ver⸗ 
atent - Normal- Stahlpflüge „„ heirathen. Gediente Militärs, 
Fordern duch üb. d, best. Cegh., Ne andere 

„d. beſt Legh., treten, oder tüchtige Handwerker 
t Zucht⸗ u. Sportgefl., erhalten den Vorzug. Ernſtgem. 


j 9 Bruteier, Brutmaſch., ſmtl. Zucht⸗ 5 
Tiefeufturpflügs, Bruteier, Brutmafct, Muit Bucht: |üReid. unt Nr. 2065 d. D. Get. erh. 


P Graf, Geflügelpark, Auerbach Heſſ. Jung. Wirthſchaftsfrl. a. achtb. 
Laemaschinen, een def. ung, S. aft in 4000 Peck Werne, 


8 wünſcht beh. ſp. Verheir. m. achtb. 
Mähmaschinen. 


Herrn i. Briefw. z. tret. Nur ernſt⸗ 
gem. Off.nebſt Photogr. b. z. 25. d. M. 
u. Nr. 194 7a. d. Geſell.erb. Anonym. 
Zuſchrift. w. nicht berückſichtigt. 


Preisliſten mit Re ell 7 
300 Abbildungen 6 


Dresehmasehinen 


5. einen Gewehrichranf, Hlasleisten- 
6. zwei Kommoden, ; 2336] Mittwoch, 31. März, en 
8 8 Vormittags 10 Uhr, v:: Rosswerke, vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
9. vier große Geweihe, geſerpe, dit Invenbe 2 | Fülterschneidemaschinen Naarenfabelt vun Miller 1 00. eto In 2002 8 5000 f. Wer 
iki z M 5 27 e rik von Müller 0., b 30er J. Ver⸗ 
10. A ia 28 Noten Göpel, 1 Dreſchk., Säemaſch., Schrotmühlen Be Brinzenftr. 42. 8 mög., dem das Fuſpektorleben n. 
75 5 Düngerſtreuer, Wieſeneggen, m. Mahlscheib. D. R. P. mehr paßt u. d. durch Heirath jein 


(ict ist hi 7 
Iffentlich meiſthietend gegen Ringelw. u. a. m. Eigenes gründen will, ſucht m. 


Amerikanische 


Baarzahlung verſteigern. Beſicht. u. ev. Vorverk. tä ; 
8 2 . u. ev. . tägl. Damen, auch Wittw. ohne Anh. 
Brieſen, den 19. märz 1897. b. Schroet 15 n. ausgeſchl. i. Verh. z. tret. Ich b. 
| V Cultivatoren Will, in ein Grundſt. od in e. Gaſt⸗ 


_Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion 


Halbe Allee (Café Ludwig) 


in Danzig. 


Dienſtag, den 30. März er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Ludwig wegen Umzug nachſtehendes 
Mobiliar gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern: 2223 

1 eſchenes Reſtaurations⸗Buffet mit Tompank, 60 eſchene 

Reſtauratioustiſche, 200 Rohrſtühle, 100 Garten fühle, 

20 Gaxtentiſche, 2 Sophas, 3 Sophaſpiegel 1 mah. Klavier 

(Tafelſormat), 1 Billard mit Zubehör, 5 Bronce⸗Kron⸗ 

leuchter, 1 Satz Kegel, Kegelkugeln, Kegelbahnlampen 

mit Schirmen, 10 Wandarme mit Gloden, Rouleauz, 

Gardinen, Portièren, Lambrequins, 1 Bierapparat mit 2 

Leitungen (Baumgard u. Link aus Königsberg) 1 kl. Eis⸗ 

chrank, 1 Bettkaſten, Regale, Glas, Porzellan und Verſchie⸗ 
enes, wozu ergebenſt einlade. 


W. Ewald, 


wn der Königl. Regierung vereid. Auktionator u. Gerichts⸗Taxator. 
Bureau: Danzig. Altſt. Graben 104 I, am Holzmarkt. 


wirthſch.einzuheirath., Dam. d.auf 
dies ernſtgemeinte Geſuch eingeh. 
woll. bitte ihre Adr. nebſtßhotogr. 
u. Nr. 2057 an d. Geſeſell. einzuf. 
Nicht konven. Photogr. werd. ſof. 
retourn. Diskretion zugeſichert 


Ein Landwirth, m. etw. Verm., 
Kataloge kostenfrei. eee deco = Wand Dt Gr 
u, A 32 3 . er ſich ſelbſtſtänd. machen will, 
neh] Viehwaagen |tinict Ka klare Narbe 
2 8 N 5 „ausgeſchl, die 

2000 Ztr. Magn. b Eß⸗ 5 Luft zum Landleb ben, mö 
garten. Man, en e Foggeuklele, weſzeukleied Kartoffelsortirer ram J en b. el 
Dalwin bei Dirſchau. 1955 Leiukucheumehl Wieseneggen einſenden. Str. Diskr. Ehrenjache. 
0 iet billigſt 2089 eirath 
200 tr. Magnum bonum ET les anne Eosche Ackerschleppen ga is, aus achtbarer 
600 Ztr. Daber'ſche „ a zo Pflüge und Walzen et . e 
„Dube Je 1895er Schott. Full⸗ liefern sofort 15121 | bildeten, wirtöfchaftt. Jungen 
vorzügl Eßkartoſſeln = ) x ame mit entſprechend. Mitgift 
e & Thiel|ysnnmenctuueist 
find zu-verfaufen in [1835 ſind billig abzugeben. Briefliche Allenstein. mie Wild unter Nr. 2288 an den 
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hervorragende Neuheit. 


Jahresproduetion: 
22500 Maschinen. 400 
Medaillen. Etablirt 1872. 
650 Arbeiter und Beamte. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Der a d Der Geſellige.. 


No. 69. 


123. März 


1897. 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Es war kurz vor neun Uhr Abends, als der Hamburger 
Kourierzug am Lehrter Bahnhof in Berlin eintraf. Einem 
Koupee erſter Klaſſe eutſtieg ein in einen einfachen grauen 
Reiſeanzug gekleideter junger Mann, der vor der Thür 
ſeines Waggons eine Weile ſtillſtand, gehemmt von dem 
Strom der an ihm vorbeidrängenden Mitreiſenden. Das 
war ein Plaudern, Händeſchütteln und Lachen. Laute 

Ausrufe der Freude begleiteten hie und da die herzlich 
bewillkommenden Blicke der Erwartenden, welche ihre an⸗ 
kommenden Angehörigen wie im Triumph über den Perron 
geleiteten. 

Ein Seufzer hob die Bruſt des jungen Mannes, der 
noch immer einſam ſtand, und unwillkürlich zogen ſich die 
dunklen Brauen in dem offenen, freundlichen Geſicht zu⸗ 
ſammen. 

Niemand erwartete ihn, niemand begrüßte ihn. Eine 
unbehagliche, faſt ſchmerzliche Empfindung keimte in dem 
Einſamen auf. Aber im nächſten Augenblick lachte er über 
ſich ſelbſt. Wie thöricht! Daß doch ſeine alte, oft geſcholtene 
Weichherzigkeit, kaum daß er heimiſchen Boden betrat, 
wieder von ihm Beſitz nahm! War es nicht ſeine eigene 
Schuld, daß er niemand zu ſeiner Begrüßung erblickte? 
War es nicht ſeine Abſicht geweſen, den Tag und die Nacht 
über in Hamburg zu bleiben und erſt am folgenden Nach⸗ 
mittag in Berlin einzutreffen? Aber da hatte ihn, als der 
Dampfer gelandet, eine plötzliche, heiße Sehnſucht nach der 
Heimath, der er nun ſchon ſeit Jahren fern war, gepackt 
und er hatte ſich, dem jähen Antriebe folgend, direkt vom 
Schiff nach dem Bahnhof begeben, um ohne weiteren Auf⸗ 
enthalt ſeine Reiſe fortzuſetzen. 

Die Anrede des Gepäckträgers, der in dieſem Augenblick 
an ihn herantrat und ihm ſeine Dienſte anbot, entriß den 
jungen Mann ſeinen Grübeleien. Fünf Minuten ſpäter 
Es Georg Dalchow in einer Droſchke, die ihn in raſchem 

rabe dem öſtlichen Stadttheil Berlins zuführte. 

e mehr er ſich dem Ziele ſeiner Fahrt näherte, deſto 

1975 er wurde das Pochen ſeines Herzens und deſto größer 
ie Unruhe, die ihn erfaßt hatte. Würde er der großen 
Aufgabe, die ſeiner wartete, gewachſen ſein? Aus dem un⸗ 
ebundenen Leben eines zu ſeinem Vergnügen durch die 
elt ſchweifenden Touriſten wurde er durch eine unvorher⸗ 
geſehene Schickſalsfügung auf einen verantwortungsvollen 
Poſten geſtellt. Damals als er vor drei Jahren in die 
Ferne gezogen, war ſein Herz viel leichter geweſen als 
heute. Aus unerquicklichen Verhältniſſen ſchied er und wie 
erlöſt hatte er aufgeathmet, als er dem Vaterhauſe den 
Rücken kehren durfte. Seit er von der Univerſität wieder 
heimgekommen, hatte ſich allmählich zwiſchen ihm und 
ſeinem Vater ein Gegenſatz im Denken und Fühlen heraus⸗ 
gebildet, der in von Tag zu Tag ernſter werdenden Unter⸗ 
redungen ſeinen Ausdruck fand und der ſich ſchließlich derart 
zuſpitzte, daß Georgs Anweſenheit im elterlichen Hauſe für 
alle Familienmitglieder zu einer Quelle von Unzuträglich⸗ 
keiten wurde. Auch zu ſeinem einzigen Bruder — er beſaß 
außer dieſem keine Geſchwiſter — Halte Georg keine wär⸗ 
meren, brüderlichen Beziehungen gewinnen können. Sein 
heiß pulſirendes Herz, ſein enthuſiaſtiſcher, für die vorge⸗ 
1 in en Ideen der Zeit ſich begeiſternder Sinn fühlte 


[Nachdr. verb. 


ich in dem kalten, nüchternen Handelshauſe, wo alles ſeinen 
treng geregelten, geſchäftsmäßigen, vom Standpunkt des 
Nutzens klüglich vorausberechneten Gang ging, bedrückt und 
angewidert. Dazu kam noch, daß der alte Herr Dalchow 
nach dem früh erfolgten Tode von Georg's Mutter eine 
junge Frau in's Haus geführt hatte, die in ihrem ganzen 
Auftreten einen ſtarken Gegenſatz zu der theuren Ver⸗ 
blichenen bildete und dem jüngeren Stiefſohn vom erſten 
Augenblick an äußerſt unſympathiſch war ... Welch ein 
Gegenſatz zwiſchen damals und heute! Von Vater und 
Bruder mit Geringſchätzung behandelt, wie ein Verlorener, 
Mißrathener, den man, damit er die Familie nicht bloßſtelle, 
auf Reiſen ſchickte, von ſeiner Stiefmutter mit feindſeligen 
Augen betrachtet, als Phautaſt und unreifer Schwärmer in 
der ganzen Verwandtſchaft geltend, ſo war er einſt aus 
der Heimath geſchieden. Jetzt kehrte er als Haupt der 
Familie heim, deſſen Wille von nun an maßgebend war in 
der Führung des auf ihn übergegangenen großen Beſitzes. 

Ein eigenthümliches Geſchick hatte es gefügt, daß Vater 
und Bruder kurz nach einander geſtorben waren, und ſo 
ſah ſich Georg, der nie geglaubt hatte, daß er je in die 
Lage kommen würde, die auf der Univerſität erworbenen 
volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe praktiſch bethätigen zu 
können, plötzlich im Beſitz der großen, angeſehenen Firma 
C. W. Dalchow. 

Mit einem energiſchen Ruck richtete ſich der Grübelnde 
aus dem Wagenpolſter auf und ſpähte durch die Scheiben 
des geſchloſſenen Wagens. Mit ſchnellen Blicken orientirte 
er ſich. Eben bog die Droſchke, deren Gaul feinen anfäng- 
lichen ſchnellen Trab allmählich beträchtlich gemindert hatte, 
von der Kaiſerſtraße in die Frankfurterſtraße ein. Der 
Anblick wirkte wie ein Willkommensgruß auf ihn. Hier 
war ſeine engere Heimath. Viele tauſend Male war er 
dieſe Straßen gewandelt. Jedes Haus kannte er hier, jeden 
Laden. Es ſchien noch alles unverändert, war doch auch 
der Zeitraum von drei Jahren nur eine kurze Spanne in 
der Eutwickelung der Weltſtadt. 

Dort in dem großen Eckladen befand ſich noch immer 
die Filiale von Löſer u. Wolff, von der er einſt ſeinen 
Bedarf an Zigarren Degugen. Und da, jene im Halbbogen 
an einander gereihten kleinen Gasflammen beleuchteten noch 
immer das verwitterte Schild mit der lockenden Inſchrift: 

„Fiebig's Ballſalon.“ 

Hier hatte er, in den akademiſchen Ferien, manche 
Injtige Nachtſtunde durchtanzt. Hier hatte er einſt zu der 
ſchönen, leichtſinnigen Tochter eines ehrſamen Tiſchlermeiſters 
vom „Grünen Weg“ zarte Beziehungen angeknüpft, die von 
jener” Seite mit der ganzen Inbrunſt feines ſchwärmeriſchen 

aturells gepflegt, von ihr aber, einer ebenſo vergnügungs⸗ 
ſüchtigen wie unbeſtändigen, leichten Berlinerin, ſehr bald 
jäh wieder abgebrochen wurden. 

‚ehe Liebe! Doch nein! Seine erſte Liebe war es nicht. 
Die Tochter eines der in der väterlichen Fabrik beſchäftigten 


Arbeiter, der im Erdgeſchoß des Comptoirgebäudes ſeine! 


Wohnung hatte, war die Geſpielin ſeiner Kindheit ‚JJJJJ dT ffTTT—T—T—T᷑̃ 
Ihr hatte er, der keine Schweſter beſaß, die erſten zärtlichen 
Regungen ſeines leicht bewegten Herzens gewidmet, bis die 
kindliche halb geſchwiſterliche Liebe in ſeinem vierzehnten 
Jahre ein plötzliches Ende nahm. Er kam nach außerhalb 
in eine läudlich gelegene Erziehungsauſtalt, während ſie 
bald darauf im fremden Hauſe eine dienende Stellung an⸗ 
nehmen mußte. 

Anna — Anna — Hö — Hö — Anna Hönicke. Richtig, 
ſo hieß ſie! Ja! Und ganz deutlich hatte er ſie noch in 
der Erinnerung mit ihrem ſilberhellen Lachen, mit ihrem 
muthwilligen, ſtets zu irgendwelchen S Schelmenſtücken auf⸗ 
gelegten Sinn, mit ihren funkelnden, heiteren braunen Augen 
und dem reichen Blondhaar, mit den hübſchen, überraſchend 
fein geſchnittenen Zügen . 

Die Straße erweiterte ſich jetzt zum Frankfurter Thor. 
Die breite, in der Mitte mit einem Promenadenweg ver⸗ 
ſehene Straße, welche ſich daran ſchloß, war die Frankfurter 
Allee. Der Heimkehrende, der jetzt ſein Geſicht dicht an 
die Scheibe gedrückt hielt, fühlte ſein Herz bis zum Halſe 
hinauf pochen. Nur noch wenige Minuten, und der Wagen 
hielt vor einem ſtattlichen dreiſtöckigen Hauſe. Neben dem⸗ 
ſelben befand ſich ein großer maſſiver Thorweg, über dem 
in fußgroßen ſchwarzen Buchſtaben die Firma „C. W. Dalchow“ 
prangte und den Zugang zu dem hinter dem Wohnhauſe 
gelegenen Fabrikgebäude öffnete. 

Der Wagen hielt an, Georg öffnete und ſtieg aus. 
Auch hier trat ihm niemand zu ſeinem Empfang entgegen. 
Oben im erſten Stockwerk des Hauſes zeigten ſich hell er⸗ 
leuchtete Feuſter. Georg zog die Glocke. Die Thür wurde 
von der Portierwohnung aus geöffnet, zugleich erſchien in 
dem kleinen Kellerfenſter der Kopf eines Mannes. 

„Zu wem wünſchen Sie?“ fragte er, den Einlaßbegehrenden 
mit mißtrauiſchem Blick fixirend. 

Mit ein paar Worten gab ſich Georg zu erkennen und 
der Mann ſtolperte dienſteifrig die Treppe herauf. 

„Wir haben den jungen Herrn erſt morgen erwartet“, 
entſchuldigte er ſich, die Mütze vom Kopf reißend. Georg 
winkte mit der Hand. 

„Schon gut! Tie Frau Kommerzienräthin zu Haufe?“ 

„Jawohl, Herr Dalchow. Auch Herr Baron von Bünau 
iſt zu Beſuch — ſchon ſeit einigen Tagen, mit dem gnädigen 
Fräulein Tochter.“ 

Georg runzelte unwillkürlich die Stirn. Er erinnerte 
ſich des Bruders ſeiner Stiefmutter mit nichts weniger 
als angenehmen Gefühlen. Ein Junker, von reinſtem 
Waſſer, der gegen Jedermann, der. nicht das Wörtchen „von“ 
vor ſeinen Namen zu ſetzen das Recht hatte, eine gewiſſe 
EA Herablaſſung zu markiren nicht unterlaſſen 
onnte 

Von ſeiner Kouſine Monika hatte Georg nur eine ſehr 
unbeſtimmte Erinnerung. Er wußte nur noch, daß ſie 
immer, ſo oft ſie in den Ferien im Dalchow'ſchen Hauſe zu 
Beſuch erſchienen war, ein ſehr gemeſſenes, gekünſtelt 
würdevolles, die Art einer erwachſenen Dame kopirendes 
Weſen zur Schau getragen hatte, das ihr im Penſionat 
anerzogen ſein mochte und das einen jo ſeltſamen, ihm 
durchaus nicht zuſagenden Gegenſatz zu der wilden, aber 
natürlichen Art Anna Hönicke's bildete. 

„Iſt ſonſt noch Jemand da?“ wandte er ſich fragend 
an den Portier. 

„Jawohl, Herr Dalchow; der Herr Prediger Schönborn 
und das Fräulein von Tümpling. 2 

Georg horchte hoch auf und wußte nicht, was er denken 
ſollte. Ein Prediger! Was that der Vertreter des welt⸗ 
entſagenden Chriſtenthums bei ſeiner lebensluſtigen, welt⸗ 
freudigen Frau Stiefmama? 

Gedankenvoll ſchritt er die teppichbelegte Treppe hinauf, 
nochdem er dem Portier die Sorge für ſein Gepäck über⸗ 
tragen hatte. Oben öffnete ihm ein ſehr ſauber, faſt kokett 
gekleidetes Stubenmädchen, und es entwickelte ſich ein Frage⸗ 
und Antwortſpiel zwiſchen den Beiden, das jedoch raſch 
durch eine im hell erleuchteten Korridor auftauchende ſtatt⸗ 
liche Frauengeſtalt unterbrochen wurde. 

„Wer iſt da?“ ertönte ein lautes, 
Frauenorgan. 

Georg erfaunte die Stimme auf den erſten Klang. 
bin es Mama, Georg!“ 

Ein leiſer Aufſchrei folgte wie ein Echo. Doch war 
nicht zu unterſcheiden, ob dieſer unwillkürliche Laut eine 
freudige oder eine unangenehme Ueberxaſchung ausdrückte. 
Georg trat ein. 

„Gott ſegne Deinen Eingang, mein Sohn!“ begrüßte 
ihn die Stimme ſeiner Stiefmutter. Sie reichte ihm die 
Hand, neigte ſich ihm entgegen und bot ihm die Wange 
zum Kuß. Georgs Erſtaunen über den paſtoralen Ton, der 
ihn in ſeinem väterlichen Haufe jo ganz fremd aunuthete, 
war ſo groß, daß er kein Wort der Gegenrede fand. So 
ſtanden ſie einander eine Weile ſtumm gegenüber. (F. f) 


hartklingendes 


„Ich 


VBerſchiedenes. 


[Prieſterliche Unduldſamkeit.] Der katholi⸗ 
ſche Pfarrer des Vorortes Herdern bei Freiburg 
i. B. verweigerte kürzlich nach der „Frank. Ztg.“ einem 18⸗ 
jährigen Mädchen, das er Zur Faſtnacht mas kirt 
geſehen hatte, die Abſolution. Die Mutter des Mädchens 
begab ſich Tags darauf zum Pfarrer, um ein gutes Wort für 
ihre Tochter einzulegen. Bei dieſem Anlaſſe ohrfeigte der 
Pfarrer die Frau derart, daß ihr das Blut zur Naſe und zum 
Mund herausſchoß. Nun verlangte der Pfarrer, die Frau ſolle 
das Blut am Boden aufputzen, und als die Frau ſich weigerte, 
das zu thun, ſchlug er ſie, bis ſie beſinnungslos war. Die Frau 
liegt heute noch zu Bette und iſt in ärztlicher Behandlung. Der 
Vorgang iſt bei der erzbiſchöflichen Behörde, aber auch bei der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt. 

— Ein neuer Beruf für Frauen iſt — ſo ſchreibt 
eine engliſche Muße t — in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in's Daſein gerufen worden. Alle die ver⸗ 
ſchiedenen Konſervatorien und Muſikſchulen bilden einen Theil 
ihrer Schülerinnen dazu aus, Kinder in den Schlaf zu 
fingen. Die Vertreter des neuen Berufs nennen ſich „Lulla⸗ 
byſten“, von „Lullaby“⸗-Wiegenlied. 

[(Jerſtreut.] Profeſſor (zu einem Studenten): 
„Leben Ihre Eltern noch?“ Studioſus: „Ich habe nur noch 
eine Mutter!“ Profeſſor: „Und wie viele Hatten Sie?“ 
— 
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Grieſtaſten. 


500. C. A. egen den Lehrling eine Strafe verhängt, 
welche eigentlich 55 re verſchuldet hat, jo werden cha die 
ausgelegte Geldbuße wohl auf ſich beruhen laſſen. Andernfalls 
liegt, in dem Briefe der Mutter und in der ſpäteren Erklärung 
des Vaters genügender Grund vor, dieſe wegen der Erſtattung in 
vo. zu nehmen. 


A. S. 100. 1) Ein Schuldner, welcher den Offenbarungseid ge⸗ 
leisten hat, iſt zu nochmaliger Leiſtung des Eides — auch einem 
andern 1 gegenüber — nur verpflichtet, wenn glaubhaft 
gemacht wird, daß er ſpäter Vermögen erworben habe. 2) Ob ein 
5 Kleiderſpind pfändbar oder dem Schuldner als unent⸗ 
vu ich zu belafjen und ob Trauringe gepfändet werden können, 

arüber entſcheidet im Falle ides Einſpruches das Vollſtreckungs⸗ 

57 Er 3 Beſchwerde eingelegt wird, das Landgericht. 
Mit der Entſcheidung des Reichsverſichern 

die Sache abgeſchloſſen. Dagegen ſteht weder 5 548 

gericht, noch an das „ noch an den Reichstag 

noch ſonſt wo ein Klagerecht offen. Können Sie bei der Invaliden. 


rente nicht exiſtiren, jo bleibt nur ü 
i brig, die Armenfürſorge in 


100. S. 1) Derjenige, welcher eine öffentli e Lu 2 
anlaßt, ohne dazu die Genehmigung Ber er 5 
geholt zu haben, verfällt in Strafe. Die unterlaſſene Löſung des 
Stempels unterliegt beſonderer Beſtrafung nicht; wenn keine Ge⸗ 
nebmigung ertheilt iſt, ns Stempelverwendung ı nicht ſtatt. 2) Die 
ER Un neuer und die ide nderung beſtehender indirekter 
e eee durch 0 Gemeindebeſchluß, 

ung, welche der 
fe linen enten 3) Die durch Ka den ‚Genehmigung, Dee 
en 
8 en Portokoſten werden von den Schuldigen 

G. P. Der Miethsvertrag iſt auf ein Jahr ab f 

5 Ablauf ſtillſchweigend auf ein Jahr Verlage 

zethszahlung hebt den Vertrag nicht auf. Soll der Vertrag 
575 ‚mebr fortgeſetzt werden, ſo iſt dies vor dem Ablauf des Ver⸗ 
- tages au erklären; an eine Friſt iſt dieſe Erklärung nicht ge⸗ 
nüpft. Verlangt der Vermiether Räumung, ſo muß er bei Gericht 
auf Exmiſſion klagen. Ohne Weiteres darf er ſich ſein Recht nicht 


nehmen. 
S. 333. 1) Stiefeltern haben für Stiefkinder nicht aufzu 
kommen. Die auf Erſtattung hergegebener Nahrung 1925 Roh 


durft gegen den Vater des Kindes zu erhebenden A . 
jähren in zwei Jahren, richten ſich 1 den am Orte dee 
1 und finden ihre Endſchaft, ſobald der Vater die Fürſorge 
5 bſt übernimmt oder ſich dazu bereit erklärt, während ihm die 
i des Kindes von der Pflegeſtelle verſagt wird. 2) Das 
7 5 vom 13. Juli 1822 über die Gemeindelaſten der Penſionäre 
en das anderweite Einkommen der letzteren keine An⸗ 
K. 100. In der Ausführung auf der Poſtkarte iſt weder di 
Abſicht der Beleidigung noch eine Schadenszufügung für den Er⸗ 
werd des Adreſſaten enthalten. Das Geſagte dient lediglich zur 
beitellten Bücher zu ber ne er der zur Anſicht 
erlangen ine Poſtkarte iſt benutzt, 
die Ausgabe für Porto zu verringern. " en: 


G. S. Wer die Tauben des Nachbarn auf feinem Felde todt⸗ 
ſchießt, iſt ſtrafbar, ſofern der Nachbar ebenfalls tragbaren Acker 
in der Feldflur beſitzt und ſomit das Recht hat, Tauben zu halten. 


W. M. Schwetz. Das Gehalt eines Sekonde⸗ bezw. eines 
Premierlieutenants iſt bei verſchiedenen Truppengattungen ver 
ſchieden. Ein Sekonde⸗ bezw. Premierlieutenant bei den Gardes 
du Korps erhält 97 (bezw. 111½ Mk.), bei der Kavallerie, dem 
Jugenieurkorps, der Artillerie und dem Train 84 (bezw. 105 Mk.), 
bei der Infanterie 75 (bezw. 90 Mk.). Außerdem erhalten die 
Offiziere Wohnungsgeldzuſchuß, deſſen Höhe ſich nach der Servis⸗ 
klaſſe richtet, in welche der betreffende Garniſonsort gehört. Dieſer 
Zuſchuß iſt Tür Sekonde⸗ und Premierlieutenants gleich und be⸗ 
n bis 420 Mk. jährlich; in Graudenz z. B. 240 Mk. 
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R. A. Kl. Leiſtenau. Der Kaiſer von Rußland neunt ſich 
in ſeinen Titulaturen Nikolaus II. Alexandrowitſch, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, Zar zu Moskau, Kiew, Wladimir, 
Nowgorod, Aſtrachan, Polen, von Sibirien, des tauriſchen 
Eberſones, Herr von Pfkow, Großfürſt von Smolensk, Littauen, 
A age Podolien und Finnland, Fürſt von Eſthland, Livland, 

rland ꝛc. ꝛc. 


Thorn, 20. März. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, fein hochbunt 132 bis 133“ Pfd. 153 
bis 154 Mk., hell 130—131 Pfd. 152 Mk., hell 126—127 Pfd. 150 
Mk., klammer Weizen ET verkäuflich. — Hoggen unverändert, 
123—124 Pfd. 105-106 Mk. — Gerite flau, feine Brauwaare 
132-140 Mk. — Hafer flau, 110 bis 116 Mk., je nach Qualität 


Bromberg, 20. März. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je 8 ze ur 158 Mk. — Roggen je nach 


Qualität 106-110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futte rwaare Pepe 
= ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 


k. 
22—130 Mk., feinster über Notiz. — Spiritus 70er 38, 00 Mark. 


8 für Stäre u. Stärkefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 20. März 1897, 


Markt Mark 
la Kartoffelmehl 17 4170 Rum⸗Couleur 482 —33 
la Kartoffelſtärke 17 / 17¼ J Bier⸗Couleur 3233 
Ha Kartuffelſtärke u. Mehl | 15 ½— 16 Dertrir, gelb u. weiß la. 2 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dextrin secunda 21 ½— 22 
Frachtparität Berlin 9,70 Weizenſtärte (EL) 2 63435 
Fkfr. Syrupfabr. notiren 1 Weizenſtärke (grßſt.) 39—40 
fr. Fabr. Frankfurt a. O., do. Halleſche u Schlej. 4142 
Gelber Syrup . . 20½¼—21 ] Reisſtärke (Strahlen). 50-52 
Cap Syru ß 21½—22 | Reisſtärke N . 49 50 
Cap. Export 22 ½— 23] Maisſtärke 40-41 
Kartoffelzucker gelb 20 - 20½ Schabeſtärke 35 - 36 
Kartoffelzucker cap. 421 ½—22½ J 


Berliner Produktenmarkt vom 20. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 102—175 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß — Mk. bein Mai 54,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez 


Stettin, 20. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗ en im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 158,00— 159,0). — Roggen Mk. 117,00. 
Hafer Mk. 125,00 130,00. — Rüböl p. März 54,00 
Mt. = Spiritus bericht. Loco 37,60 Mk. 


Magdeburg, 20. März. Zuckerbericht. 
Koruzucker excel. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Nendement 9,70—9,82½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 


7,408, 10. Ruhig. — Gem. Melis Imit Faß?2, 25—22,37½. Stetig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 19. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 


Allenſtein: Weizen Mk. 15,20, 15,57 bis 15,94. — Roggen 
Mk. 11,00, 11,10 bis 11,20. — Ge ite Mk. 12,20, 12,25 bis 
12,30. — Hafer Mark 12,80, 13,00 bis 13, 20. — Liſſa: Weizen 
At. 16 90 818 100 9 f 11,05, 13 20 b 185 e v ſte 


— ͤ— 


Prüfet Alles und behaltet das Beſte! Dies wird ed 
an Blutarmuth (Bleichſucht) Leidende beſtätigen, der einmal da 
Carniferrin erprobt hat. Carniferrin, welches ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, nimmt unter allen 
von den beiten anerkannten Mitteln gegen die Blutarmuth und 
Fü * a Rang ein. In Tablettenform in Packungen 

a Mk. 2.50 u Probeſ ſchachteln Mk. 1.— * Löwen⸗ 
Apotheke in Grauens ober Engelapotheke Frankfurt a. M. zu bez. 


9 


8 2 5 2171 Suche von ſogleich einen 
Herren⸗Konfellion.] Belauntmachung. cht. Sntitergejeiten 
Aelterer erfahrener Ba net . bt es e 5 F 


a Bomſt wird ſofort ein mit Oſterode Oſtyr. 
Verkäufer Efaufier und X 


perſect ner deten ber Ai ht. Wagenlachlrer 


b Aufſeher⸗ 12178 
= e Sc Mn 
othekenkapitalien 1% erf, zuvert. Atann. su 

erftite ae Gerndſtce“ nit P. 430 nens Wallis Sporn. 
Gebäuden b. zum dfachen Grund⸗ 2312] Verh. Meiereilente ſuchen 


* 1 one Amore 3.3/0 hn. Taxeu.] zum 1.9.15. April Stell. inGuts⸗od. 


5 4 kauft u. zablt die böchſten Preife, ne Amortiſation, letzt. > a. | Senojjenichaitsmeierei.Beiteggn. 


Eugen Sommerfeldt, liebenb. halbjährig. Zinsgahl. G. Schuſter, Verwalter, 0 techniker 
| vorm. Otto Alberty. . u. „Kunden von 20500 Mart Poerken bei Sorrofehin Wei auch aus der Manufaktur gegen re von Ai . Si mi N b l. ber 
ö 2265] Wer hat eine ab, weiſt unentgeltlich nach. |2166] Ein Diener, verbeirath. brauche, per ſofort oder 120 Mark geſucht. I ) ( 1 ( et 
3 t [dh Joh’s. Pauls I., Landwirtb, Gärtn., Wirthſchaft. Schmied, 1. April geſucht, And | Meldungen mit Lebenslauf u. Seitbänfer, werden bei hohem Bi: 
* gt Un ß |. HI 9 n Zengniſſen zu richten an Coon, und bauernder Berwäftig. 0 
* b b Untoſten! Inſtit nimmt!. Pro⸗ ſuch. Stell. Zu erfr d. W.Öniat- führliche Offerten an Kreisbaumeiſter Löbni eſuch ff. sub C. 8345 befürd. 
| ee 8 8 eber: Aiſton Vs . — DO 8 b bort, Neuft. Markt 19. Wollſtein, Provinz Polen. bie D von auf 
nahme erfolgen. Angebote bitte reihen ud Noch d. Grund. re 1 L. Bolustein, Posen. Dberfeliner, Faßtenner |Haasenstein & Vogler, A-C, 5 
Nein. Fehler er eh buchblattes,2 Katafteraugz.a.ber 0 fi 8 n 5 S IS | ein Servirteiiuer Sag en c 1 
a Gebäudeitener-und Grundſteuer⸗ " r e e M ktur⸗ ’ 1 
Berlin .. | mutterrolle.ögeuerverfiherungs- 2253] Ein ne ; date men Maufetun 3 geprüften 
1877] Zur Saat geſucht circa | werth der Mobilienu. Immobilien, Exped ient ſuche ich per ſofort [2335 Dotelioteihiuuen, Maſchiniſten. fin! 
N 50 Etr. grobköruige 4. Gemeindevorſteher Beſcheinig. wird zur Vertretung des er 1 tücht. Verkäufer Obertöchinnen Gehalt 1000 Mk. ohne Wohnun tig! 
4 erl⸗ ⸗Gerſte. ee Lob na beerg Viebbe⸗ 2 8 8 Derſelbe muß ſpeziell mit Portiers, 4 3 (Ziegeleibetrieb. Be 
I; - geſu er eldung ſin E diener erner einen — 
1 ſtandnachweis. 14 Tage n. Eingang 5 der Damenkonfektions⸗ Hau „ ; 
om. Gremboczin, Kr. Thorn. | der Akten erfolgt Beſcheid behufs e ee brauche und ſämmtlichen ſucht der beutjng dd Stellmacher 
f 5 ea Aufkündigung d. Darlebne, welche] Uebereinkunft. Komtoirarbeit. durchaus Königs perg 1 er per fofort. Müller, 1 
N Eine Ladung porjähriger am Fälligkeiks⸗Termin beglichen. Dt. Krone, 19. März 1897. vertr. ſein. Ich vefl. nur auf 1 it Maniſterſtraze 11. Collisbof bei Oſterode Opr. 1 
werden, d.d.Geldjederz flüſſigiſt. Der Magiſtrat. erſte Kraft. Moſ. Bewerb, . DS, a — —ů vor 
here Beleihung. bisz.30fach. ee fee 
Höhere Beleih b189.30jad. | 47 Euche älteren welche volniſchſprechen, woll. 2255] Ein tüchtiger Tücht. Schmiedegeſell 


Gehaltsanſpr., Zeugnißcop. 


5 3 
und Bootograpbieeinjenden. Buchbindergeſelle werden für Berlin u. Umgegend 


in allen Arbeiten firm, wird für] verlangt, A. Bluhm, Herbergs⸗ — 


0 0 120 9 
Erleneinſchnitt Fron Snnoueen und Kore. evangel. Hauslehrer 


aſtrein, 30 mm ſtark, gegen Kaffe | Pondenzans l. j.zu entſchädigen. zum 15. April für Sjäbrigen B. Fink, Gnesen. foiort geiucht. wirth, Berlin, Mulaksſtr. 9. 4i 

Hi Me schns Beeren it 12000 Mark mäßige 55 Jehaltsansprüchen — 2 P. Raſchdorff, Colberg, | 2322] Ein tüchtiger, erfahrener fin 
mäßigen ehaltsanſprüchen N 

ee — Sprachen erwünſcht. Verkäufer. Buchdruckerei und Buchbinderei. verheir. Gutsſchmied Lol 


2250) Suche gut erhaltene werden auf eine Gaſtwirthſchaft 
Kipplowrys u. en Gele gear 
Feldbahngleis. u ar 5380 c%. dec exber. 
_ & Baode, Erone ode | Bppgihek 13 000 BR. 


A 5%, ganz ſicher, zu verkaufen. 
600 Ctr. Meld. unt. Nr. 2090 a. d. Geſell. 


1 g Saat ⸗ Kartoffeln 29] Ein Kaufmann, Inhab. 
; eines gangbaren Detail⸗Geſchäfts, 


Königl. Förſter Steingräber 
in Theerofen bei Jaſtrow. 
Ein anſpruchsloſer, tüchtiger 

Hauslehrer 

evang. Religion, wird für ältere 

Kinder bei 400 Mk. Gehalt nebſt 

freier Station u. Wäſche geſucht. 

Bewerbungen briefl. u. Nr. 2206 

an den Geſelligen erbeten. . 


2 Jungen Barbiergehilſen findet per 1. April Stellung. 
i me.0tı NG Meter ausoib bi | Dom Ribens bei Gut 
Verkäufer bei bohem Gehalt.] kaun a yum 1. peil 12305 Schmiede 
Derſelbe muß perfekt polniſch Paul 1 Pitzke, Friſeur u. Heil⸗ 1 de 
ſprechen u. das Dekoriren großer gehilfe, Schneidemähl Schirrmeiſter, 
Schaufenſter verſtehen. Offerten — >. 2 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ Rar Keſſelſchmiede, 
haltsanſprüchen erbeten. Mt ierg k j ft Dreher 
Maunfaftur . ia 125 wa za und Modelltiſchler 

i an Annoncen⸗Annahme 
Gonfettion, 8.0 ru pi Wend von Philipp, Crone a. Br. 2169 find. ſogleich dauernde u. loh enge 


— 


h to Stat Gold eſucht. ſucht zur Vergrößerung ſeines ! 
1 85. ö an 8 Halte. Geſchäfts einen Eine Molkerei Weſtpreußens NN && 1 jüng. Barbiergeh. Bewältigung bei [22 1 
tebmen p. Betrelstebmen, [22:8 Kompagnon ſucht zum Verkauf ihrer Tilſiter⸗ 2234] Ein tüchtiger kann zum 1. Mil eintreten. 4 W. Klawitter, hat 
f 2113] Bin Käufer für mit 5. 6000 Mt. Einlage. Off u. e an Detailliiten, einen Verkäufer Yu Bietet Tich Belegenbeit aur Danzi Wi 
1 .35 pftl. Bro 0 1J. tüchtigen Proviſions⸗ > Ausbild. im Zahnfach. Briefl. anzig. ver 
A S d Ha u d A. S. 35 pſtl. Bromberg, Poſtamt !. 8 der polnischen Sprache N m Be pen 
r erade n Theilhaber, ſtill v. thätig, ſ. reiſend mächtig, guter Schau⸗ me A At a ZA | 1685] Tarbtige 5855 
| Maſchinenfabr in Weſtyr 3. Ver⸗ reiſenden ſenſter⸗Deloroteu find Werfjührer Keſſelſchmiede 33 
N Peluſchken rer, m. ca. 40000 U.. Mefb. orfl. der die Kolenſalwagren. und TN bon ſof bei uns Stellg. PP fin 
elikateſſengeſchäftebeſucht. Hohe en : r 
ö A 2 . 12 245 d. Geſelligen erb. Delikateſſengeſchäfte beſucht. Hoh Meld t Geh 19 mit ſämmtl. rn ge Ta af Vorſtemmer de 
0 n. erbitte gefl. bemuſterte Offert.] u. Nr. 1240 g. ejelligen Proviſion. Meldung. u. Nr. 2062 eldung. mit Gehalts⸗ maschinen, als Hobel⸗, Spund⸗, nn 
iR Max lItzigsohn jeder Höhe, zu jedem an den Geſelligen erbeten. anipeiben N aaa idt Abrichte⸗ u. Keblmafhinen vn, Maſchinenſchloſſer u. 
1 8 e Iweck ſofort zu per. a aaa ehfe 5 ſchmidt, * vertraut und zuverläſſig, für ſo 
Adr. :D. E A. — NNW INN 9 N a geſucht. Offert. m. Ge eat Monteure St 
6 5 Bee 2 anufaktur- u. Konfekt. „ zu 9051 der, „ auf Gonna u. Brenne ; nel 
4 2 ir mein Mode⸗ NN N 1 reien ſofort geju 
1 8 Geſchaft ſuche ich ANN NN NN Holzbearb.⸗Fabr. m. Vampfbetr, §. Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 2 
% "Buhhatte 3 N pre Eiſenbranche gut Malergehi ilfe Cifengieterei und Kejel chmiede, 
| ER = uchhalter rer alergehilſen ewa e e 
N Die geſch. Inſerenten eee die für den ſowie einen gewandten % junger Maun finden bei u Lohn Stellung Be Zuverlälige ied bei 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt Io N Verkäufer 8 tüchtiger Expedient, p. 1. 4. er. bei 8 Thorn, Ku pferſchm ede Be 
5 oder etwas ſpäter geſucht. Meld. Tuchmacherſtraße 1. ür Werkſtatt u. ſpät. Montage ein 
Selle endet nt . durch afeichm iges Herber 8 u gg | brief. u. Nr. 1991 an d. Gejel. | Daſelbſt können ih 12162 m 5 5 1. 
ei eint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ briefl. u. Nr. 1991 an d. Geſell. 1. 
heben des pauptſächlichſten 3 Inhalts jeder aeg als Ueberſchrifts⸗ zwei Lehrlinge 2220] Ich ſuche per ſofort oder Lehrlinge melden. „Hecht, ee 2] 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. b ie Expedition. N 3 mit guter Schulbildung. 2. 1. April einen 5 Einen Maurerpolier 3 Dt. Ey ein 
Breiß der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. Abr. Friedlaender, | älteren jungen Mann mi 15 bis 20 Maurergeſellen nichtig Schloſſer ve 


4 Bromberg. für die erſte Stelle in meinem ſucht ver ſofort 4900 f verheirathete bevorzugt, finden 
8 4 Kolonialwaarengeſchäft. Bewer⸗ Th. Wieduwilt, Maurermſtr., vet hen Öfen gel 
B RRR bungen ohne Retourmarke. Vandsburg Weſtpr. mit Gehaltsanſpr. u. Kan an 


1306] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 


1 L b 2 
zart nden Brombere | Zum Van der Brennerei © Ber Neeb fand dne 


Einen jungen Mann; Pr. Friedland. 2 
der eh 5 Lebrzeit be- in Groß Nappern, Bahn⸗ 2134] Eiſen⸗ und ö 


4 e FORT Ein ener mer und een 21 2 2 
3 Seminar. geb., ‚muntaliiiher, © 945 irt üchtigen Verkäufer endet ſucht per ſofort 12142 als 
N Hauslehrer Ackerbauſchill. 22 J al, ev., 4 J. & en Sprache ae P. Schuſter, Wehlau, ſtation Vergfriede, könn. ſich Metalldreher ſof 


a der mit beſtem Erfolge unterr,, | Beim Sach, poln. fprech, mit gut. 


9 it Photogr., . 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stelle.] Handſchr. u. Puchführ. vir glu nien un Gehalt an peichen be 


niſſen u. Gehaltsanſprüchen bei 


Kolonialwaarenhandlung. 6 8 u ein die 5 abril Do 
2274] Ein tüchtiger Maur [Carl G. Müller, Grau 1 
; er © | 2226] Ein mit guten Seile 


Verblendſt. und Glaſuren vertr., 
81 Stellung im Accord oder 
eſt. Gehalt. Arlt, . 

Thorn 


Ein junger Mann Nathan Lachmann, Bromberg. 


der in der N ſchon RN 


thät. geweſ. iſt, j 1 er. Aus⸗ 

2 eine Stelle als .. 8 2190] Für mein Tuch», 
Off. unt. Nr. 2053 a. d. Gef. erb. 8 . at Diode N 

1 2 

2152] Förſter 8 per n ze 3 . April Ri 

30 Jahre alt, unverh., m. vorz. zwei tüchtige 

. Porst. Embfehl, im at an. Zweig | 88 Verkäufer 2 
1. J. April od. r Sen der polnischen Sprache 

ee oder Jäger. Off. erbitte. 92 vollſtändig mächtig und 8 


FFT brik, 
301) f be f bigeſeſch deiligenbzell Oft. ür, Mibte Rönigswatden | 15 


von Rud 216 Em Verheir. bevorzugt. wi 


Bromberg, DHeſtillation. 2307] Ein ö ck und nücht. 22181 Ein Tüchtiger, zweiter gel 


e „ berferbitftän. eadet um an üer geſelle 


daß die vakante Stelle beſetzt leiten de el. Te ndet am 6. l findet am 1. A n Stellung, 
iſt. pr, 


Dampfzieg. Antoniewo 


E. Müll., 28 J. alt, m. jedem 
dab gut vertr., gut. tein⸗ 
ſchärf., ſ. geſt. a.g. Zeugn. Stell., am 
lieb i. e.größ. Handelsm. a. Walzenf. 
vd. Steinſchärf. Würde a. e. Stelle a. 
Speicherverw. o. Wiegemſtr.anneh. 
= un Verb Deen ‚bev. Off. 
lenwerkf Vie⸗ 


d de St Monatl. 
Stelle beiektimum Konf-tat6.8.@ostnwsti, Bensten. 2000 Je t 
Otto Froeck, Marienburg Wr. 2 Schornſteinfeger⸗ Schneidemüller 
i 5 Geſellen auf Walzengatter werden geſucht. 
495 Meldungen unter Nr. an 


rnſt Ritter, Gewerbe ur Industrie 


— aſſ. eben Nakela. Netze. den Geſelligen erbeten. 


an Förſter Hermann, Krafts⸗ % mit der Dekoration der Br von effet 


7 Brfl. Meld. unt. M. G. 1897 poſtl. ſucht auf gute Empfehl. z 1. April] freier Station erbeten. junger Mann * 
. d. ſpäter Stellung. Geil. Offert. FE $ ; 
5 n — 8 2 Naar: nn u > _ Neumann Leiter, Exin.— für die Manufakturwaaren⸗ beim Polier post melden. verſehener deizer be 
ET 1402] Beiiperjobn, 3 Sabre beim le Re käufer a Väter Telbi händine Heben. C. Hanne, Roſenberg Wp. findet zum 1. April Stellung. 101 
2163] Suche Stellung als is pet 55 Wer äufer 8 Lewin, Oſchersleben, r 1 Perſönl. Vorſtelung 3 ho 
Buchhalter k. Gehalt direkt unt. Leit. dez zunichte ur denen Mane Sachſen \ Marquardt, Dampfmühlende, | 5 
> 2 ee d für —— Dan | Gebaltsaniprüche und Zeugniß⸗ nurerge f 40 Stegers West. pit 
oder Kaſſirer Inſpektorſtelle e ee | mann 2241] Ein tüchtiger fal 
zum 1. April a. c. Gefl. Offert. wollen ſich unter Beifügung ihrer 2189] Für meine Weinhandlung am Kirchenbau und Privat⸗ Wer kführer 
A. Z. poſtl. Lösen Oſtvr. Seen Driginalzengnifie umd Gehalts, in den Weinstuben uche ich zum | bauten, iwerben bon Mone b wird p. sogleishgefuct: Dauernbe, NH alt 
2303] Zum 1. Abril empf noch Doe untenn Dftpreußen. ___ anupprüche melden bei in April einen vewändten aum eite zumberg, Graudbnz, |ieibitikändige Stellung geſiche Fa 
einige tücht. Material. J Kos 22791 Ein ſtrebſam, umfichtig. J. Bichtenfeld, Neumark Wpr. pril einen gewandte ndern rn een . bowski, Dampfſägewe 8 
4 lowski, Danzig, Tobiasg. 2 Joer iber Jahre NR NI ‚NNN NN KN 5. jungen Mann „Maurer⸗ u. Zimmermeiſter Jacu We 9 155 
4 e Dome ea. 1. Mpril nder Tohter 5 der in ſolcher Stell. thätig war. 2172 Tüchtige bel 
4 Kommis, 10 10. 183 t Lehrz. e e 100 Pofctag. 2. 2124 Zum baldigen Ab ſolche woll. ia wit eugn- | Mod u. Hoſenſchneid. Poln n G1 
4 a ee — Pommern. I Eintritt ſuchen wir zwei m 1 Sul. Sor u. en auf Stüc braucht jof. Liebtte, | zwei tüchtige au 
4 waar. u. Zig.⸗Geſch. e bat, ’ 83 Verkäuf * * do m at 5 ae Scneivemüller 1 
# ſucht Stell p 1.4. cr. Off. u. A. L. Jung al mir erkäufer riedrichsplatz. T und einen 5 gen 
4 35 Berlin, Poſtamt — 12308 8 . 1992] Für mein Eiſenwaaren⸗ Heizer fuc 
„ 2281] Ein junger Mann (Ma⸗ (Manufakturiſten)chriſt⸗ Geſchaft ſuche ich per bald einen S. 
ee N gu let dere 2. e dnn e lle, DONE 1. Wg e | 
’ ae obe inte, ele Ger. gielung auf emem reinen Gute | IE Seeche mic: | ungen Mann, abjriften Beisufügen Di 
# Offerten bitte zu richten an ne 5 725 & Kalcher & Conrad, SE A. Heifer, Darkebmen Ditbr. ET aan, Tage erf 
eldungen briefl. unt. Nr. 2151 3 2132] Ein ordentlicher 
ngen wald 135 Im an ben Gejelligen erbeten. 8 e Pd 5 Makerial 1 Schantgeſchaft N Muüllergeſelle mi 
ü omm. ne use” 5 1 
1 E. geſetzt. Landwirt inen tüchtigen Stückarbeit bei hohem ort für eine Waſſer | -: 
1 U austkle 5 a zw. Aenne jungen Mann Nene Lacke, mie de len. 55 ält 
JJ BER EP | tin Pme ne P°ST ae Per ienhen "| BASS tel se nz 
bi; im Werk⸗, Tabellen, Zeitungs⸗ per 1. April evtl. ſpäter Stellg., Verkäufers garten, Gebalksanſpritcen d. Neumark Weſtpr. 2249] Ein junger, tüchtiger 5 
4 und leichten Aceidenzſatz bew., auch vorläufig a. Vertreter. Gute erkauſer Photographie unter Nr. 289 an 228] Mehrere tüchtige Windmüller mi 
. ſucht von fof. dauernde Kondition. Zeugniſſe zur Seite. Gfl. Off. welcher perfekt polniſch ſpricht, den den Geſelligen erbeten. ( 7 mit guten Zeuaniſſen, beid. Spr. 1. 
5 Wit Meld. unter A. E 100 unter Nr. 2164 a. d. Geſell. erb. Photoßrapdſe Gebalsauſprlche VVV 9 f h t mächtig, kann am 1. April er. Ge 
ʒte , ane, nn. — Ki 
. ur gewandt im Arbeiten, im 2 p. Geierswalde. 12308 FB Wlan Gulmien der in der Delikateh - Branche finden ſofort ‚Jobnenbe Bienonstowon.Reuenburg@p, Ge 
Be ee Zeugniſſe u. Kennt. 2145] Suche v. Mitte April f. — — vollſtändig firm u. beider Landes⸗ Arbeit im Maaßgeſchäft von 2043) Ein junger, nüchterner 18 
ſucht die Setonomie e. Weinſtube meinen Sohn, z. Z. auf d. Land: 2243] 3. m. Herren ⸗Garderob. Ipraiben mächtig iſt, findet per B. Doliva, Thorn. Müller eſelle 16: 
ch 17 ze. 3 wirthſch.⸗Schule Samter, Stell. ach in der Schnhwag re Motbte.|- April er Engagement bei [2174 | 2129] Einen füchtigen, verbeir. |, un 8 = SE od. 1. April der 
x R in der . * 
Wallis, Annonc.⸗Ann., Thorn. „„ 5 1082 1 Ei Emil Mazur. Bromherg. ; nn ee ſich 2. abt Schöneck Wpr. Tuc 
C ne Penſionszahlun olche, welche m.ſchriftl. Arb. vertr. 70471 iche Comm ſucht zum ri DV. Bahte, Schöneck Wpr. 
Ziegelmeiſter 11750 Faß, Oberinfvettor, | ind, bab d. Vor Beugnihabichr, | Jeder rauche piace n empfiehlt If Wermke, 25011 Zücht, poln. sprechenden fe 
kautionsfähig, m. d. Fabrikat. v. Bateı fie bei Exin. Phot. u. Geh.⸗Anſp. b. fr. Stat erb.“ G. F. Raykowski, Danzig. velligenbeller Ping u. Maſchin.⸗ Müller D. 
11 
Schaufenſter vertraut. 1 ewandter Setzer Corodonoff e 2 
Mu iller Laden b. Bartenitein Our. Perſönliche Vorſtellun ka hr use 15 ort acer meiſter, Mewe W 2041] Dom. Baierſee rg au 
verheir. 33 J., Familie, 1 Kind, d. Unternehmer erwitnicht oder den Off. nF r. Zuchhol chr a Tüchtige, zuverläſſige * ee wei Nawra, 1993 br 
Fella keiner Arbeit ent, ucht fucht Stellg. f. d. ganz. Sommer 38 Photograph, u. geugniß- 78 8 Jaſtrow [23 g 1, April einen tüchtigen, As 
et Lohnmüller, Scharf⸗ oder z. Klee, Gras auch Ernte, 1 e beizufügen. % Er > lem ner k ellen empfohlenen ! 
15 macher oder als Yileiniger fofort 151 0 date l kann le An — 3 A ur. . — 5 A 3 Stellmacher mit 
1 eute ſtellen. owie Lehrling verlan uf Bauar nden e⸗ 
f Adr.: but, Stargard, 2 Fr. Kelten g Buchdruck rel, 5 igung Burj en, 


gentbümer Joh. Megger in 
Weilheim ſtraße 8. 1189 [ Pipink b. Schwekate | Ne e see Neuenburg Wpr. 5 Bromberg. Perſönl. Vorſtelluna 8 


r 


Tücht. Zieglermeiſter 

u zehn Fe 7 ſofort ge⸗ 

ucht. Feugler, i 1 
ontowo Weſtpr. [20 

1a Ein energiſcher und er 

verläſſiger 

Zieglermeiſter 

ie Ringofen und Maſchinen⸗ 

a wird von ſofort geſucht. 

Ma Lion, Allenſtein. 


Ein Zieglergeſelle 

auf Akkord kann ſich melden. 
Ziegelei Chriſtinenhof 

2158 per Schidli per Schidliß⸗Danzig. 


1 ficht. Zirglergeielle 


findet bei hohem Lohn Mache 

tigung. Meldungen an 12032 

Beſ. e Lindenthal 
bei Rehden. 


2 Ziegelſtreicher 


1 Pfaunenmacher 
von ſofort ſucht [2262 
Freiwalde per Damerau, 
Kr. Elbing. 
Der Verwalter. 


Atücht. Ziegelſtreicher 
finden dauernde Meihärtig, auf 
Lohn oder Akkord bei 12324 
E. Trepner, Zieglermeiſter, 
Damerau, Kr. Kulm. 

2244] Die F 
iſt beſetzt. Kleinert, Ziege⸗ 
leibeſitzer, Gatzki b b. Iriez⸗ 
Mällergeſellen⸗ 


min. 
2204] Die 
ſtelle in Mühle Carlsbach 
b. Wirſitz iſt beſetzt. 
Landwirtschaft: 
Pacht⸗Admiuiſtrator 
oder Komp., welch. flüſſ. Kapital 
hat u. nachweislich eine größere 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig z. 8 
vermag, wird geſucht. Meld 
Nr. 2314 an den Geſell. su 
2252] Von ſofort reſp. I. April 
findet bei mir ein evangelischer, 
der polnischen Sprache mächtiger, 
nnverheiratheter 


Wirthſchafter 
Stellung. Anfangsgehalt 200 Mk. 
nebſt . Station excl. Wäſche. 

t. Würtz, Gutsbeſitzer, 
Kaifershöh bei Strelno. 


Hofverwalter 
ev., unverh., wird z. 1. April cr. 
bei Mk. 240 Gehalt p. a. geſucht. 
Bewerber wollen Zeugnißabſchr. 
einſend. an die Gutsverwaltung 
i. Blandau b. Gottersfeld. [2200 
2139] Zum 1. April wird für 
ein größeres Gut mit Brennerei⸗ 
betrieb ein durchaus zuverläffiger 


Hofverwalter 
geſucht. Gehalt 400 Mk. 
Dom. Jakobsdorf 
ee Firchau Wpr. 
2121 Ein unverh., älterer 


zweiter Juſpektor 
als Aufſeher bei den Leuten von 
Bünn gr * Vorſtell. erwünſcht. 
ahlkau b. Zuckau Wpr. 

2010 Ein zweiter einfacher 


Wirthſchafts beamter 
der hauptſächlich bei den Leuten 
zu ſtehen ha“, nüchtern u. fleißig, 
wird von gleich geſucht in Gans⸗ 
born bei Wavlitz Oſtbr. 
2215] Für die Zeit vom 20. April 
bis 15. Juli ſuche einen er⸗ 
fahrenen, gebildeten 
Landwirth 
als Vertreter. Gehalt 150 Rm. 
Familienanſchluß. 
Vorſtellung erwünſcht. Bewerb. 
mit guten 5 u. Empfehl. 
Ben diejelben an Rabe, 
Gut Pilkallen per Trempen 
zu ſenden. 
1984] Einen jüngeren, energiſch. 
Inſpektor 
ſucht zu ſofort Brauns, Gr. 
Schönbrück. Briefmarken verb. 


1968] Dom. 3 bei 
Melno ſucht zum 1. April einen 
erfahrenen 


Inſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 


„Für ein kleines Gut wird ein 
älterer, unverh., evangel. 


Wirthſchafter 
oder auch Wirth 


mit beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. April geſucht. Meldungen mit 
sa erung und Abſchrift 
der Zeugniſſe werden brieflich 4 
mit Aufſchrift Nr. 1820 durch den 
Geſelligen erbeten. 


16271 Ein. nücht.ält, unverh, ev., 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Hofbeamten 
ſuche zum 1. April. Geh. 360 Mk. 
excl. Wäſche. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erforderli 

Dom. Rucewo bei Güldenhof. 
1824] Als alleiniger Beamter 
wird direkt unterm Prinzipal ein 
gebildeter, energiſcher 
Ä 9 

om 1. reſp. 15. April er. bei 
200 leert n chlef geſucht. Gehalt 
400 Mark p. a. exkl. ER Nur 
ute Meldungen zu schee an 
e ötzdorfp. Geiers⸗ A 


Suche zum 1. April ein. evang. 


Wirthſchafts⸗Eleven 


aus anſtändiger Familie. Meld. 
brfl. u. Rr. 2047 d. d. Geſell. erb. 


Wirthſchaftseleve 


aus guter ilie, 
1 See 


Selb enh of N 1.12814 


Perſönliche 


Meld. mit 
leu taiben 1 
Nicolai 


geweſene Deere 
Lebenslauf u. Zeu 
unter B. H. 2 poſtl. 
Weſtpr. erbeten. 


Brennereiverwalter 


welche f. nächſte Camp. Pu 

woll. ſich jetzt in der Zeit be mir 
melden. A. Werner, ldw. Geſch., 
Breslau, Moritzſtr. 3% 


2156 Ein tüchtiger 


Gärtnergehilfe 


aa ſofort geſucht. 
. Zorn jr., Mocker⸗Thorn, 
Lindenſtraße 66. 


2258] Ein junger, ſtrebſamer 


Gärtner⸗Gehilſe 


kann zum 1. April eintreten bei 
C. Reeſe, Kirchhofsgärtner, 


en 


[1308 


g au. 
2315] Suche zum 1. April krank⸗ 
heitshalber an meine Stelle 
einen verheiratheten, 


tücht. Oberſchweizer 


zu 24 Stück Rindvieh und eben⸗ 
ſoviel Schweinen bei gutem Lohn 
und Deputat und bequemer Ein⸗ 
richtung bei Hrn, Müblenbeſitzer 
Wolff, Hochſtüblau b. Pr. Stargard. 


Einen Unterſchweizer 
guten Melker, ſucht ſofort > 
hohen Lohn 2 41 
Oberſchweizer Pfiffner, 
Kaukern bei Inſterburg. 
Ein Uuterſchweizer 
findet ſofort oder zum 1. April 
angen. Stelle in Adl. Gremblin 
bei Subkau, Kr. Dirſchau Wpr. 
23131 Lobſiger, Oberſchw. 


Einen Unternehmer 


u. für 18 Morgen elm. Zuckerrüben 


ſucht O. Liedtke, e 
bei Schroop Weſtpr. 12231 

In Halbers dorf b. Rieſen⸗ 
burg werden 


20 Rübenarbeiter 


geſucht. [1792 
Ein zuperläſſiger, nüchterner, 
unverheiratheter. herrſchaftl. 
Kutſcher 
wird geſucht. 
Angabe der bisher innegehabten 
Stellen unter Nr. 2225 an den 
Geſelligen erbeten. 
1807] Suche zum 1. April einen 
verheirath. od. unverheir., abſolut 
nüchternen, zuverläſſigen 


Kutſcher 
der bereit iſt, jed. Arbeit z. thun. 
Steckmann, Jellen b. Pehsken, 

Kreis Marienwerder Wpr. 


Rutſcher. 


1462] Ein unverh., ordentlicher 
Kutſcher findet am 1. April d. 
Stellung in Kgl. Saleſche bei 
Schwekatowo. Bevorzugt werden 
geweſene Soldaten. 

Feilke, Amtsvorſteher. 

21991 Nüchterner und fleißiger 


Vorarbeiter 
mit 3 Männern u. 4 Frauen 
von ſofort geſucht. 

Blaedtke, Adminiſtrator, 
Buchwalde b. Oſterode Oſtpr. 
2203] Die Brenneritelle in 
Bein iſt beſetzt. 
2202] Stelle Gut Gluckau 
11. 5 


Meldungen mit 


Diverses 


5 1 Shadimeiler. 


mit 30 Arbeitern 


kann ſich zum Kiesausſetzen in 
Liebenthal bei 8 

melden bei [22 
Schönlein & Senner 
Thorn III 


Schadtmeiiter 
mit Leuten und vier 
Bauſchmiede 


erhalten bei hohem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
P. Bite e eee 

Neuſtettin. [2047 


2 Ichachtmeiſter 


finden beim Bau der Eiſenbahn⸗ 
Fa enden e 2005 

bei Sensburg dauernde Be⸗ 
ſcatigenng. Accord nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen bitte zu 
richten an Bauführer Brieſe, 
Alt ⸗Bagnowen bei Sens⸗ 
burg. 11791 


Zwei Shadtwäier | 


mit je 50-60 Mann 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Bahnbau in Dürrenberg 
a. Saale. Zu melden beim Herrn 
8 
213 G. Tietz. 


100 drainarbeiter 


ke ſich auf den Rittergütern 

I[tjahn, Station Czerwinsk, 
8 Melno, Station Melno, 
ſowie Damäne Schönfließ, 
Station Briejen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 


und 50 Frauen 
zum Erdeplaniren auf der Do⸗ 
mäne Zolondowo, Station 
Maximilianowo. 1232 
ündrich, Krotoſchin 


EEE ——. —— e 


1580] Geſucht wird zum 1. April, Wii n 
„Feldwirthſchaft 

eldwi after. in Lehrlin 
Gehalt 300 Mark p. a. Soldat | rann Ein Leh 9 


W 
1 
J. 


Lehrlingsstellen 


Rob. Boeck, Uhrmacher, don. 


805] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fee und Modewaaren⸗Geſchäft 
uche einen 


Lehrling 


aus anſtändiger a mit gut. 
Schulbildung per ſogleich. 
H. Zeimann, Culm. 


Ein. Kelluerlehrling 
Tugt von ſogleich 2042 
A. Jebram, Soldau Oſtpr. 


1902] Für mein Kolonialwaar.- 
und e ſuche 


einen Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
F. W. Knorr, Culm. 


1771] Suche für mein Manu⸗ 


2012 eine der Gärtnerei v. 1 


Cehrling 


ur Hilfe im Garten und r 

r. 
gefucht. Gärtner Lein wan 
2298] Griewe b. Unislaw. 


e. 
2221] Für mein Ge- 

N treide-, Sämereien u. % 
Wollgeſchäft juche per 

% 1. April einen 

22 Lehrling = 

% m. guter Schulbildung % 


bei freier Station. 
J. Israel, Droiien. E 


& & NN NN 


2181] Einen Lehrling 
ſucht per 1. April oder ſpäter 

E. Szyminski, Thorn. 
2140) Für meine Dampfſchneide⸗ 
mühle u. Holzhandlung ſuche einen 


Lehrling 


ſaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft * Schulbildung. 


per 1. April 
zwei Lehrlinge 


ar ern Bedingungen. 
Sonnabend und Feiertage ge- 
ſchloſſen. 
Leſſer Lev 


0 
am rkt. 


1763] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft uche zum baldig. Eintritt 


einen Lehrling 
a guter Schulbildung. 
Franz Priebe, Konitz Weſtpr. 


Kellnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
kaun ſich melden. 12193 


Culm, Lorentz’ Hotel. 


Drecktor, Darkehmen. 


Einen Lehrling 
ſuche per 1. oder 15. April für 
meine Eiſenwaar.⸗Handlg. [2148 
Bernd. Hirſch, Inowrazlaw. 


Ein Moltereilehrling 
findet noch Aufnahme. [2211 
Bun gen Genoſſenſchaft 
ii Weſtpr. 
rn 


2333 Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Wilh. Wolter, Stargard i. Pom. 

2334] Zum 1. April ſuche für 
meine Apotheke e 

einen Lehrling. 
Ed. Heymann, Apotheker, 
Wartenburg Oſtpr. 


— we 


21751 1 . d. Wirth⸗ 


2 
t Gol 


ſchaft wohl erf. Dame, welche nur 
in größ. Häuſ. thät. w. u. ſehr gute 
Zeugn. aufw. kann, ſucht zum 
April ſelbſtſtänd. Stellung als 
irthſchafterin oder 
. Repräſeutantin, 
am liebſten in der Stadt. Ge 
Offerten bitte unter A. S. Nr. 3 
hauptpoſtlagernd Bromberg. 
1707] Für ein 


junges Mädchen 
aus guter Familie wird zum 
. April oder ſpäter eine Stelle 
zur unentgeltlichen weiteren Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft bei 
freier Station und Familien⸗ 
anſchluß geſucht durch Pfarrer, 
Bro ſcheit, Mahnsfeld Opr. 
2161] Eine tücht. Buchhalterin d 
mit gut. Zeugniſſen, welche auch 
im Baugeſchäft thätig war, ſucht 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
N. 20 poſtl. Thorn erbeten. 


Felle im Comptoir sucht 
j. Dame, d. i. Buchf. Stenogr.ꝛc per⸗ 
fekt. Off. sub 18341 bf. Haasenstein 
u. Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Alleinſtehende, gebildete 


Dame 
vertraut mit Küche und ig 
ſchaftsführ., ſ. Stell. als Stütze d. 
Hausfr. oder 3. ſelbſtſt. Führ kl. 
Haushalts b. einzel. ält. Herrn, 
auch als Geſellſchafterin älterer 
Dame. Gefl. Offerten unter Nr. 
2160 an den Geſelligen erbeten. 


2155] Eine Kindergärt., in 
Schneid. u. Handarb. geübt, jucht 
von ſof. Stell. Off. u. L. N. 
poſtl. Inſterburg erbeten. 
2173] Nelteres, ge 
Fräulein, Häusl ichkeit und 
Schneiderei erfahren, . t 
Stellung als Stütze, ä 
Graudenz. Offerten „E. 655 
Berlin, Poſtamt 24. 


Geſucht 
für zwei tüchtige 11637 
Meierinnen 
die ſoeben ausgelernt haben, 
Stellung. Antritt 1. Aprild. 
Molkerei⸗Schule Schöneck 
Weſtpreußen. 


1 Kindergärtn. 2, Kl. 
8 allen Handarb. geübt, ſucht z. 

1. April oder ſpäter Stell. Meld. 
unter 1033 poſtl. Inſterburg erb. 


S. a. Wirthſchafterin 
* ſelbſtänd. Führ. e. Haushalts 


1. April Stell. Meldung. unt. 
P. P. 100 poſtl. n u 


Geb. Dame a. de 
en lo 10 5 
Ende April ev. 1. Maik, i. geb. 


Familie f. d. Sommer oder länger 
ohne Penſtonszahl. 8 dageg. 
Pflicht. übernehm., Beth. a. d. Leit. 
d. Haush., Gejellich., Reiſedegl. ꝛc. 
Meld. u. Nr. 2294 a. d. Geſell erb. 


18391 Geb., jung. adl. Frl., kath. 
Förſtertocht, welche i. d. fein. Küche 
u. Haush. erf., ſucht ſof. od. 1. April 
Stell. als Stütze oder Wirthin 
auf dem Lande . unt. 


O. P. poſtl. Schieb le e 


Schl. 
Wegen Veränderung meines 
Hausſtandes ſuche ich 


r meine 

Wirthin 
welche meinem Haushalt circa 
3 Jahre ſelbſtſtändig vorgeſtand. 
2 eine . ce Stellung. Ich 
n Bieten e jedermann empfehl. 


Nr. 2049 an den Geſelligen. 


8 
36⁵ 
Gehalt 900 
J. 
Tell 


5 


1 und erbitte gefl. Anfragen unter Ulla 


Ein 
latten ; 


ebild., ev. Fräulein, in 
weigen d. Landwirthſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
he der Hausfrau zum 

1. April. Meldung. briefl. unter 
Nr. 2285 an den Geſell. erbeten. 


2305] Junge Dame, i. d. Buch⸗ 
führung perfekt, jucht von gleich 
reſp. 1. April eine Stelle. Gefl. 
Meld. briefl. an Ida Langheit, 
olkingen Oſtpr. 
Wittwe, Ende dreißig, ſucht z. 
1. April Stellung als 


Aufwartefrau 


oder Dienſt bei alter Dame oder 
Herrn, am liebſten in Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung kann er⸗ 
folgen. Meld. briefl. u. Nr. 1222 


an den Geſelligen erbeten. 


Ein gebild., zung. Mädchen 
v. Lande, i. Haus⸗ u. Küchenweſ. 
beſond. erf., ſucht Stell. z. Stütze 

d. Hausfr. Gehaltsanſpr. durch⸗ 
aus nicht Hauptſ., jed. Familien⸗ 
anſchl. erw. Off. an 2 

Frau J. Böhnke, Croſſen 
per Pr. Holland Oſtpr. 
2200] Eine alleinſt. Wittwe, 34 
J. alt, mit der Innen⸗ u. Außen⸗ 
wirthſchaft ſehr vertr., welche gute 
Zeugn. hat, ſucht zum 15. April 
oder ſpäter ſelbſtſtänd. Stellung 1 
Meld. unt. Nr. 50 
Dept — Sr. Culm ur 


als Wirthin. 


e 


1529] Für eine geprüfte Lehrerin 
bietet ſich in Czersk Wpr. zu 
Oſtern oder 1. Mai günſtige 
Gelegenheit, eine Privatſchule 
für Mädchen zu gründen, wozu 
genügende Theilnahme geſichert. 
Turn⸗ und Klavier⸗Unterricht 
erwünſcht. Gefl. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Anſprüchen 
an Fabrikbeſ. Reder, Czersk 
Weitpr., erbeten. 


21381 Eine für höh. Töchter⸗ 

ſchulen gepr. 
muſikal. Lehrerin 

wird zu a d. Is. Nic 

eha und Neben⸗ 
einnahme durch . und 
Sprachunterricht ca. Mk. 
Meldungen mit Zeugu⸗Ab⸗ 
ſchriften, Lebenslauf und Photo⸗ 
e bis zum 26. d. M. erbeten. 

Schulitz, den 19. März 1897. 
Das Kuratorium 
der höheren 8 
eller, Bürgermeiſter. 

2130] ER meiner 
jetzigen ſuche 1. Mai für 
meine 8 jährige aner eine evgl., 
muſik., für höhere Schulen gepr. 
Erzieherin 
welche bereits 5—6 Jahre unter⸗ 
richtet hat. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an Frau Guts⸗ 
beſitzer Koch, Neu⸗Culmſee bei 
Culmſee Weſtvrr. 
Kindergärtnerinnen 

Schnelbe e Mädchen mit und ohne 
Schneiderei, nur deutſch ſprech., 
werden nach Warſchau auf hohes 
Gehalt zu größeren Kindern und 
Stütze in der Wirthſchaft geſucht. 


Ferner erhalten Stellung: Perf. 
nnen für Thorn, eine 
Kammerjungfer u. mehr. Stuben⸗ 


mädchen für. u + ebenfalls auf 
hohen 2 er Inski 
Thorn, Neuſt. Markt 18. 912166 


Erfahr. Fräulein 


u. Stütze w. für 2 Kinder von 8 
u. 10 J. gew. — m. rt erb n 


und Zeu 
. 0 be a ofen, 
| Beroftr 


— 


2209] Geprüfte, evang., muſikal. 
Erzieherin 
zum 1. Mai cr. für 2 Mädchen 
25 12 und einen Knaben von 

6 Jahren bei beſcheidenen Au⸗ 
ſprüchen geſucht. eldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Geheats⸗ 
anſprüchen erbittet 

Frau Gutsbeſ. Lindenberg, 

Michowitz bei Inowrazlaw. 
2170] Eine kräftige geſunde, 
ausgebildete 


Nrankenpflegerin 


wird als KEnpIKL für eine 
ſeit 19 Jahren beſtehende chirur⸗ 
giſche Privatklinik geſucht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ 
lauf, Gehaltsanſprüchen eventl. 
Photographie sub L. 8375 beförd. 
die Annonc.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i, Pr. 


Kaſſirerin 
welche ſchon in lebhaften Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäſten thätig 
geweſen, perfekt kaufm Rechnen 
kann u. gute Handſchrift beſitzt, 
wird per 1. April reſp. ſpäter 
eſucht. Es wird nur auf eine 
Dame aus beſſerem Haufe reflekt., 
da ſolche vollſtändig zur Familie 
gehört. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station und 
Photographie ai [2329 
Hugo Wollſtein, 
Fiſchhauſen Oſtpreußen. 
2207] Suche per ſofort für mein 
Putzgeſchäft in einem Kirchdorf 
eine Putzarbeiterin 
die mittleren Putz ſelbſtſtändig 
arbeiten kann. Meld. m. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen an 
M. Glasfeld, Pogutken Wpr. 
Für e. gr. Konditorei Thorn's 
wird ein gewandtes, junges 
Mädchen als = 
Verkäuferin 
von ſogleich oder ſpäter 950 5 
Meld. briefl. unter Nr. 1 
den Geſelligen erbeten. 


Gebildetes Mädchen 


„ Beaufſicht. v. Kindern geſucht. 
ertigkeir im Pandarbelten und 
Plätten erforderlich. Meld. mit 
Gehaltsanſpr. briefl. u. Nr. 2146 
2311] In einer leinen Land⸗ u. 
Gaſtwirthſchaft wird ein 
auſtändiges Mädchen 
von ſofort oder 1. April geſucht, 
welches mit aller Hausarbeit 
beſcheid weiß. 
Daſelbſt iſt auch eine gut erh. 
Drehbank 
ein faſt neuer Maſtbaum, 80 Fuß 
lang, zu verkaufen. 
Heidemann, Katznaſe 
del Alttelde 
2230] Suche zum 1. April oder 
etwas ſpäter t A 
eine Wirthin 
er ſelbſtändigen Führung des 
aushalts, wo Hausfrau fehlt. 
Bewerberinnen wollen Gehalte 
ihrer Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen poſtl. unter Nr. 2 
Gerswalde Oſtpr. einſenden. 
21591 nir tüchtige, ſaubere 
irthin 
ſucht per 1. April u. erb. ſchriftl. 
Meldungen A. Jueter bock, 
Wygodda b. Nitzwalde Wpr. 
1459] Geſucht zum 1. April 
eine in d. Haus⸗, Milchwirthſchaft 
und Federviehzucht erfahrene 


ältere Wirthin. 
Dom. Rzadkowo 
bei Erpel in P. 
1818] Eine erfahrene, ältere, 
evangeliſche 


Wirthin 
mit guten Zeugniſſen“ Gehalt 
Mark 180, kann ſofort eintreten. 
Dom. Gr. Paglau b. Schöneck. 
4141] Suche von ſofort unt. 
günſtigen Bedingungen eine 


Lehrmeierin. 


Lehrzeit ein Jahr. 
Dampfmolterei Guhringen 
bei Freyſtadt Wpr. 


ür Schmiede, ſowie 


23201 Für mein Kolonſal⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Mehl- u. Spirituoſen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. od. 15. April 
eine flotte 

Verkäuferin 
polniſche Sprache bevorzugt. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Pincus Heyſemann, Flatow. 


SNKπ RRR 


N 20111 Suche für mein 
25 Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ % 


Geſchäft eine durchaus 
* tüchtige B 
Verkäuferin 
8 bei hohem Gehalt, die 
22 gleichz. Putzarbeiterin 
ſein muß, ſowie ein 


Lehrmädchen 
moſ. Glaubens. Polniſch. 
> Sprache Bedingung. 
* Offert. mit Gehaltsan⸗ 
ae erbittet 
J. Feibuſch Sohn 


Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 


KRARRMERER 
Stütze der Hausfrau 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
bei mäßigem Anfangsgehalt und 
vollem Familienanſchluß zum 

. Mai cr. geſucht in [2037 

Karolinenhof per Kraplau. 
1997] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 

u. Putzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
ſofort event. per 1. April eine 
tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige 

Verkäuferin 
die Alen det ſelbſtſtändig Putz 
arbeiten kann. Offerten mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen bei fr. Station 
erbeten an 
Frau 8 Baer, 
Neumark Wpr. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen ländl. Haushaltes 
uche ich vom 1. April cr. ein 


evangel. Mädchen 
geoen 150 Mk. Jahres⸗Gehalt. 

eld. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2198 durch d. Geſell. erb. 


22451 Für mein Sortiments⸗ 
geſchäft in Putz, Galanuterie⸗, 
Poſamentir⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren ſuche ich ein 


Lehrmädchen 
mit guten 1 
Samuel 
Schwetz 


„ 


Jüd. Mädchen 
für einen größeren Haushalt 
per 1. April nach 
berg i. Pr. geſucht. 


mitGehaltsanſprüchen unter 


Königsberg, Haberberger 
Poſt 37, poſtl. erb. [2239 


23281 Ein anſtändiges 
Mädchen 
— 5 5 Be ne ar 
ürgerliche e perfekt verſte 
ebene die 1 e und 0 
nn kann, Fare ‚April 
©. Fraenkel, Inowrazlaw. 
1756 Für mein feines Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine erfahrene 
Mamſell. 
Ferdinand Glaubitz. 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 
2325] Suche zum 1. April ein 
junges Mädchen 
welche im 8 u. Schneid. 
er ert i 
ee 2 


Meierin od. einfache 
Wirthin 


Jungvieh⸗ u. Federvieh zucht, ſo⸗ 
+ re perfekt, zum 
1. April geſucht. Zeugniſſe, Ge⸗ 
halts⸗ Anſprüche einzuſenden. 
— eee ee itzer Looff, 
zen. 
23191 Eine fichte zuverläſſige 
Wirthin 
per ſofort geſucht. 

Dom. Domslaff Weſtpr. 
16961. Suche zum 1. April eine 
kräftige Meierin 
zur Aushilfe in Meierei und 
Haushalt. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 

ſprüchen erbeten. 
Dampfmolkerei Zoppot. 

1893] Für mein Hotel ſuche per 

1. April 1897 oder ſpäter eine 


Polel Köchin 


bei hohem Gehalt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen 
Hotel Paprzycki, Wreſchen. 
21431 Zum 1. April ſuche ich eine 
perfekte Köchin. 
Lohn 50—60 Thaler. Die Zeug- 
niſſe ſind mir einzuſenden. 
Frau von Glaſen app, 
Marienburg Wpr. 


1 anſtänd. Mädchen 
14—16 Jahre alt, wird ſofort 
oder 1. April geſucht für leichten 
Dienſt. Briefl. Meldungen unter 
Nr. 2002 durch den Geſell. erb 
1 Zum ſofortigen Antritt 
kann ſich ein ordentliches 
Stuben mädchen 
das Wäſche zu plätten und zu 
ſerviren verſteht, melden bei 
Frau v. Fabeck, 
Rittergut Jab Ionten, 
Kr. Ortelsburg. 
2318] Vom 1. Mai cr, auch 
früher, ein gewandtes 
Stubenmädchen 
geſucht. Lohn Mk. 120 jährlich. 
a nder u. plätten können 
und Handarbeiten verſtehen. Mel⸗ 


dungen i n e an 
Rittergutsb 7 Frank in War⸗ 
nikam bei Ludwigsort Oſtpr. 


Zuverl. Kinderfrau 
oder Kindergärtu. 2. Klaſſe 
oder älteres Kindermädchen 
für ſofort geſucht. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. einzuſenden 
unt Nr. 2261 a. d. Geiell. 
1592] Geſucht zum 1. April od. 
. en rüſtige, ſaubere und 


zuv erlä 
Awerfeas 


„zu ganz kl. u. 4jähr. Babe! 
Vorſte 90 erwünſcht), und ven 


tücht. Küchenmädchen 
das auch melken muß. 

Dom. Skuthof b. Kl. Czyſte. 
a Suche für ſofort eine ält., 
abjo! Kat uverläſſige 
geſund. Perſönlichkeit 
für mein rer Töchterchen. 
Nur tadelloſe Zengniſſe fin 
Berückſichtigun 2 — 
n — erde 

Frau 8 Neumann 

Radomno. 

Suche zu Anfang April cd. 
eine geſunde, kräftige 

Amme aufs Land. 

Meld. briefl. unter Nr. 288 an 
den Geſelligen erbeten. 

3 2 


iſt beſetzt. 


SGO9S98588 
Eindeckung 


Berühmte Mischungen 


Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 


& ‚Scindeldädern Zu haben bei [5592 
Hola zu bedeutend Bilie, f. N. Bachel Sühne Machf. 


—. . e BD — — Giraudenz. 


Preiſen als meine Konk. 
208 n Zahl. @& 
ebereinkunft. Lief. & 
— Schindeln 11 nächſt. 
Bahnſtat. Gefl. Aufträge S 
erbittet S. Reif, Schindel⸗ 
fabr., Danzig, Breitg. 74. 


C. eee 8 
nica- Papier. 

6967] Nabe bite Wund⸗ 
papier für Schni ti» und Brand⸗ 
wunden, zu haben in den Apo⸗ 
1 12 reis ½ Etigq. 20 Pf., Ya 
an verl. ausdrücklich 

0. es! Papier“ 
Gen. ⸗Dep. Joh. Pergher, Nürnberg 


Br alfe Bit) — han u. Postanstalten, 


Aufgepafzt. 


Empfehle zur Faſtenzeit, foweit 
Vorrath reicht 
1895er Schotten à To. 12 Mk., 
14 ME, 16 Mk. und 18 Mkt. 
1895ercettheringe 1 2u. 14 k. 
1896er Schotten, Mattis à To, 
20 u 22 Mk., 1896er Schotten 
Medinm A To. 23 u. 24 Mk. 
1896 Schotten Mattfull à To. 
24 Mk., geſtempelte 15947734 
mit Milch und Rogen 26—27 
Niederlage van Houten’s Cacao in «raudenz bei Paul — 8 kt 30 u. Marienwerderstr. 19. Mk., Hochſee⸗Ihlen in sen! 


Die Vorzüglichkeit dieser Marke 
erklärt den enormen Absatz. 


> 


Die Stahlw Fab nenne 1 3 
ie Stahliwaaren-Fa rit von u U chaftl. Tiſch 
— . w. GRIES in SOLINGEN —— Dachrohr 15 1 e 
2, 14 f 
verſendet zur Probe franko ate zu Lell on W f Bere dung des 
die Leſer des ima⸗ f 5 ; 
Bert Ne fe fiberſtahl no Haliz 1 = ut wie a : . — . 8 5 
Kung. Ar. 1 bu , Selce x Mt.1,50 2 he ladung, Goldene Medaillen 
ö rafein,, „ 5 f — N 
dei ines Etui mit Golbruc „ , „ 0,20 5 Tönig Sach 7 N Weltausstellungen 
önigl. Sachs NR ag u Melbourne 1888189 
8 * 6 
taatsmedaille e A lic 1890 
Dresden 1881. — pa 1891 


COENAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
Kapaeitäten empf. u. jedem Konkurrenzerzengn. überl. 
Verkehr nur mit E roſſiſten. Muſter gratis u. franko. 19939 


Alleinverkauf der Originalſüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


„Harz rzkäſe 
530 der tte 0 Poſtkiſte 


k. frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 

©. Luther, 
Quedlinburg a. H. 


nd 8 ſich der Beſteller, das Meſſer nach 10 Tagen retour zu ſchicken oder den 
Betrag afür einzuſenden. 
Ort und Datum Name 


Hammonia- 
Fahrräder 

sind d. best., 

arstkl. Fabr., 


9 Jonas u IOSSOWISTY gen RER. — uopra]yosyoeN 


Michtgewünſchtes bitte Dura Muſtreichen. Briefmarken, auch ausländiſche, nehme S 

in aft und f Bene mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende vi 
umſonſt und franko. f 
Sämmtliche Waaren verſende ſofort ab Lager. 8 


Qual. u. Preis. 
ohne Konkurr. Preisl. grat. u. 
frco.Wiederverkäuf. gesucht. 
Hammonia-Fahrrad-Fabrik 
A. H. Leltzen, Hamburg. 


Gebr. Stützke's 


Preuß. Torfſpreßmaſchine. 
Die große Anerkennung, welche unſere 
verbeſſerte Torfpreſſe, Mod. 
1890, bei allen Bale 
gefunden hat, veranlaßt uns 
ieſelbe unter vollſter Garantie 
der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 
N fähigk. als die beſte aller 
Lexiſtirend. EDGE , 
die nicht durch Dampf be⸗ 
trieben werden, zu em⸗ 
pfehlen. Für größere An⸗ 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielfach verbeſſert. 
e eſſen, Leiſtg. 
bis 60000 Törfe pro Tag. 
Mehrere Tauſend 
Preſſen in Betrieb. 


Gebr, Stützke Nachf. 
Eiſengieß. u. Maſchinenfabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


Jedes Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie! 


Neät Drillmasehinen 


r m. 13Reih. 
2 Saxonia B., 2 m, 17 Rei er 
1 Saxonia A, 2 m, 17 Rei 

1 Sack'sche 2 ½ m, mit 
eloftthätiger Saatkaſtenregu⸗ 
irung, 19 Reihen, verkauft mit 
30 bezw. 50 Mk. unter jetzigen 
Preiſen, weil 22 f Maſchinen 
nicht mehr weiter führen will. 


barl Carl Begrmann, — 


Bären- 
Kaffee 


bester ge- 
brannter 


9 


un R 


Vierte > 1 5 


Berliner Pferde-Lotterie 
Ziehung am 13. und 14. April 1897. E 


15530 ". -.....260,000| 


Carl Heintze, Danpfkessel-Armatre 


2 E Loosversand auch gegen Briefmarken. Schäffer & Budenberg. 


Kaffee 


80.85.901.100PT. 5 2 A ee e e 
17a Pfd.- en Herren Bauherren und Sanunternehmern Stets am Lager vorräthig: 
p. 2a Pid.-Pack. 5 an Saul . ö , Aida allen, . Ventile, Hähne, Injecteure, 
P. H. Inhoffen . 2. reis NMTLurr's | "ante g Sauciögen dl Wasserstände, Probirhähne, 
Königlicher Hoflieferant — C td latten⸗ ee 3 opel 1 1 — pp. 1 M 5 ; Condenstöpfe, Manometer 
Kaffee-Röst-Anstalten Bd | | 1806. en ee a eee 855 ; 
4 2 Doppel⸗Falzziegel 5 Bromberg, Klrchenſtr. 10. (7097 Vacuummeter. 


Bonn und Berlin. allen (D. R. G. M. 25 417-36 000) Farben, 


in 
als beftes, billigſtes und leichteſtes Dachdeckungs material, | 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


ee Grandenz = abſolut wetterfeſt und froſtbeſtändig, vollſtändige Gleichmäßigkeit, 
all bei tadelloſe Form, große Leichtigkeit. Trockenbleiben des Daches, 
Lindner & Co Nacht. 2 | vollitändige Datin eit, genaues Ineinandergreifen der Falze, 


durchaus waſſerdicht und an Härte immer mehr zunehmend. sa arge 


Reparaturen vollſtänd. ausgeſchloſſ., liefert unter Garantie die 
5 h ftet3 vorräthig [9038 


Cementwaarenfabrik W. A. Quedenfeldt 
„ in allen Größen 


15787 15 ENGE: babe eln 


noch ſehr gut erhaltenes Familien⸗Nähmaſchinen 


Billard 5 0 für Damenſchneiderei u. Hausgebrauch 

tw als; Flieſen, Krippen und Rohre ze 5 8 So . 4 

komplett, ſowie einen gebrauchten 1 den billigiten 5 ie eher 5 18574 N Reimann N rk Verſchlußzaſt Aue allt i Bote 
Flügel _ Referenzen, "u 3 — — Reben u Bienfen. _ — — a ftruft. jow. i eleg. Ausſühr. Unerreichte Näh⸗ 


geſchwindigk., Haltbark., Schönh. d. Stiches, 
einf. Handhab., leicht. Gang. Preis 47,50 M. 
u. 52 Mk. Allſeit. Anerkenn. u. Zufriedenh. 
3 Käuf. Gefällt gekaufte Maſchine ni t,nehme 
et de 485 u = 4 
Eisenwaarenfabrik ————— er vobez och arant Pro 
g E — koſtenl. Ad. Tuchler, Berlin 
empfiehlt seine bewährten = Viblioth ef. a u.. e _ W. 17 fl enter aße 16. 3700 


Destilirapparate * 5 kauft und belei be ehe doch Az 8066560062 BEE9E95989 


2 fin, Brennsreien eis. auar Berlin, Molen alert l, 


e ee, e . Fitter Schauder, | @ Diullſches Thomasſchlacenmehl 3 


ee Gährbottich 
ü 


für Billige Preiſe 8 : a Möbelfabrik 
Bergen, Gajthofbejiter, |® ; 
E. Hecht, Dt. Eylau wo. Bromberg, Rojenerfir. 26. 


Gegr. ER Messing- und 184 


CRNEID ER I I WED undHefenkühlschlangen. 3 u” reine gemahlene Thomasichlade SB 
Aunkirchen : — eier Kang e gar. mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 
za: ö : \ . 
E. #r|enremanen ex eg 4 Deutsches Superphosphat 8 
— 2 v. aarausfa 
l Di 8 4 Hofmann Dice Blick, & Chilisalpeter, HKainitg 
111 1 8 ac gern ahps NOR b 7 i mt S empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
lenſteingeſchäfts bin ich Will., 
welcher laut Analyje bis 1 5 Ilg Barn 5 
bees f L, cen eines ro talliniicen en Ga | ade 9 1. 325 an i Usa e Wu 
Talzüf her leine 1 ps 3 It, offerire nach Hef. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gar Sarantieſch. Der. „pr. Nachn. od. Einf, 
in ee e eee 2 ge bin ab. . ey Brei — 25 8 Weiden ee 5 5 und Eisengiesserei. 
anzen au 90 18 10 abzugeb. ager 8 be (Ratal., Beugn. fet. 
v 


Jacob Lewinsehn, 
Eiſenhandlung. 


Parfümeriefbr. P. W. A Meyer, @ 
on ee Te nburg-Eiibeck. © | @RRBBSSS2EIO92888888 
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